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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

über die möglichen Auswirkungen des 
GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes muss 
ich Sie vermutlich nicht informieren. Der 
Aufschrei in der Kollegenschaft über die 
geplante Streichung der hart erkämpften 
PAR-Therapie für gesetzlich versicherte 
Patienten war und ist groß – vollkommen zu 
Recht. Umso wichtiger ist es, dass diese 
Kritik gebündelt gegenüber den Entschei-
dungsträgern kommuniziert wird. Dafür 
brauchen wir Zahnärztinnen und Zahnärzte 
starke Körperschaften.
Die Kassenzahnärztliche Vereinigung 
Nordrhein sowie die Zahnärztekammer 
Nordrhein setzen sich gemeinsam mit ihren 
Schwesterkörperschaften in Bund und Län-
dern für die Belange der Kollegenschaft 
ein. Im Fall des GKV-Finanzstabilisierungs-
gesetzes konnten wir so bereits die Unter-
stützung des Bundesrats gewinnen. Nun 
kämpfen wir weiter dafür, dass der Geset-
zesentwurf korrigiert wird.
Aber auch bei vielen anderen Themen 
konnten die Körperschaften Erfolge für die 

Zahnärzteschaft erzielen. Angefangen mit 
der Verhinderung einer flächendeckenden 
Praxisschließung während der Corona Pan-
demie bis hin zu diversen Änderungen der 
Verordnungen in dieser akuten Krise, hatte 
unser Engagement Einfluss auf die Politik. 
Es bleibt unbestritten, dass wir nicht jede 
politische Verirrung aufhalten konnten und 
uns viele Entscheidungen ratlos zurückge-
lassen haben. Doch ebenso unbestritten 
bleibt die Erkenntnis, dass viele Gesetze 
und Verordnungen ohne unseren Einsatz 
weit schlimmer ausgesehen hätten.
Darüber hinaus dürfen wir nicht vergessen, 
wie groß das Privileg einer Selbstverwal-
tung ist. Es macht einen großen Unter-
schied, ob berufsrechtliche Vorgaben von 
Behörden ohne Bezug zum Berufsalltag ei-
ner Zahnarztpraxis erdacht werden oder 
ob die Ausgestaltung gesetzlicher Vorga-
ben in den Händen der Personen liegt, die 
selbst jeden Tag am Behandlungsstuhl ste-
hen und daher genau wissen, welche Be-
dürfnisse Zahnärztinnen und Zahnärzte ha-
ben. Als Beispiel seien hier die Begehun-
gen genannt. Vielleicht erinnern Sie sich 

noch daran, dass in der Anfangsphase von 
dem Ministerium bestellte Apotheker und 
Tierärzte in unsere Praxen kamen und uns 
sagten, wie und was wir zu tun oder lassen 
hätten? Erst durch den großen Einsatz un-
serer Standesvertreter konnten wir errei-
chen, dass heute Begehungen ihrer Pra-
xen durch von der Kammer geschultes 
Personal erfolgt und (nur) die Dinge kon-
trolliert werden, die wirklich sinnvoll sind. 
Im Vorfeld haben Sie sogar die Möglichkeit 
für die Begehung fit gemacht zu werden.
Allein an diesem Beispiel sieht man, wie 
groß dieses Privileg der Selbstverwaltung 
ist.
Auch konnten wir Ihnen unter anderem die 
Umsetzung der Medical Device Regulation 
erleichtern oder Hilfestellungen bei der 
analogen Berechnung der PAR-Therapie 
bieten. 
Damit wir Sie und Ihre Interessen auch in 
Zukunft in Düsseldorf, Berlin und Brüssel 
vertreten können, sind wir jedoch auf Ihre 
Unterstützung angewiesen. Unterstützung 
heißt dabei nicht nur Lob, sondern natür-
lich auch konstruktive Kritik, wann immer 
sie notwendig ist. Unterstützung heißt aber 
vor allem Beteiligung. Nutzen Sie die Mög-
lichkeit und beteiligen Sie sich an den 
Wahlen zu den Körperschaften wie Ende 
November dieses Jahres zur Vertreterver-
sammlung der Kassenzahnärztlichen Ver -
einigung. Eine hohe Beteiligung stärkt un-
ser Mandat und vor allem unsere Stimme in 
der Politik.

Mit freundlichen kollegialen Grüßen
Ihr
Dr. Erling Burk
Mitglied des Vorstands der 
Zahnärztekammer Nordrhein

Editorial

Starke Körperschaften 
brauchen Ihre Unterstützung

„Unbestritten bleibt 
die Erkenntnis,  
dass viele Gesetze 
und Verordnungen  
ohne unseren Ein-
satz weit schlimmer  
ausgesehen hätten.“
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KZV-Kinderpass in Lokalzeit 

Broschüre zu Nachhaltig-
keit in der Zahnmedizin
Auch innerhalb der Zahnmedizin werden Nachhaltigkeit und Umweltschutz diskutiert. 
Aber macht Nachhaltigkeit bei den geltenden Hygienevorgaben überhaupt Sinn?
Diese und weitere Fragen werden in der Broschüre „Nachhaltigkeit in der Zahnmedi-
zin“ der Bundeszahnärztekammer geprüft. Sie soll Anregungen liefern, die nicht nur 
die Umwelt schützen, sondern zum Teil auch das Praxisbudget schonen. Praktische 
Checklisten sind enthalten.
So können Praxen die für sie umsetzbaren Maßnahmen nutzen. n

www.bzaek.de/berufsausuebung/nachhaltigkeit-in-der-zahnmedizin.html
Quelle: BZÄK-Klartext 09/22

Kostenstruktur -
erhebung startet 
Jetzt startet die jährlich stattfindende, repräsentative Untersu-
chung zur Kostenstruktur bei Arzt- und Zahnarztpraxen des Sta-
tistischen Bundesamts. Die Erhebung der per Zufallsstichprobe 
ausgewählten Praxis ist verpflichtend und basiert auf der 
Grundlage des Gesetzes über Kostenstrukturstatistik. Sie be-
zieht sich auf 2021. Ziel der Erhebung ist es, die in den Praxen 
erzielten Einnahmen und die dafür erforderlichen Aufwendun-
gen sowie deren Zusammensetzung darzustellen.
Die entsprechenden Heranziehungsbescheide mit den Zu-
gangsdaten zu den Online- Fragebogen werden vom Statisti-
schen Bundesamt jetzt versandt. Die Online-Fragebogen sind 
dann innerhalb von vier Wochen auszufüllen. 
Zum Erhebungsstart finden Praxen Informationen zur aktuellen 
Erhebung unter www.destatis.de/kme-portal. n

Quelle: KZV Nordrhein

Die Düsseldorfer Lokalzeit im WDR berichtete über 
das Thema Zahngesundheit bei Babys: Ab sofort er-
halten Eltern erstgeborener Kinder in den Willkom-
mensgeschenken auch Babyzahnbürsten und Kin-
derpässe.
Die Aktion Zahngesundheit im Gesundheitsamt der 
Landeshauptstadt Düsseldorf und die Solidaritäts-
gemeinschaft Düsseldorfer Zahnärzte e.V.  (SDZ) 
stellten dafür 2.500 Babyzahnbürsten und Zahnärzt-
liche Kinderpässe zur Verfügung, die nun vom El-
ternbesuchsdienst an frischgebackene Eltern über-
geben werden. n

Quelle: KZV Nordrhein
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Zahl des 
Monats

34.000
Zahnarztpraxen wurden 2022 in 
Deutschland um Teilnahme am Zahn-
ärzte-Praxis-Panel (ZäPP) gebeten. 
Weitere Informationen zum ZäPP auf 
Seite ?? und unter www.kzbv.de/zah
naerzte-praxis-panel.921.de.html. 

(Quelle: KZBV)
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Korallenvermessung

 Intraoralscanner kann 
nicht nur Zähne
Ausgerechnet ein Zahnarztbesuch inspirierte die australische Ökologin Dr. Kate Quig-
ley zu einer neuen Methode für die Vermessung von Korallen in Australien. Mithilfe ei-
nes Intraoralscanners wird die Untersuchungszeit um 99 Prozent verringert.
Getestet wurde der Intraoralscanner für seinen Einsatz bei der Untersuchung von Ko-
rallen, die aus dem Great Barrier Reef stammen. Im Durchschnitt dauerte es dabei we-
niger als drei Minuten, um eine Koralle zu scannen und ein Modell zu erstellen. Die Me-
thode funktioniert bei lebenden Koral-
len ebenso wie bei abgestorbenen.
Gegenwärtig kann die Technologie nur 
für Messungen außerhalb des Wassers 
verwendet werden. Die Hardware ist 
nicht wasserdicht. Potenziell könnte 
der Scanner aber komplett wasser-
dicht gemacht werden, so Quigley. Un-
klar ist jedoch, wie gut die Lasertech-
nologie unter Wasser funktioniert.
Lesen Sie mehr: 
doi.org/10.1111/2041-210X.13959 n

Quelle: zm online

Zahnärzte informieren, 
Patienten entscheiden!
Fast 4.000 Menschen wurde allein im vergangenen Jahr durch eine Organspende die 
Chance auf ein neues Leben geschenkt. Etwa 11.000 Patientinnen und Patienten ste-
hen aber noch auf den Wartelisten. Gleichzeitig sind immer noch viele Menschen ver-
unsichert oder nicht ausreichend über die Entscheidungslösung für oder gegen eine 
Organspende informiert.

Mit „Organspende - Ihre Zahnärzte informieren, 
Sie entscheiden!“ unterstützt die KZBV den ge-
setzlichen Auftrag der Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung (BZgA). Vertrags-
zahnärzte versorgen etwa 60 Millionen Patien-
ten im Jahr. Dabei besteht in der Regel ein ver-
trauensvolles Verhältnis zwischen Behandler 
und Patient. In den Praxen kann daher wir-
kungsvoll und unmittelbar informiert werden.
Bitte unterstützen auch Sie Ihre Patienten da-
bei, eine ganz persönliche Entscheidung zur 
Organspende zu treffen. Ziel ist es, möglichst 
viele Zahnärzte in Deutschland dazu zu bewe-
gen, bei der Kooperation mit der BZgA als Mul-
tiplikatoren mitzuwirken. Weitere Informationen 
finden Sie unter www.organspende-info.de n

Quelle: KZBV
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Erster Kongress 
für Berufsspezialisten/innen
25-jähriges Jubiläum der Offenen Bausteinfortbildung der ZÄK Nordrhein

Die Offene Bausteinfortbildung (OBF) ist seit vielen Jahren das 
Herzstück der ZFA-Fortbildung im Bereich der Zahnärztekam-
mer Nordrhein. Bereits im Jahr 1996 konnten die ersten ZMF 
ihre Abschlüsse feiern. Daher hatten wir beschlossen, das 
25-jährige Jubiläum im Jahr 2021 gebührend zu feiern. Die 
weltweite Corona-Pandemie hat uns hier gleich mehrfach ei-
nen Strich durch die Rechnung gemacht. Der vorgesehene 
Termin konnte pandemiebedingt nicht stattfinden. Als Aus-
weichtermin hatten wir den Karl-Häupl-Kongress im März 
2022 ins Auge gefasst. Dort glaubten wir, mit dem Kölner Gür-
zenich einen würdigen Rahmen für die Veranstaltung gefun-
den zu haben. Erneut mussten wir unsere Planungen über den 
Haufen werfen, denn der Kongress konnte – ebenfalls pande-
miebedingt – nur als Online-Veranstaltung stattfinden. Dieses 
Format schien uns für unseren Kongress jedoch nicht geeig-
net zu sein und so mussten wir erneut nach einem neuen Ter-
min und einer geeigneten Location suchen. 

Am 20. August 2022 ging dann die wohl längste Planungsphase 
für einen Kongress, die wir jemals hatten, endlich zu Ende. In 
den eigenen Räumlichkeiten konnten wir 150 Teilnehmende be-
grüßen. Gerne hätten wir allen an dieser besonderen Veranstal-
tung Interessierten die Teilnahme ermöglicht, was aber leider 
aus Kapazitätsgründen nicht möglich war. Bedanken möchte 

ich mich an dieser Stelle bei unseren Referenten und Referentin-
nen, die trotz mehrmaliger Verschiebung am 20. August 2022 
zur Verfügung standen. Auch den Mitarbeitenden der Verwal-
tung spreche ich meine Anerkennung für ihr Engagement aus. 
Stellvertretend für alle Beteiligten möchte ich hier Sylvia Galle er-
wähnen, für die diese Veranstaltung eine Herzensangelegenheit 
war, denn letzten Endes war sie es, die die OBF mit aus der Taufe 
gehoben und seitdem kontinuierlich mit fortentwickelt hat. 

Aktueller Stand der PAR-Richtlinie
Nach meiner etwas ausführlicheren Einleitung konnte ich dann 
dem ersten Referenten des Tages, Prof. Dr. Dr. Thomas Beikler 
(Hamburg), der uns über die Erfahrungen und den aktuellen 
Stand der PAR-Richtlinie berichtete, das Wort erteilen. In seinem 
wissenschaftlich fundierten Vortrag stellte er anhand älterer so-
wie aktueller Studien den Stand der Parodontologie in Deutsch-
land anschaulich dar. Mit Verweis auf die Ergebnisse der Mund-
gesundheitsstudien – insbesondere der DMS V – konnte er das 
immense Potenzial in diesem Segment für unsere Praxen aufzei-
gen. Insbesondere der fortgebildeten ZFA (ZMF, ZMP und DH) 
komme dabei zukünftig eine entscheidende Rolle zu, so Prof. 
Beikler. Es bleibt zu hoffen, dass dieser positive Ausblick durch 
die Umsetzung des GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes nicht ein 
Jahr nach Einführung bereits wieder konterkariert wird. Zumin-

142 geduldige Teilnehmerinnen  
bei der Registrierung und mit Vor - 

freude auf einen spannenden Kongresstag
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dest hat der Bundesrat auf Drängen insbesondere der Spitzen 
von KZBV und der Länder-KZVen Minister Lauterbach aufgefor-
dert, die neue PAR-Strecke aus dem Gesetz herauszunehmen. 
Warten wir ab, ob der Bundesgesundheitsminister an dieser Stel-
le auf die berechtigten Einwände der Fachleute eingehen wird.

UPT im Kontext der PAR-Behandlung
Nach einer kurzen Pause stellten Dr. Margret Bäumer und Prof. 
Dr. Thea Rott (beide Köln) dem Auditorium ihr Konzept zur Si-
cherung des Behandlungserfolgs vor. Anhand vieler anschauli-
cher, bebilderter Beispiele aus der gemeinsamen Praxis wurde 
die Bedeutung der UPT im Kontext der PAR-Behandlung nach 
der neuen PAR-Richtlinie detailliert dargestellt. Wie auch in der 
eigenen Praxis ergänzten sich die Referentinnen in ihrem leben-
digen Vortrag perfekt. Alle Schritte von der Befundung bis zur 
UPT wurden ausführlich erläutert. Dabei wurde insbesondere 
deutlich, dass auch in der UPT die einzelnen Maßnahmen auf-
grund objektiver Befunde individuell für jeden Einzelfall unab-
hängig von den Abrechnungsbestimmungen des BEMA ange-

passt werden müssen. Dabei kommt der Mitarbeit der Patienten/
innen eine besondere Bedeutung zu. 

Früher wurde die Entscheidung über die Durchführung einer 
systematischen PAR-Behandlung nicht selten von der Compli-
ance, heute Adhärenz genannt, abhängig gemacht. Mit der Um-
setzung der neuen PAR-Richtlinie hat sich dies jedoch geän-
dert. So hat zunächst jeder gesetzlich Versicherte Anspruch auf 
Behandlung, sofern eine Parodontitis festgestellt wird, und dies 
unabhängig davon, ob die Mundhygiene ausreichend ist oder 
nicht, ob man Raucher ist oder nicht usw. Diesen Sachverhalten 
wird durch Ermittlung der individuellen Risiken (Rauchen, Dia-
betes) im Rahmen der Prognose für das Fortschreiten der Er-
krankung Rechnung getragen. Dennoch ist völlig unbestritten, 
dass der Adhärenz hierbei eine entscheidende Rolle zukommt.

Sprechende Medizin
Vor der Mittagspause widmete sich Annette Schmidt (München) 
folgerichtig der Frage, wie man Adhärenz nicht nur fordern, son-

Dr. Hans-Jürgen Weller, Mitglied des Vorstands der ZÄK Nordrhein, Referat Mit-
arbeiterfortbildung, begrüßte die zahlreich erschienenen Teilnehmerinnen und 
gab seiner Freude darüber Ausdruck, dass die Qualifizierungen im Rahmen der 
OBF die Absolventinnen auch nach vielen Jahren wieder zusammenführt. Er ha-
be mehrfach gehört, es sei „wie nach Hause kommen“.

Das gemeinsame Ziel hat auch dazu geführt, dass in den Fortbildungslehrgän-
gen bleibende Freundschaften geschlossen worden sind. Die Wiedersehens-
freude ist unübersehbar.

Dr. Margret Bäumer, Prof. Dr. Thea Rott stellten dem Auditorium anhand vieler anschaulicher, bebilderter Bei-
spiele die Bedeutung der UPT im Kontext der PAR-Behandlung nach der neuen PAR-Richtlinie dar.

Prof. Dr. Dr. Thomas Beikler, berichtete in seinem 
wissenschaftlich fundierten Vortrag über die Erfah-
rungen und den aktuellen Stand der PAR-Richtlinie.

Zahnärztekammer
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dern vor allen Dingen fördern kann. Dabei kommt den Praxen 
zugute, dass mit Einführung der neuen PAR-Strecke die „spre-
chende Medizin“ erstmals in Form abrechenbarer BEMA-Posi-
tionen Einzug gehalten hat. Hier sind die kommunikativen Fähig-
keiten des gesamten Teams gefragt, so Annette Schmidt. Jeder 
in der Praxis, von der Leitung über die Rezeption bis zur/zum 
Auszubildenden, müsse an dieser Stelle mit einer Stimme spre-
chen. Die notwendigen „Skills“ in der Patientenkommunikation 
vermittelte die Referentin in ihrem mitreißenden Vortrag hoch 
motiviert, engagiert, lebendig und humorvoll. Bekannte wie 
auch neuere Erkenntnisse der Kommunikationswissenschaft 
wurden dabei eindrücklich und mit Beispielen greifbar gemacht. 

Nach so viel geballter Information war es Zeit für eine Stärkung. 
Das Restaurant Kenny’s hatte für uns eine Mittagskarte mit meh-
reren Gerichten zur Auswahl vorbereitet. Für das leibliche Wohl 
war somit bestens gesorgt und auch der „Wettergott“ hatte ein 
Einsehen.

Positive Effekte durch Einsatz lokaler Antibiotika
Nach der Mittagspause stellte Prof. Dr. Nicole Arweiler (Mar-
burg) mit der lokalen Antibiose eine Therapieoption in der Paro-
dontitisbehandlung vor. Als Co-Autorin der S3-Leitlinie „Die Be-
handlung von Parodontitis Stadium I bis III“ konnte sie hier neu-
este wissenschaftliche Erkenntnisse aus erster Hand präsentie-
ren. Die systemische Antibiose ist hinsichtlich der Anwendung 
und der empfohlenen Antibiotika (Amoxycillin und Metronidazol) 
seit vielen Jahren im Wesentlichen unverändert. Umso interes-
santer war es zu hören, dass neueste Studien durchaus eine 
Wirksamkeit der lokalen Antibiotika nachweisen konnten. Lange 
war die lokale Antibiose den Fällen vorbehalten, bei denen sich 
im Rahmen der Reevaluation bzw. der UPT einzelne Taschen als 
weiterhin aktiv zeigten. Prof Arweiler konnte jedoch anhand 
zahlreicher aktueller Studien nachweisen, dass der Einsatz loka-
ler Antibiotika nicht nur nach, sondern auch während der antiin-
fektiösen Therapie positive Effekte haben kann. Die Auswahl, 
der in Deutschland zur Verfügung stehenden Medikamente ist 
zwar sehr begrenzt, aber immerhin steht mit „Ligosan“ ein Prä-

Prof. Dr. Nicole Arweiler stellte in ihrem Vortrag „Po-
sitive Effekte durch Einsatz lokaler Antibiotika“ eine 
Therapieoption in der Parodontitisbehandlung vor.

Annette Schmidt, hier im Gespräch mit Prof. Thea Rott und Dr. Margret Bäumer, widmete sich der Frage, wie 
man durch Adhärenz nicht nur fordern, sondern vor allen Dingen fördern kann.

Bei wunderschönem Wetter wurde in der Mittagpause bei „Kenny’s“ auch das Kongressprogramm des Vor-
mittags „verdaut“, sodass es weiterhin gut gelaunt mit dem Nachmittagsprogramm weitergehen konnte.

Tobias Bartel beschäftigte sich mit der Frage, wie 
unser Gehirn Informationen aufnimmt und in das 
Gedächtnis überführt.

Zahnärztekammer
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parat zur Verfügung, dessen positiver Effekt als nachgewiesen 
angesehen werden kann. 

Mnemonik – die besten „Apps“ für das Gedächtnis
Der letzte wissenschaftliche Beitrag des Tages war Tobias Bartel 
(Neckartenzlingen) vorbehalten. Er beschäftigte sich mit der 
Frage, wie unser Gehirn Informationen aufnimmt und in das Ge-
dächtnis überführt. Wichtiger noch als die Tatsache, dass unser 
Gehirn prinzipiell alle Informationen irgendwo abspeichert, ist 
die Frage, wie man es erreichen kann, diese Informationen bei 
Bedarf auch wieder abrufen zu können. Diese Fähigkeit lässt 
sich trainieren (Mnemotechnik) und basiert auf neurowissen-
schaftlichen Erkenntnissen. Unter anderem spielt es eine Rolle, 
wie die beiden Gehirnhälften des Großhirns bei der Speiche-
rung von Informationen zusammenarbeiten. Im weitesten Sinne 
ist die linke Hirnhälfte dabei für das mathematisch-logische Ver-

ständnis zuständig, währen die rechte Hirnhälfte z.B. auch mit 
Bildern, Gerüchen, Klängen und Emotionen in Verbindung ge-
bracht wird. Mit zahlreichen Experimenten zum Mitmachen 
konnte Tobias Bartel in seinem sehr lebendigen und humorvol-
len Vortrag einige Techniken, mit denen man sich z. B. eine be-
liebige Liste aus Wörtern merken kann, das Auditorium überzeu-
gen. Dabei spielten die Verknüpfung von Begriffen mit Bildern 
oder die Verknüpfung von Namen (z.B. unserer Bundespräsi-
denten) mit einer kleinen „Geschichte“ eine Rolle. Eindrucksvoll, 
was hier in nur einer Stunde bereits an Erfolgen für jeden sicht-
bar wurde. Ein Grund, bei Gelegenheit tiefer in dies Thema ein-
zusteigen und sicher für alle Fortbildungswilligen eine hilfreiche 
Unterstützung, wenn es darum geht, Erlerntes zu behalten und 
z. B. in einer Prüfungssituation oder im Praxisalltag wieder abru-
fen zu können.

Patricia Deckert und Simone Thomas, flankiert von 
Dr. Hans-Jürgen Weller, berichten über ihre Erfah-
rungen aus dem DH-Lehrgang der ZÄK Nordrhein 
und ihren daran anschließenden beruflichen Weg.

Geschafft! Nach einem langen Kongresstag mit viel 
Input konnten die Teilnehmerinnen bei sommerli-
chen Temperaturen endlich entspannt den Sun-
downer genießen.

Zahnärztekammer
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Ehrung der nordrheinischen Jubilarinnen
Nach einer kurzen Pause standen dann unsere Berufsspezialis-
tinnen im Mittelpunkt, für die wir diesen Kongress auch als Dan-
keschön für die jahrelange Treue, die unserem Fortbildungsinsti-
tut entgegengebracht wurde, veranstaltet haben.

Seit einigen Jahren bieten wir im Rahmen der OBF die Ausbil-
dung zur DH an und daneben auch weiterhin die Ausbildung zur 
ZMF. Daher verfügen wir bundesweit wohl über das umfang-
reichste Angebot im Bereich der höherqualifizierenden Berufs-
bildung. Der Ausbildung der DH kommt dabei aus unserer Sicht 
in Anbetracht des noch immer evidenten Missverhältnisses zwi-
schen manifesten parodontalen Erkrankungen und der Zahl 
durchgeführter Behandlungen eine besondere Bedeutung zu.

Ich bin daher sehr froh, dass ich mit zwei Teilnehmerinnen, die 
diese Ausbildung in unserem Haus absolviert haben, ein Inter-

view führen durfte. Dabei habe ich viel über die Motivation erfah-
ren, sich dieser langen und auch kostspieligen Ausbildung zu 
unterziehen. Finanzielle Aspekte spielten dabei offenbar eine 
eher untergeordnete Rolle. Das Wissen über das eigene Können 
und die damit verbundene Zufriedenheit im Beruf, die Sicher-
heit, für die Patienten die bestmögliche Behandlung anbieten zu 
können, und die Anerkennung, die man nicht zuletzt auch durch 
die Patienten erfährt, standen hier eher im Mittelpunkt. Dennoch 
haben wir auch über die Fördermöglichkeiten gesprochen 
(BAföG). Hier kommt es derzeit leider zu unerträglich langen 
Wartezeiten, auf die wir aber mit flexiblen Angeboten zur Finan-
zierung bereits reagiert haben. Im Interview wurden die Berufs-
aussichten ebenso positiv bewertet, wie auch die Anerkennung 
der kammerzertifizierten Fortbildung durch die Arbeitgeber.

Hier bleibt zu hoffen, dass die Politik im Interesse aller Betroffe-
nen diesen Spirit des wissenschaftlich-basierten Neuanfangs in 

GEEHRTE ZMF AUS DEM JAHR 1996  
IN ALPHABETISCHER REIHENFOLGE

Cornelia Ahlburg
Martina Aichinger
Kamile Akpinar
Cornelia Baum
Angela Caspar

Sylke Cremer
Stephanie Dehn
Romana Fiebig-van der Maat
Sylvia Gabel
Nicole Gilliand

Claudia Haebler
Nicole Höpfner-Klatt
Anne Küppenbender
Maren Neumann
Katja Schmid

Birgit Schwan
Susanne Wegener
Tanja Wild
Gabriele Wilinski
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der Parodontologie nicht durch gänzlich falsche Impulse im 
GKV-Finanzstabilisierungsgesetz zunichtemacht.

Anschließend hatte ich das Vergnügen, zusammen mit Sylvia 
Galle die Teilnehmerinnen der ersten Stunde für ihre jahrzehnte-
lange Arbeit im Beruf ehren zu dürfen. Es war auch für uns ein 
bewegender Moment zu sehen, wie viele Teilnehmerinnen unse-
rer Einladung zum Kongress gefolgt waren. Im Anschluss an die 
Ehrungen konnten wir dann noch die Gewinner*innen unserer 
Verlosung von Gutscheinen für das KHI bekannt geben. 

Mit fast einstündiger Verspätung haben wir uns Ausklang dieses 
ereignisreichen Tages wieder zum Sundowner im Kenny’s einge-
funden. Dort haben meine Mitarbeiter*innen und ich dann in zahl-
reichen Einzelgesprächen in lockerer Runde alte Kontakte aufge-
frischt, neue Kontakte geknüpft und viele wertvolle Wünsche und 
Anregungen aus dem Kreis der Teilnehmenden mitgenommen. 
Diese werden wir in unsere zukünftigen Planungen einbeziehen. 

Begleitet hat uns auch hier noch Jule Dissmann, die uns als Fo-
tografin den ganzen Tag zur Verfügung stand und die Atmo-
sphäre dieses Tages fotografisch eingefangen hat. Die Bilder 
des Events finden Sie über den Link www.picdrop.com/julediss
mann/zaek-nr oder den nebenstehenden QR-Code. Beeindru-
ckend zu sehen war schon bei der Anmeldung zum Kongress, 

dass sich unter den Teilnehmenden offen-
bar viele langjährige Freundschaften ent-
wickelt hatten. Die Freude über ein Wie-
dersehen war vielen deutlich anzusehen. 
Für uns war es die Bestätigung, mit einem 
Kongress in Präsenz das richtige Format 
gewählt zu haben. 

Wir bedanken uns bei allen 
Teilnehmenden für das 
zahlreiche Erscheinen, die 
engagierten Diskussionen 
und die vielen Anregungen 
und freuen uns auf ein bal-
diges Wiedersehen. Eben-
so danken wir unseren Re-
ferentinnen und Referenten 
für die hochkarätigen Vor-
träge. n 
 

Dr. Hans-Jürgen Weller, 
Mitglied des Vorstands/
ZFA-Fortbildung

„Auf ein baldiges Wiedersehen! Herz-
lichst Ihre Sylvia Galle.“

Viele Kongressteilnehmerinnen ließen den Kongresstag in gemeinsamer Runde bei „Kenny‘s“ ausklingen.

Zahnärztekammer
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Zukunftsweisende  
Beschlüsse

Am 19. August 2022 fand die dritte Vertreterversammlung des 
Versorgungswerkes der Zahnärztekammer Nordrhein (VZN) 
statt. 

Nach Genehmigung der beiden letzten Protokolle und einem 
kurzen Bericht des Vorsitzenden der Vertreterversammlung, Dr. 
Ernst Goffart, erläuterte der Vorsitzende des Verwaltungsrats, 
ZA Dirck Smolka, ausführlich die aktuellen Probleme im Versor-
gungswerk in Zeiten der Inflation und des Ukrainekriegs. Fazit 
seines Vortrags war, dass möglicherweise trotz der ungünstigen 
Umfeldbedingungen unser Versorgungswerk auch im Jahr 2022 
den Rechnungszins erreichen kann. Dies hängt aber von der 
Entwicklung der nächsten Monate ab.

Im nächsten Tagesordnungspunkt wurde dann die Erhöhung 
der Renten und Anwartschaften ab dem 01.01.2023 diskutiert. 
Hier wurde nach längerer Diskussion folgender Beschluss ge-
fasst:

Die Renten und die Anwartschaften werden am 01.01.2023 um 
0,6 % erhöht. Bei den Anwartschaften in der Kapitalversorgung 
wurde eine Verzinsung des Deckungskapitals zum 31.12.2021 
von einem Prozent beschlossen. Dies gilt anteilig für die Anwart-
schaften, die 2021 durch Tod oder durch Erleben erloschen sind.

In gleicher Weise wurde beschlossen, dass bereits gutgeschrie-
bene Gewinne per 31.12.2021 im Jahr 2021 mit 4,50%verzinst 
werden. Wenn diese allerdings im Jahr 2021 durch Tod oder Er-
leben erloschen sind, wird der Zins nur zeitanteilig berechnet. 

Schließlich erhalten Rentenempfänger, ausgenommen Berufs-
unfähigkeitsrentnerinnen und -rentner, zeitanteilig für das Ge-
schäftsjahr 2021 vom am 31.12.2021 vorhandenen Deckungs-
kapital 1 % gutgeschrieben.

In diesem Zusammenhang ist es wichtig, dass alle Mitglieder unse-
res Versorgungswerks sich darüber im Klaren sind, dass die dies-
jährige Erhöhung um 0,6 % zum Rechnungszins von 3,5 % hinzu-
gerechnet werden muss. Die Renten wurden also um 4,1 % erhöht.

Anschließend brachten Dr. Goffart und Dr. Oktay Sunkur, stellver-
tretender Vorsitzender der VZN-Vertreterversammlung, die unten 
aufgeführte Bitte in die Versammlung ein. Diese wurde intensiv und 
kontrovers diskutiert und ihr wurde dann mit Mehrheit zugstimmt:

„Die Vertreterversammlung bittet den Verwaltungsrat und die Ver-
waltung den Aktuar, Dr. Krause, und die Ersteller der ALM-Studie 
zu beauftragen, für die Vertreterversammlung einen Vortrag aus-
zuarbeiten, der darstellt, wieviel Sicherheiten das VZN im Verhält-

nis zu seinem Gesamtvermö-
gen von mehr als 3,8 Milliarden 
Euro vorhalten muss, um auch 
in schwierigen Zeiten auf dem 
Markt bestehen und seinen 
Rechnungszins in Höhe von 3,5 
% dauerhaft erwirtschaften zu 
können. Bei den vorzuhalten-
den Sicherheiten sind sowohl 
die sicherungstechnischen Re-
serven zu berücksichtigen, d.h. 
die Sicherheitsrücklage, die 
Zinsschwankungsreserve und 

die Überschussrückstellung, als auch die in den Marktwerten der 
Kapitalanlagen enthaltenen Kurs- und Bewertungsreserven.“

Im nächsten Tagesordnungspunkt wurde von der Vertreterver-
sammlung der Vorschlag des Verwaltungsrats unterstützt, die 
Baker Tilly GmbH mit der Prüfung des Jahresabschlusses 2022 
zu beauftragen. In einem Umlaufverfahren soll nun der entspre-
chende förmliche Beschluss der Vertreterversammlung gefasst 
werden. Dies war bei der Versammlung aus formalen Gründen 
nicht möglich, weil nicht alle Mitglieder diesen Tagesordnungs-
punkt in der Einladung vorliegen hatten.

Abschließend stellte die apo Bank der Vertreterversammlung 
die Abläufe und Ergebnisse der letzten ALM-Studie (Asset-Lia-
bility-Management-Studie) vor. Hier handelt es sich um Progno-
sen der Versichertenbestände für die dem Stichtag folgenden 
Jahre. Dabei werden für den gesamten Prognosezeitraum die 
Verbindlichkeiten (Liabilities) oder zusätzlich das Vermögen 
(Assets) analysiert.

Solche ALM-Studien werden in enger Abstimmung mit den zu-
ständigen Gremien der Versorgungseinrichtung sowie in Zu-
sammenarbeit mit den zuständigen Kapitalanlagespezialisten 
durchgeführt. In der vorgestellten Studie für unser Versorgungs-
werk hob die apoBank hervor, dass das VZN von den durch die 
apoBank geprüften Rentenwerken eins der besten Ergebnisse 
hat. Unsere Anlagen weisen also auch bei der Betrachtung über 
mehrere Jahre nur geringe Risiken auf. n

Dr. Ernst Goffart, Vorsitzende des VZN-Verwaltungsrats

ZA Dirck Smolka, Vorsitzender des 
VZN-Verwaltungsrats
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VZN-Vertreterversammlung

Dr. Oktay Sunkur, stellvertretender Vorsit-
zender der VZN-Vertreterversammlung
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Maßnahmen zum  
GKV-Finanzstabilisierungsgesetz

Die KZV Nordrhein hat zum geplanten GKV-Finanzstabilisie-
rungsgesetz – kurz GKV-FinStG – verschiedene Maßnahmen 
ergriffen, um die durch das Gesetz vorgesehene Auswirkun-
gen auf die Zahnarztpraxen und die Patientenversorgung zu 
verhindern. me

Begleitend zum mehrstufigen parlamentarischen Verfahren für 
das GKV-FinStG hat die KZV Nordrhein zusammen mit der 
KZBV, der KZV Westfalen-Lippe und parallel zu den weiteren 
Länder-KZVen Maßnahmen ergriffen, um vor allem die Relevanz 
der erst Mitte 2021 eingeführten Parodontitis-Behandlungsstre-
cke hervorzuheben. Ziel der Maßnahmen war und ist es auch 

jetzt noch die PAR-Strecke aus der geplanten Budgetierung he-
rauszunehmen.  
Sollte die PAR-Strecke durch das Gesetz finanziell gedeckelt 
werden, könnten die gerade erst eingeführten Behandlungen 
der Patienten gefährdet werden. Da Parodontitis auch Auswir-
kungen auf weitere Krankheiten wie Diabetes hat, ist die Versor-
gung der Patienten somit gefährdet. Das widerspricht dem Ver-
sprechen von Gesundheitsminister Lauterbach, dass es nicht 
zu Leistungskürzungen kommen wird. Die KZV weist deshalb 
die Politik auf die möglichen Auswirkungen des Gesetzes in sei-
ner jetzigen Form hin. Neben Gesprächen mit Politikern, hat die 
KZV noch unter anderem folgende Maßnahmen ergriffen:

 Pressemeldung: Am 6. September 2022 haben die KZBV und die KZVen in Deutschland eine Pressemeldung herausgegeben, 
die auf die 15.000 eingegangenen Protestschreiben deutscher Zahnärztinnen und Zahnärzte hinweist. Außerdem thematisiert 
sie die durch das geplante Gesetz entstehenden Gefahren für die Versorgung von Patientinnen und Patienten.

Kassenzahnärztliche Vereinigung
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Der Bundesrat ist in seiner Stellungnahme vom 16. September 
2022 den Empfehlungen seines Gesundheitsausschusses ge-
folgt und fordert, die neue, präventionsorientierte Parodontitis-
Behandlungsstrecke aus der zahnärztlichen Budgetierung he-
rauszunehmen. Diese Stellungnahme wird nun an die Bundes-
regierung weitergeleitet.

BEGRÜNDUNG DES AUSSCHUSSES
„Die G-BA Richtlinie zur neuen Parodontitistherapie (PAR-Richt-
linie) ist erst zum 1. Juli 2021 in Kraft getreten. Die zahnärztliche 
Behandlung der Volkskrankheit Parodontitis (PAR) ist medizi-
nisch erforderlich, um Zahnverlust zu vermeiden. […] Die neue 
PAR-Versorgung befindet sich noch in der Einführungsphase. 
Die neuen PAR-Leistungen werden daher nach einer Anlaufpha-
se in 2022 schwerpunktmäßig erst in den Jahren 2023 und 
2024 anfallen. Die im Gesetzentwurf des GKV-FinStG vorgese-
henen Budgetierungsregelungen würden dazu führen, dass aus 
den gedeckelten Gesamtvergütungen zusätzlich auch die neu in 
die vertragszahnärztliche Versorgung aufgenommenen PAR-
Leistungen finanziert werden müssen. Die Kappung der not-
wendigen Finanzmittel führten zu einer unsachgemäßen Redu-
zierung der neuen PAR-Versorgungsstrecke und damit zu einer 
Rationierung des Leistungsangebots. Dies gilt es durch die Be-
vorzugung der PAR-Leistungen zu verhindern.“ n

Video: Dr. Ralf Wagner, Vorstandsvorsitzender der KZV Nordrhein, hat in einem 
Video die Auswirkungen des GKV-FinStG und die – gerade für die Zahnarztpra-
xen – recht komplexen Aspekte des Gesetzentwurfs erläutert. Dabei sind neben 
Begriffen wie Grundlohnsumme und Inflation auch Themen wie Landzahnarzt-
mangel und Konnektoren genannt worden.  

Eigene Seite zum Gesetz: Auf kzvnr.de sind alle bisher erschienenen News, 
FAQ, Links und Pressemitteilungen auf einer Themen-Seite gesammelt:  
www.kzvnr.de/fuer-die-praxis/news/gkv-finstg 

Instagram Live-Talk: Am 5. September 2022 hat Dr. Ralf Wagner mit Dr. Rebecca 
Otto live per Instagram über das Gesetz und die Auswirkungen auf Praxen ge-
sprochen. Das etwa einstündige Video zum Live-Talk finden Sie unter dem Ins-
tagram-Account „kinderzahnarzt_jena“. 

Kassenzahnärztliche Vereinigung



Aus Nordrhein

Bezirks-/Verwaltungsstelle Aachen
Düren | Fortbildungsstammtisch, 02421 38224 (Dr. Volker Adels)

Bezirks-/Verwaltungsstelle Düsseldorf
DZT-Düsseldorfer Zahnärztetreff; 18.10.2022, 19.30 Uhr, Jugendher-

berge Oberkassel, Düsseldorfer Str. 1; Themen: „Fachkräftemangel – 

Projekte in Düsseldorf“ (Dr. Hausweiler), „GKV-FinStG – wieder strikte 

Budgets …“ (Dr. Wagner) 

Anmeldung: dr.harm.blazejak@t-online.de

Düsseldorf/Oberkassel, zweiter Dienstag im ungeraden Monat,  

0211 7377710, r.svoboda@za-go.de (Dr. Svoboda)

Bezirks-/Verwaltungsstelle Köln
Bonn:

 Godesberger Stammtisch, 0228 355315 (Dr. H. B. Engels)

Köln:

Zahnärztliche Initiative Köln-West, jeden zweiten Dienstag im Quartal um 

19.30 Uhr, Haus Tutt, Fridolinstr. 72, Köln, 0221 9411222, mail@praxis-

may.com (Dr. Jochen May)

Zahnärzte-Initiative Köln-Nord |  

Treffen nach Absprache (bitte 

E-Mail für Einladung mitteilen, 

danke), 0221–5992110 (Dr. 

Sabine Langhans MSc.)

Stammtisch Höhenberg, 

montags 19 Uhr nach 

 Absprache, 0221 850818 (Dr. 

Dr. Petra May)

 

Aktuelle Termine 

der nordrheinischen 

Regionalinitiativen und 

Stammtische mit ggf. 

 zusätzlichen Informationen 

sowie Hinweise auf weitere 

Veranstaltungen finden Sie 

unter www.kzvnr.de/ 

service/termine

Zahnärzte-Treffs in Nordrhein

Oberbergischer Kreis:

Gummersbach: letzter Donnerstag im Monat, 20 Uhr, „Holsteiner Fähr-

haus“, Hohensteinstraße 7, 02261 23718 (Dr.  Detlef Sievers)

Erftkreis:

Pulheim | ZIP – Zahnärztliche Initiative Pulheim, 02238 2240,  

dres.roellinger@netcologne.de (Dr. Jörg Röllinger)

Rheinisch-Bergischer Kreis:

Bensberg und Refrath | 0172 9746021 (Dr. Harald Holzer) 

Bergisch Gladbach und Odenthal | AZGL – Arbeitsgemeinschaft Zahnheil -

kunde Bergisch Gladbach, www.azgl.eu, info@azgl.eu; 02202/56050 

(Dr. Franca Hüttebräucker)

Overath und Rösrath | ab Juni, keine festen Termine, bitte nachfragen: 

02205 5019, bettina.koch@zahnheilkunde-roesrath.de (ZÄ Bettina Koch) 

oder 02205 4711, schumacherzahn@aol.com (ZÄ Sabine Schumacher)

Rhein-Sieg-Kreis:

Kollegentreff Niederkassel | 02208 1516 (ZA Remmer)  

Bad Honnef: Stammtisch Siebengebirge, erster Dienstag im Monat,  

20 Uhr (Ort bitte anfragen), 02224 919080, praxen.rometsch@t-online.de 

(Dr. Antje Hilger-Rometsch)

Bezirks-/Verwaltungsstelle Krefeld
Viersen, Schwalmtal, Niederkrüchten, Brüggen und Nettetal | Zahnärzt-

einitiative Kreis Viersen (ZIKV): zweiter Dienstag  jedes zweiten Monats  

(i. d. R. ungerade Monate), 19.30 Uhr, (Ort bitte anfragen), 0173–2524841 

bzw. 02163–80305, dr.andreas.fink@gmx.de (Dr. Andreas Fink)

Bezirks-/Verwaltungsstelle Bergisch Land
Remscheid | erster Donnerstag im Monat, 20 Uhr (abweichend an  

Feiertagen und in Schulferien), „Schützenhaus“, Schützenplatz 1,  

Remscheid, 02191 343729 (Dr. Arndt Kremer)

Überall in Nordrhein treffen sich jetzt  wieder 
Zahnärzte vor Ort. Nicht für alle Treffs gibt es 
regelmäßige Termine. Im Zweifel bitte lieber 
noch einmal telefonisch unter der angegebe-
nen Nummer nachfragen. Falls ein Zahnärz-
te-Treff fehlt, freuen wir uns über eine Nach-
richt zur Vervollständigung unserer Liste!
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ZäPP: Mitmachen für mehr Klarheit
Durch Zahnärzte-Praxis-Panel valide Daten

Beim Zahnärzte-Praxis-Panel – kurz ZäPP – mitzumachen, 
bringt in vielerlei Hinsicht Klarheit: Die KZV Nordrhein sowie 
die KZBV erhalten valide Daten, die wichtig für die Honorar-
verhandlungen sind. Außerdem erhalten teilnehmende Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte Klarheit darüber, wo ihre Praxis im 
Verhältnis zu vergleichbaren Praxen steht.

Es ist eigentlich wie beim Fensterputzen: Es muss ein wenig Ar-
beit investiert werden für einen perfekten Durchblick – so verhält 
es sich auch beim ZäPP. Nur bei einer glasklaren Datenlage kön-
nen KZBV und KZVen sachlich fundiert die Honorare der Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte verhandeln. Dafür benötigen sie neben 
den ihnen bereits vorliegenden Daten – etwa aus den Abrech-
nungen der BEMA-Leistungen – weitere Zahlen aus dem Praxis-
alltag. Vor allem den zeitlichen Aufwand zahnärztlicher Leistun-
gen bilden die verfügbaren Daten kaum ab. 

Auch bei der Argumentation gegen die finanziellen Einschnitte, 
die im Entwurf des GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes von Ge-
sundheitsminister Karl Lauterbach vorgesehen sind, sind die 
ZäPP-Daten eine große Hilfe – vor allem im Hinblick auf die Kos-
ten- und Versorgungsstruktur sowie die Arbeitszeit in den Pra-
xen. In den vergangenen Jahren wurde das Panel gleich in meh-
reren Bereichen angewendet: So konnte das ZäPP von der 
KZBV u. a. bei der erfolgreichen Neuausrichtung der PAR-Be-
handlung und in zahlreichen Punktwertverhandlungen auf loka-
ler sowie bundesweiter Ebene eingesetzt werden. Darum ist ei-
ne Teilnahme am ZäPP so entscheidend.

Durchblick für Praxen
Doch die Arbeit, die Zahnärzte in das Panel stecken, lohnt nicht 
nur unter dem Aspekt, Außenstehenden einen Einblick in die 
nordrheinischen Zahnarztpraxen zu geben. Das „Fensterput-
zen“ gibt natürlich auch Praxen den Blick von innen nach  außen. 
Wer sich schon immer gefragt hat: „Wie stehe ich eigentlich da 
im Vergleich zu anderen Praxen?“, erhält durch die Teilnahme 
am ZäPP einen Überblick über die betriebswirtschaftliche Situa-
tion der eigenen Praxis im Vergleich zu ähnlichen Praxen. 

Nach der Übermittlung der Erhebungsdaten erhalten Teilneh-
mende im Anschluss an die Analyse der eingegangenen ZäPP-
Daten etwa im Sommer 2023 einen Zugang zum Online-Bericht-
sportal. Die dort verfügbaren Daten können als Kontroll- und Pla-
nungsinstrument eingesetzt werden. Im Portal finden Panel-Teil-
nehmende Feedbackberichte und damit einen Überblick über 

Kennzahlen zu Arbeitszeiten, zu zahnärztlichen Leistungen so-
wie zu den Einnahmen und Kosten der Praxis. Zusätzlich wird 
übersichtlich und einfach gestaltet die Entwicklung der Einnah-
men- und Kostenstrukturen der Praxis im Verlauf vergangener 
Jahre anhand von Grafiken und Erläuterungen dargestellt. 

Das Online-Berichtsportal kann zudem zur Finanzplanung für 
die nächsten drei Jahre genutzt werden. Szenarioanalysen ver-
anschaulichen, welche Auswirkungen z. B. bestimmte Investitio-
nen oder Personalveränderungen hätten. Die entsprechenden 
Szenarien, die sich aus den Analysen ergeben, können auch als 
Grundlage für eine private Liquiditätsplanung in den kommen-
den Jahren genutzt werden. Die Bereitstellung der praxisindivi-
duellen Berichte erfolgt unter Einhaltung strengster daten-
schutzrechtlicher Vorkehrungen.

Praxen erhalten Aufwandsentschädigung
Die Befragung erfolgt in Nordrhein mittlerweile im siebten Jahr 
und findet hauptsächlich online statt. Da es trotz der digitalen 
Beantwortung natürlich ein Aufwand für Zahnarztpraxen ist, den 
Durchblick für beide Seiten zu gewähren, gibt es eine Aufwands-
entschädigung. Diese sieht für Einzelpraxen beziehungsweise 
Einzelpraxen in Praxisgemeinschaften 500 Euro und für Berufs-
ausübungsgemeinschaften 700 Euro vor. Der Zeitaufwand zum 
Eintragen der Daten in den Fragebogen hängt stark von der Grö-
ße der Praxis sowie der Kenntnis der Finanzdaten ab. 

Teil A des dreiteiligen Fragebogens befasst sich mit den Praxis-
daten wie Räumlichkeiten, Personal und Arbeitszeit. Teil B fragt 
nach den erbrachten Leistungen im GKV- und PKV-Bereich. Die 
Statistikdaten über die GKV-Abrechnung können Praxen einfach 
im myKZV-Serviceportal herunterladen und in den Fragebogen 
übertragen. Die PKV-Statistikdaten sind in vielen Praxisverwal-
tungssystemen hinterlegt.

 Der letzte Teil dreht sich um Einnahmen- und Kostenstrukturda-
ten der Praxis. Dabei muss der Steuerberater hinzugezogen wer-
den. Da manche Zahnärzte auf die Dienste eines Steuerberaters 
verzichten, werden auch Bestätigungen durch Angehörige ver-
wandter Berufsgruppen wie Rechtsanwälte, Notare und andere 
akzeptiert. Das Hinzuziehen dieser Berufsgruppen ist wichtig, 
um eine möglichst große Akzeptanz der Daten zu gewährleisten. 

n

Marscha Edmonds, KZV Nordrhein
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Moderne Parodontologie begutachtet
Onlinetagung der PAR-Gutachter

Am 31. August 2022 fand die mit den Krankenkassen verein-
barte jährliche PAR-Gutachtertagung online aus der KZV in 
Düsseldorf statt. Auf dem Programm stand neben organisato-
rischen, berufspolitischen und Fachinformationen ein Vortrag 
von Prof. Dr. Dr. Søren Jepsen. Er wurde aus der Universität 
Bonn zugeschaltet und hatte mit der neuen europäischen 
S3-Leitlinie zur Therapie der Parodontitis im Stadium IV ein 
äußerst aktuelles Thema mitgebracht.

Am letzten Augusttag fanden die vertraglich mit den Kranken-
kassen vereinbarten jährlichen Tagungen der PAR- und ZE-Gut-
achter statt. Dabei hatte man sich aufgrund der großen Teilneh-
merzahl entschieden, beide online ausgehend von der KZV 
durchzuführen und mit der Parodontologie zu beginnen. KZV-
Vorstandsmitglied Andreas Kruschwitz stellte den insgesamt 
über 200 Zuhörern zunächst das Podium im Jugendstilsaal der 
KZV vor: die Kölner Verwaltungsstellenleiterin Dr. Susanne 
Schorr, Ass. jur. Elvira Catikkas, Ass. jur. Anne Schwarz, Nicole 
Kirsten-Danz – „von Millionen Telefonaten bekannt“ – und den 
Aachener Verwaltungsstellenleiter Dr. Thorsten Flägel.

Die Juristinnen aus der Vertragsabteilung der KZV Nordrhein 
übernahmen dann zunächst die Aufgabe, die Zuhörer über den 
aktuellen Stand der Gutachterstatistik zu unterrichten. Bei fast 

konstanter Zahl der PAR-Gutachter ist die Inanspruchnahme in 
den letzten Jahren deutlich gestiegen. Während früher die vdek-
Kassen das Gutachterverfahren weniger als die Primärkassen 
nutzten, liegt die Gesamtzahl beim vdek mittlerweile deutlich – 
etwa 50 Prozent – höher. 

Die neuen PAR-Richtlinien wirken sich, wie zu erwarten, auch 
auf die Argumentation der Gutachter aus. Vor Mitte 2021 wurden 
ablehnende Gutachten jeweils zu fast einem Drittel mit nicht 
ausreichender Mundhygiene des Patienten, einer ungünstigen 
Prognose oder einer nicht abgeschlossenen Vorbehandlung be-
gründet. Seit die neuen Richtlinien gelten, stehen fehlende Vo-
raussetzungen nach § 4 und eine fehlende Vollständigkeit und 
(bzw. oder) fehlende Korrektheit des PAR-Status ganz vorne auf 
der kurzen Liste der Ablehnungsgründe. 

Neue PAR-Leitlinie vorgestellt
Anschließend wurde Zahnmedizin auf dem allerneuesten Stand 
der Wissenschaft geboten. Prof. Dr. Dr. Søren Jepsen, Universi-
tät Bonn, stellte die kürzlich verabschiedete „Neue europäische 
S3-Leitlinie zur Therapie der Parodontitis im Stadium IV“ der Eu-
ropean Federation of Periodontology (EFP) vor (Abstract S. 18). 
Der weltweit anerkannte Parodontologe erläuterte zunächst die 
Kriterien, durch die sich das noch nicht in die Behandlungsstre-

 Vor der Kamera im Jugendstilsaal der KZV standen KZV-Vorstandsmitglied Andreas Kruschwitz, Ass. jur. Anne Schwarz, Ass. jur. Elvira Catikkas, die Kölner Verwal-
tungsstellenleiterin Dr. Susanne Schorr und der Aachener Verwaltungsstellenleiter Dr. Thorsten Flägel.
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cke integrierte Stadium IV der Parodontitis vom Stadium III unter-
scheidet. Dazu gehören unter anderem eine Einschränkung der 
Kaufunktion, ein sekundäres okklusales Trauma, Zahnwande-
rung und Bisshöhenverlust. Unterlegt von Beispielsfällen be-
leuchtete er dann vier verschiedenen Falltypen und die jeweils 
zielführenden Behandlungsmaßnahmen.

Prof. Jepsen dankte ausdrücklich den Nordrheinern im KZV-Vor-
stand und in der KZBV-Spitze, namentlich Dr. Ralf Wagner und 
Dr. Wolfgang Eßer, dafür, wie sehr sie sich erfolgreich dafür ein-
gesetzt haben, dass den GKV-Patienten die moderne PAR-Be-
handlung eröffnet wird. Zudem erklärte er, warum Leitlinien so-
wohl für den Behandler eine enorme Erleichterung darstellen als 
auch den Patienten dienen. In diesem Zusammenhang kündigte 
er an, im nächsten Jahr werde eine EFP-Leitlinie zur Periimplan-
titis veröffentlicht. 

Tipps, Zahlen und Fakten
Dr. Flägel und Dr. Schorr gaben den Gutachtern praxisnahe 
Tipps zum korrekten und sinnvollen Vorgehen. Dabei griffen sie 
auf konkrete Fälle zurück, die in den letzten 14 Monaten in der 
KZV behandelt wurden, seit die neue PAR-Richtlinie in Kraft ge-
treten ist. Themen waren etwa der Umgang mit Sachverhalten 
wie „Patient ist nicht zum Gutachtertermin erschienen“ oder „Pa-
tient hat zum Zeitpunkt der PAR-Behandlung kariöse Zähne“. 
Dabei stellten beide den neuen Kernsatz heraus, der seit Mitte 
2021 für alle PAR-Begutachtungen gilt: „Der Gutachter hat fest-
zustellen, ob eine Behandlungsbedürftigkeit für die systemati-
sche Behandlung einer Parodontitis vorliegt.“ Anders als zuvor 
stehen nämlich nicht mehr die Compliance des Patienten, der 
Zustand seiner Zähne usw. im Mittelpunkt, auch wenn die eine 
oder andere Krankenkasse im Rahmen der Anforderung dies 
fälschlicherweise noch abfragt.

Kruschwitz wies zum Schluss der Tagung auf die stark wachsen-
de Zahl der abgerechneten PAR-Behandlungen und deren Kon-
sequenz in den nächsten Jahren hin. Eigentlich eine erfreuliche 
Entwicklung gerade für die Patienten und deren Mundgesund-
heit, mittlerweile aber mit großen Befürchtungen verbunden, 
weil das GKV-Finanzstabilisierungsgesetz möglicherweise eine 
strikte Budgetierung nach sich ziehen könnte (der aktuelle 
Stand unter www.kzvnr.de). n

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein

S3-Leitlinie der European Federation of 
Periodontology
Behandlung der Parodontitis des Stadiums IV (aus ZM 19/01.07.2022, gekürzt )

Von Prof. Dr. Dr. Søren Jepsen, Universität Bonn

Im Journal of Clinical Periodontology hat die European Federa-
tion of Periodontology (EFP), der alle europäischen parodontolo-
gischen wissenschaftlichen Fachgesellschaften angehören, un-
ter maßgeblicher Mitgestaltung durch deutsche Expertinnen 
und Experten aus allen Bereichen der Zahnmedizin (Abb. 1) ei-
ne umfangreiche S3-Leitlinie zur Therapie des Stadiums IV der 
Volkskrankheit Parodontitis veröffentlicht. Die Leitlinie ergänzt 
die bereits 2020 erschienene EFP-Leitlinie zur Behandlung der 
Parodontitis der Stadien I - III. 

Die Parodontitis im Stadium IV ähnelt in Schwere und Komplexi-
tät derjenigen im Stadium III, allerdings leiden die Patienten als 
Folge der Erkrankung zusätzlich entweder unter multiplen Zahn-

verlusten (≥ 5 Zähne) oder anderen weiteren Komplexitätsfakto-
ren wie dem Verlust der vertikalen Dimension durch fehlende 
posteriore Abstützung, pathologischen Zahn- wanderungen mit 
Auffächerung der Frontzähne, Elongationen von Zähnen, einer 
stark erhöhten Mobilität und einer eingeschränkten mastikatori-
schen Funktion.

In diesen klinischen Szenarien kann es ohne eine adäquate Be-
handlung zum Verlust weiterer oder sogar aller Zähne kommen. 
Deshalb ist nicht nur eine fundierte parodontale Therapie erfor-
derlich, sondern eine umfassende interdisziplinäre Behand-
lungsplanung, die auch kieferorthopädische, prothetische oder 
implantologische Maßnahmen beinhalten kann, um die Funkti-
on, Ästhetik und Lebensqualität der betroffenen Patienten zu 
stabilisieren bzw. wiederherzustellen. Insofern bedarf die Thera-

„Die neue PAR-Behandlungsstre-
cke stellt einen großen Fortschritt 
dar! Deutschland ist bei der Um-
setzung ganz vorne.“ 
Prof. Dr. Dr. Søren Jepsen
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Abb. 1: Die deutsch(sprachig)en Experten auf dem Leitlinien-Workshop der EFP: Prof. Falk Schwendicke, Prof. Søren Jepsen, Prof. Sebastian Paris, Prof. Henrik 
Dommisch, Dr. Jan Derks, Prof. Bilal Al-Nawas, PD Karin Jepsen, Prof. Bettina Dannewitz, Prof. Frank Schwarz, Prof. Stefan Wolfart, Prof. Moritz Kebschull,  
Prof. Thomas Dietrich, Prof. Henning Schliephake und Prof. Anton Sculean
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pie der Parodontitis im Stadium IV in der Regel einer komplexen 
interdisziplinären und individuellen Behandlungsplanung, die 
die Beteiligung von Spezialisten unterschiedlicher zahnmedizi-
nischer Fachdisziplinen erforderlich macht.

Material und Methodik
Das Workshop-Organisationskomitee der EFP hatte diesem Um-
stand Rechnung getragen und neben führenden Parodontolo-
ginnen und Parodontologen auch Experten aus anderen zahn-
medizinischen Disziplinen zur Mitarbeit an der S3-Leitlinie ein-
geladen. Die nun vorliegende Leitlinie wurde mit methodischer 
Begleitung der AWMF und entsprechend dem GRADE-Prozess 
entwickelt. Das strikt regulierte und transparente Vorgehen um-
fasste die Aufarbeitung relevanter Studienergebnissein 13 spe-
ziell in Auftrag gegebenen systematischen Reviews, die Bewer-
tung der Qualität und Stärke der verfügbaren Evidenz, die For-
mulierung spezifischer Empfehlungen und einen strukturierten 
Konsensprozess mit führenden Experten und einer breiten Basis 
von Stakeholdern. 

Die Expertise deutscher Autorinnen und Autoren (Becker, Düs-
seldorf; Dommisch, Berlin; Jepsen, Bonn; Lukman, Frankfurt; 
Ramanauskaite, Frankfurt; Schaller, München; Schwarz, Frank-
furt; Walter, Greifswald; Wolfart, Aachen) floss dabei in mehrere 
der systematischen Übersichten ein. Pandemiebedingt konnte 
die eigentliche Konsensuskonferenz in Spanien erst im Novem-
ber 2021 in Präsenz stattfinden. 80 Experten aus 20 Ländern – 
darunter auch Vertreter europäischer Fachgesellschaften aus 

anderen Bereichen der Zahnmedizin (Kieferorthopädie, Zahner-
haltung, Prothetik, Implantologie) haben in vier Arbeitsgruppen 
unterschiedliche Aspekte der Therapie einer Stadium IV Paro-
dontitis analysiert:

• Arbeitsgruppe 1: Die Behandlung der Stadium-IV-Parodon-
titis mit pathologischen Zahnwanderungen durch kombi-
niert parodontogische und kieferorthopädische Therapie

• Arbeitsgruppe 2: die Behandlung der Stadium-IV-Parodonti-
tis mit Zahnverlust/eingeschränkter Kaufunktion/Bisshöhen-
verlust durch partielle Rehabilitation mit zahn- oder implan-
tatgetragenem Zahnersatz

• Arbeitsgruppe 3: Die Behandlung der Stadium-IV-Parodon-
titis mit Zahnverlust/eingeschränkter Kaufunktion/Bisshö-
henverlust durch komplette/totale Rehabilitation mit zahn- 
oder implantatgetragenem Zahnersatz

• Arbeitsgruppe 4: Die Langzeitergebnisse parodontaler The-
rapie im Stadium IV mit Wiederherstellung der Kaufunktion 
und deren Auswirkung auf Lebensqualität und Allgemein-
gesundheit.

Ergebnis
Im Ergebnis der Gruppenarbeit und des formalen Konsensus-
prozesses wurden schließlich die folgenden vier typischen Sze-
narien einer Stadium IV-Parodontitis unterschieden und die je-

Prof. Dr. Dr. Søren Jepsen,  
Universität Bonn
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weils erforderliche spezifische interdisziplinäre Behandlung mit 
entsprechenden Empfehlungen in den therapeutischen Stufen-
plan der Parodontitistherapie eingebettet (Abb 2): 

Falltyp 1: Patienten mit erhöhter Zahnbeweglichkeit und sekun-
därem okklusalen Trauma, bei denen Korrekturen durch Schie-
nungsmaßnahmen möglich sind

Falltyp 2: Patienten mit pathologischen Zahnwanderungen, ge-
kennzeichnet durch Elongationen und Auffächerungen der Zäh-
ne, welche durch kieferorthopädische Therapie korrigiert wer-
den können. Hierzu wurden außer den Empfehlungen auch ein 
Behandlungsalgorithmus verabschiedet, der insbesondere die 
wichtige zeitliche Abstimmung zwischen PAR- und KFO-Thera-
pie illustriert.

Falltyp 3: Teilbezahnte Patienten, die mit partiellem Zahnersatz 
prothetisch restauriert werden können

Falltyp 4: Teilbezahnte Patienten, die nur durch eine komplette 
Rehabilitation des gesamten Zahnbogens, entweder zahn- oder 
implantatgestützt, wiederhergestellt werden können

Bedeutung für die Praxis
Eine europäische Leitlinie kann ihre Wirkung nur entfalten, wenn 
sie auch auf nationaler Ebene verfügbar ist. Die Deutsche Ge-
sellschaft für Parodontologie (DG PARO) wird genauso wie auch 
schon bei der europäischen S3-Leitlinie zur Behandlung der Pa-
rodontitis der Stadien I – III den Prozess der Implementierung in 
Deutschland organisieren. Nach der Übersetzung der S3-Leitli-
nie ins Deutsche und der Einbeziehung einer großen Zahl von 
Vertretern anderer wissenschaftlicher Fachgesellschaften, der 
Standesorganisationen und von Patientengruppen werden alle 
47 Empfehlungen diskutiert, abgestimmt, adoptiert (übernom-
men) oder adaptiert (geringfügig abgewandelt und an die deut-
schen Verhältnisse angepasst) werden. 

Aufgrund der hohen Prävalenz schwerer Parodontitis in Deutsch-
land ist zu erwarten, dass diese Therapieempfehlungen Zahnme-
dizinern eine wertvolle Hilfe bei der Therapieentscheidung zur 
bestmöglichen evidenzbasierten Versorgung auch parodontal 
schwer erkrankter Patienten in den Praxen sein werden. n 

Quelle: Herrera D, Sanz M, Kebschull M, Jepsen S, Sculean A, Berg-
lundh T, Papapanou P, Chapple I, Tonetti M on behalf of the EFP work-
shop participants and methodological consultant (listed below). Treat-
ment of Stage IV Periodontitis –The EFP S3 Level Clinical Practice Gui-
deline. Journal of Clinical Periodontology 2022; 49(Suppl. 24):4–71.

Abb. 2: Illustration der Integration von restaurativer beziehungsweise kieferorthopädischer Therapie in den therapeutischen Stufenplan zur Therapie der Parodontitis 
im Stadium IV. (OH =Oral Hygiene (Mundhygiene), SPC = Supportive Periodontal Care (UPT).
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Medizin und Zahnmedizin verbunden
Onlinetagung der ZE-Gutachter 

Direkt im Anschluss an die Tagung der PAR-Gutachter fand 
am 31. August 2022 die jährliche ZE-Gutachtertagung online 
aus der KZV in Düsseldorf statt. Ein besonderes Gewicht lag 
auf dem wissenschaftlichen Teil mit zwei Vorträgen: Der Bon-
ner Prothetiker Oberarzt Dr. Dominik Kraus sprach über  
„Kurze Implantate und ihre Versorgungsmöglichkeiten“, seine 
Kollegin PD Dr. Sabine Linsen gab „Zahnärztliche Behand-
lungsempfehlungen vor und nach Herzklappenersatz und 
Stammzell- und Organtransplantationen“.

Nach einer kurzen Pause schloss sich die Tagung der ZE-Gut-
achter an die der PAR-Gutachter an. Vor der Kamera saßen wie-
der Dr. Susanne Schorr, Ass. jur. Elvira Catikkas, Ass. jur. Anne 
Schwarz, Nicole Kirsten-Danz, Andreas Kruschwitz und Dr. 
Thorsten Flägel. Zunächst standen praktische und organisatori-
sche Themen der Berufsausübung von Zahnärzten und Gutach-
tern im Mittelpunkt. KZV-Juristin Elvira Catikkas und der Aache-
ner Verwaltungsstellenleiter Dr. Thorsten Flägel wiesen auf eine 
große Erleichterung hin, die die Telematik jetzt endlich auch für 
Zahnarztpraxen und Patienten mit sich bringt. 

Dr. Flägel sprach aus eigener Erfahrung: „Das Elektronische Be-
antragungsverfahren Zahnärzte (EBZ) ist die erste Anwendung 
der Telematik, die für uns Zahnärzte Vorteile, sogar erhebliche 

Vorteile mit sich bringt. Ich kann sagen, das läuft in meiner Pra-
xis hervorragend. Teilweise sind die Pläne in Minuten zurück. 
Man wird dies auch im Gutachterverfahren umsetzen und dann 
dort ebenfalls enorme Vorteile haben. Bereiten Sie sich schon 
jetzt darauf vor, zumal die Datenübertragung mittels KIM (Kom-
munikation im Medizinwesen) Datenschutzprobleme löst und 
wie das EBZ ab 2023 verpflichtend ist. Darum sollte man das 
System schon vor diesem Stichtag in der Praxis etablieren.“

Anschließend erläuterte KZV-Vorstandsmitglied Andreas Kru-
schwitz auf der Grundlage seiner langen Zuständigkeit für Gut-
achten und Gutachter, wie sich das Verhältnis von Zahnärzten 
und Gutachtern zu Zahnärztekammer und KZV Nordrhein unter-
scheidet. Ass. jur. Catikkas und Ass. jur. Schwarz erklärten da-
rauf aufbauend, dass für den Zahnarzt bezüglich des korrekten 
Umgangs mit Patientendaten deutlich andere Regelungen gel-
ten als für die Gutachter, die aufgrund ihrer Aufgabe als Amtsträ-
ger der KZV agieren. Sie können im Rahmen des Gutachterver-
fahrens gar nicht umhin, bestimmte Patientendaten an einen 
größeren berechtigten Personenkreis weiterzugeben. 

Kurze Implantate genau beleuchtet
Dann war mit dem Vortrag von Oberarzt Dr. Dominik Kraus, Uni-
versität Bonn, über „Kurze Implantate und ihre Versorgungs-

Vor der Kamera im Jugendstilsaal der KZV saßen die Kölner Verwaltungsstellenleiterin Dr. Susanne Schorr, Ass. jur. Elvira Catikkas, Andreas Kruschwitz, Ass. jur. An-
ne Schwarz, der Aachener Verwaltungsstellenleiter Dr. Thorsten Flägel und Nicole Kirsten-Danz.
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möglichkeiten“ die wissenschaftliche Zahnmedizin an der Rei-
he. Die Ausgangsfrage lautete: Gilt für Implantate wie für natür-
liche Zähne, dass aus einem Kronen-Wurzel-Verhältnis über 1 
(längere Krone) eine schlechte Prognose folgt? Er erklärte, dass 
– um dies zu beantworten – neben der Länge (als Short gelten 6 
bis 8 mm, als Ultra Short 4 bis 6 mm) auch die Dicke der Implan-
tate berücksichtigt werden muss. Dann stellt sich heraus, dass 
das Paradigma nicht gilt, die Druckbelastung sei bei längeren 
Implantaten weniger stark als bei kürzeren. Zudem sind der 
Durchmesser und der Zustand des Kiefers nach einer Augmen-
tation wichtiger ist als die Länge der Implantate. (Mehr in RZB 
11/2022)

Behandlung medizinisch kompromittierter  
Patienten
Im zweiten wissenschaftlichen Vortrag verband PD Dr. Sabine 
Linssen Medizin und Zahnmedizin – fast schon Tradition bei der 
Bonner Wissenschaftlerin. Sie gab „Zahnärztliche Behand-
lungsempfehlungen vor und nach Herzklappenersatz, Stamm-
zell- und Organtransplantationen“ und begann mit medizini-
schen Grundlagen zu Häufigkeit und Art der Erkrankung und 
den verschiedenen transplantierten Organen. (Abstract S. 23) 
Anschließend erklärte sie jeweils die Konsequenzen für den be-
handelnden Zahnarzt, von der Behandlungsdauer bis zur Fra-

ge, welche Therapie bei welchem Patienten überhaupt ange-
bracht oder möglich ist. Sehr wichtig sei es, dass der Zahnarzt 
die Patienten über die Beziehung zwischen Munderkrankungen 
und allgemeinen Erkrankungen informiert. (Hauptthema der ak-
tuellen Ausgabe der ZahnZeit 2/2022, s. S. 28)

Für den abschließenden Teil hatten die KZV-Juristinnen Catikkas 
und Schwarz noch einmal interessante Zahlen aus der Statistik 
mitgebracht, darunter die erstaunliche Beobachtung, dass die 
Zahl der Gutachten von 2020 auf 2021 trotz der Coronapande-
mie absolut und relativ zugenommen hat. Unter der Überschrift 
„Recht“ gaben beide gemeinsam mit Kruschwitz den Gutach-
tern eine ganze Reihe mit interessanten Beispielsfällen unterleg-
te praxisnahe Hinweise. 

Zum Abschluss dankte Kruschwitz als Moderator allen Gutach-
tern, aber auch seinen Mistreiterinnen und seinem Mitstreiter auf 
dem Podium sowie den Organisatoren aus der KZV-Verwaltung 
für ihren Einsatz. Zu hoffen ist, dass die Teilnehmer diesen Dank 
im nächsten Jahr wieder bei einer Präsenzveranstaltung mit 
kräftigem Applaus unterlegen können. n

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein

Prof. Jepsen hielt online einen brand-
aktuellen Vortrag; „Die neue EFP-
S3-Leitlinie zur Behandlung der Paro-
dontitis im Stadium IV“.  
(Abstract S. 18)
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Oberarzt Dr. Dominik Kraus, Univer -
sität Bonn, ergänzte seinen Vortrag 
über „Kurze Implantate und ihre Ver-
sorgungsmöglichkeiten“ noch um 
 einen Exkurs über kurze Unterstüt-
zungsimplantate im atrophierten 
 Kiefer.
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Im zweiten wissenschaftlichen Vortrag 
gab PD Dr. Sabine Linssen „Zahnärzt-
liche Behandlungsempfehlungen vor 
und nach Herzklappenersatz, Stamm-
zell- und Organtransplantationen“. 
(Abstract S. 23)
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Die Juristinnen der KZV, Elvira Catikkas und Anne Schwarz, gaben gemeinsam mit dem seit langer Zeit für das Gutachter-
wesen zuständigen KZV-Vorstandsmitglied Andreas Kruschwitz den Gutachtern mit interessanten Beispielsfällen unterleg-
te praxisnahe Hinweise.

©
 E

d
m

o
nd

s

©
 E

d
m

o
nd

s

©
 E

d
m

o
nd

s

Kassenzahnärztliche Vereinigung



RZB 10 | 05.10.2022

23

In Deutschland werden jährlich Zehntausende Eingriffe an Herz-
klappen durchgeführt. Diese Patienten und Patienten mit Herz-
klappenersatz, Stammzell- oder Organtransplantation stellen 
die Zahnarztpraxis vor besondere Herausforderungen. Thema 
des Vortrags von Oberärztin PD Dr. med. dent. Sabine Linsen

Patienten mit Herzklappenersatz, Stammzell- oder Organtrans-
plantation stellen in der Zahnarztpraxis eine besondere Heraus-
forderung dar. Und es handelt sich nicht nur um seltene Einzel-
fälle. So wurden in Deutschland allein im Jahr 2016 insgesamt 
33.451 Eingriffe an Herzklappen durchgeführt. 

Die S2k-Leitlinie „Zahnsanierung vor Herzklappenersatz“ be-
handelt Indikationen und Risikofaktoren für eine Zahnsanierung 
vor Herzklappenersatz. Grundsätzlich gilt diese Patientengrup-
pe als Hochrisikogruppe für eine infektiöse Endokarditis, die so-
wohl durch eine zahnärztliche Behandlung als auch dental ver-
ursacht werden kann. 

Ziel des Vortrags war es daher, anhand der Leitlinie eine Hilfe-
stellung bei der Entscheidungsfindung sanierungsbedürftiger 
Befunde zu geben, um die Versorgungsqualität der Patienten 
durch die Verringerung lokaler und systematischer Komplikatio-
nen zu verbessern. Es wurde dargestellt, dass eine perioperati-
ve Antibiotikagabe vor und insbesondere in den ersten sechs 
Monaten nach Herzklappenersatz empfohlen wird, obwohl die 
Endokarditisprophylaxe kontrovers diskutiert wird und das ab-
solute Endokarditisrisiko infolge einer vorausgegangene Zahn-
behandlung unbekannt ist. 

Stammzelltransplantationen und Immunsuppression
Stammzelltransplantationen im Sinne von Ersttransplantationen 
wurden im Jahr 2020 in Deutschland bei zirka 3.695 Patienten 
durchgeführt. Diese Patientengruppe ist wegen der schweren 
therapiebedingten Immunsuppression besonders durch virale 
Infektionen (z. B. Herpes-simplex-Virus, Adenoviren, respiratori-
sche Viren) gefährdet. Aber auch orale Infektionen können zu er-
heblichen systemischen Komplikationen führen. 

Da es sich in der Regel um eine lebensbedrohliche Grunder-
krankung handelt, die nach der Diagnosestellung eine zeitnahe 
Therapie erfordert, ist der zeitliche Korridor für eine zahnärztli-
che Therapie, die eine enge Zusammenarbeit mit dem behan-
delnden Hämatologen erfordert, bei dieser Patientengruppe 
knapp bemessen. 

Klare Behandlungsempfehlungen zum Umgang mit sanierungs-
bedürftigen zahnärztlichen Befunden konnten mangels Literatur 

nicht gegeben werden. Als zahnärztliche Ziele vor Stammzell-
transplantation wurden jedoch die Eliminierung bakterieller Ent-
zündungen unter entsprechender perioperativer Antibiotikaga-
be, die Etablierung einer guten Mundhygiene und eine Karies-
prophylaxe mittels Fluoridierung herausgearbeitet. 

Aufgrund des erhöhten peritransplantären Mortalitätsrisikos 
während der Stammzelltherapie erfolgt im Allgemeinen eine Iso-
lation der Patienten für zwei Monate. In dieser vulnerablen Pha-
se sollten weiche Zahnbürsten, Spülungen und bei Schleim-
hautproblemen Mineralwasser zur Mundhygiene verwendet 
werden und wegen des erhöhten Bakteriämierisikos sollte auf 
Zahnseide und Interdentalbürsten bei der Mundhygiene ver-
zichtet werden. 

Die erste zahnärztliche Untersuchung wird sechs bis zwölf Mo-
nate nach der Stammzelltransplantation empfohlen. In der An-
fangsphase sollte nach Möglichkeit auf invasive zahnärztliche 
Eingriffe verzichtet werden, bzw. diese sollten nur in enger Ab-
sprache mit dem Transplantationszentrum durchgeführt wer-
den. Langfristig ist eine engmaschige zahnärztliche Betreuung 
aufgrund eines erhöhten Gingivitis- und Parodontitisrisikos ein-
schließlich eines regelmäßigen Mundschleimhautscreenings 
wegen eines erhöhten Malignomrisikos dringend zu empfehlen.

Zahnärztliche Behandlungsempfehlun-
gen vor und nach Herzklappenersatz, 
Stammzell- und Organtransplantation

PD Dr. med. dent. Sabine Linsen, Universität Bonn
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Organtransplatationen
Im Jahr 2021 standen in Deutschland ca. 8.700 Menschen auf 
der Warteliste für eine Organtransplantation; die meisten Patien-
ten warteten auf eine Nierentransplantation. Die Niere ist daher 
auch das am häufigsten transplantierte Organ. Die teils erhebli-
chen Wartezeiten bis zur Transplantation, die je nach Organ zwi-
schen 123 und 982 Tagen betragen können, ermöglichen je-
doch zumeist eine zahnärztliche Sanierung und Optimierung 
der Mundhygiene zur Senkung des Bakteriämie- bzw. Infekti-
onsrisikos. 

Es wurde gezeigt, dass bei allen Patienten vor Organtransplan-
tation vor allem die Hämostase, die Infektionskontrolle und ein 
adäquates Schmerzmanagement im Vordergrund stehen. Die 
Besonderheiten einzelner Organe wurden herausgearbeitet. In 
den ersten sechs Monaten nach Organtransplantation sollte hin-
gegen unabhängig vom transplantierten Organ eine zahnärztli-
che Behandlung nur bei dringlicher Indikation und ggf. unter 
stationärer Überwachung und nach Absprache mit dem Trans-
plantationszentrum durchgeführt werden. 

Eine vierteljährliche Plaquekontrolle und eine Motivation zur 
Mundhygiene werden jedoch ausdrücklich empfohlen. Bei Ab-
stoßungsreaktionen sechs Monate nach Organtransplantation 
sind nur zahnärztliche Notfallbehandlungen in Absprache mit 
dem behandelnden Transplantationszentrum unter stationären 

Bedingungen indiziert. Ab sechs Monaten nach Organtrans-
plantation ohne Abstoßungsreaktionen hingegen sollten im 
halbjährlichen Rhythmus zahnärztliche Kontrollen, Mundhygie-
nemotivationen und ein Mundschleimhautscreening durchge-
führt werden. 

Patienten nach Organtransplantation weisen aufgrund der Im-
munsuppression ein erhöhtes Risiko viraler (Herpes), bakteriel-
ler und/oder durch Pilze (orale Candidiasis, Aspergillose) be-
dingter Infektionen, ein erhöhtes Malignomrisiko und häufig Gin-
givahyperplasien auf. Dentoalveoläre Eingriffe können in Ab-
hängigkeit vom transplantierten Organ unter perioperativer An-
tibiotikaprophylaxe und Überprüfung der Gerinnungsparameter 
ab diesem Zeitpunkt wieder durchgeführt werden. 

Wegen des erhöhten Risikos von Candidainfektionen und Gingi-
vahyperplasien bei herausnehmbaren Prothesen sollte eine 
festsitzende Versorgung, die grundsätzlich auch auf Implanta-
ten verankert sein kann, ggf. einer herausnehmbaren Versor-
gung vorgezogen werden. Eine Rücksprache mit dem behan-
delnden Transplantationsteam wird in den ersten sechs Mona-
ten nach Transplantation sowie bei Zweifeln bezüglich einer an-
tibiotischen Prophylaxe ausdrücklich empfohlen. n 

PD Dr. med. dent. Sabine Linsen

Bekanntmachung der Wahl zur

Vertreterversammlung

der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Nordrhein für die Wahlperiode 2023 bis 2028

Die Vertreterversammlung als Organ der Vereinigung wird nach 
§ 7 Absätze 1 und 2 der Satzung der Kassenzahnärztlichen Ver-
einigung Nordrhein in der Fassung vom 4. Dezember 2021 für 
die Dauer von sechs Jahren gewählt. Die Amtszeit der derzeiti-
gen Vertreterversammlung endet am 31. Dezember 2022.

Gemäß § 14 der Wahlordnung (WO) der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung Nordrhein in der Fassung vom 4. Dezember 2021 
wird die Wahl für die Amtsperiode 2023 bis 2028 hiermit wie folgt 
bekanntgemacht:

1. Die Wahl findet in der Zeit vom 25. November 2022 bis ein-
schließlich 6. Dezember 2022, 15:00 Uhr (Eingang im Zähl-
büro), statt. 

2. Für die Wahl der Vertreter der Mitglieder bildet der Bereich 
der Vereinigung den Wahlkreis (§ 2 WO).

3.  Zur Durchführung der Wahl wurde ein Wahlausschuss be-
rufen (§ 6 WO). Die Kontaktdaten lauten:  
Haus- und Paketanschrift: Postanschrift:  E-Mail:     
Wahlausschuss Wahlausschuss wahlen@kzvnr.de 
KZV Nordrhein KZV Nordrhein Telefon:  
Lindemannstr. 34-42 40181 Düsseldorf 0211/9684-201 
40237 Düsseldorf       Fax: 
          0211/9684-207

4. Die Vertreterversammlung besteht aus höchstens 50 von 
den Mitgliedern der Vereinigung zu wählenden Vertretern (§ 
5 WO).

 – Wahlausschuss –
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5. Gewählt wird nach dem System der Verhältniswahl anhand 
von Listen- und Einzelwahlvorschlägen (§ 1 WO).

6. Gemäß § 3 der Wahlordnung in der Fassung vom 4. Dezem-
ber 2021 sind als Mitglieder wahlberechtigt und wählbar, 
die im Bereich des Wahlkreises (§ 2 WO) nach der „Zulas-
sungsverordnung für Vertragszahnärzte“ zugelassenen 
Zahnärzte, ebenso Zahnärzte, deren Zulassung ruht, die in 
den zugelassenen Medizinischen Versorgungszentren täti-
gen angestellten Zahnärzte, die bei Vertragszahnärzten tä-
tigen angestellten Zahnärzte und die an der vertragszahn-
ärztlichen Versorgung teilnehmenden ermächtigten Zahn-
ärzte/Kieferorthopäden. Voraussetzung der Mitgliedschaft 
angestellter Zahnärzte ist, dass sie mindestens zehn Stun-
den pro Woche beschäftigt sind.

 Jeder nach dem Stand vom 31. August 2022 wahlberechtig-
te und im Wählerverzeichnis des Wahlkreises eingetragene 
Zahnarzt kann für den Wahlkreis in der Zeit vom 15. Oktober 
2022, 8:00 Uhr, bis zum 25. Oktober 2022, 12:00 Uhr, einen 
Listenwahlvorschlag oder Einzelwahlvorschlag beim Wahl-
ausschuss vorlegen. 

 Der Listenwahlvorschlag ist an das Muster lt. Anlage 2a und 
der Einzelwahlvorschlag an das Muster lt. Anlage 2b der 
Wahlordnung gebunden, die jeweils beim Wahlausschuss an-
zufordern sind. Wahlvorschläge, die außerhalb des genann-
ten Zeitraumes eingereicht werden, sind ungültig (§ 15 WO). 

7.  Der Listenwahlvorschlag wird bezeichnet mit dem Namen des 
ersten Kandidaten und kann neben den vorgeschriebenen 
Angaben (Name, Vorname und Praxisanschrift) eine Kurzbe-
zeichnung enthalten (Kennwort), die bis zu fünf Wörter umfas-
sen darf. Die Kurzbezeichnung darf nicht den Namen einer 
Partei im Sinne von Artikel 21 des Grundgesetzes oder deren 
Kurzbezeichnung enthalten (§ 15 WO). Jeder Listenwahlvor-
schlag muss mindestens zwei Kandidaten enthalten. Alle 
nicht gewählten Kandidaten werden in ihrer Reihenfolge als 
Bewerber für Ersatzvertreter behandelt (§§ 16, 34 WO).

8 Der Einzelwahlvorschlag darf nur einen Kandidaten mit den 
vorgesehenen Angaben (Name, Vorname und Praxisan-
schrift) enthalten. 

9. Jedem Wahlvorschlag ist eine unwiderrufliche Erklärung des/
der Kandidaten über seine/ihre Bereitschaft zur Annahme der 
Kandidatur beizufügen. Die Erklärung zur Annahme der Kan-
didatur ist ebenfalls an ein beim Wahlausschuss unter den

    oben genannten Kontaktdaten anzuforderndes Muster ge-
bunden. Ein Kandidat kann seine Erklärung nur für einen 
Wahlvorschlag abgeben und ist bis zur Konstituierung der 
Vertreterversammlung an diese Erklärung gebunden (§ 16 
WO). Hat ein Kandidat diese Erklärung für mehr als einen 
Wahlvorschlag abgegeben, so gelten sämtliche seiner Er-
klärungen als nicht abgegeben und ungültig mit der Folge, 
dass dieser Kandidat ersatzlos gestrichen wird, sofern der 
Listenführer keine Nachbenennung bis spätestens zum 
2. November 2022 vornimmt.

10. Mitglieder des Wahlausschusses dürfen nicht zur Wahl kan-
didieren (§ 7 WO).

11. Die vom Wahlausschuss als gültig festgestellten Wahlvor-
schläge werden von diesem bis spätestens 8. November 2022 
durch Rundschreiben an alle Wahlberechtigten versendet  
(§ 18 WO).

12. Gegen die Entscheidung des Wahlausschusses kann jeder 
Wahlberechtigte bis zum 15. November 2022, 12:00 Uhr, 
beim Wahlausschuss eine schriftliche und begründete Be-
schwerde vorlegen. Der  Wahlausschuss entscheidet nach 
Ladung des Beschwerdeführers, des Beschwerten und des 
Listenführers bzw. Vorschlagenden des betroffenen Wahl-
vorschlages nach mündlicher Verhandlung über die Be-
schwerde bis zum 19. November 2022 endgültig (§ 19 WO).

13.  Erforderliche Änderungen und/oder Ergänzungen der 
Wahlvorschläge sind dem Wahlausschuss bis zum 22. No-
vember 2022 vorzulegen. Soweit Änderungen oder Ergän-
zungen der Wahlvorschläge erfolgen, gibt der Wahlaus-
schuss sie unverzüglich durch Rundschreiben den Wählern 
des Wahlkreises bekannt (§ 19 WO).

14.  Die Versendung der roten Stimmzettel, der roten Stimmzet-
telumschläge und der freigemachten Wahlbriefe an die 
Wahlberechtigten erfolgt rechtzeitig durch den Wahlaus-
schuss bis zum 25. November 2022 (§ 20 WO).

15. Der Wahlausschuss gibt das Wahlergebnis bis spätestens 
13. Dezember 2022 durch Rundschreiben an alle Wahlbe-
rechtigten bekannt (§ 28 WO).

Düsseldorf, im September 2022

Dr. iur. Jürgen Burghardt 
Wahlleiter

Kassenzahnärztliche Vereinigung



RZB 10 | 05.10.2022

26

 Bekanntmachung der Wahl der

Verwaltungsstellenleiter, der Kreisvereinigungsobleute und ihrer Stellvertreter/-innen

der Kassenzahnärztlichen Vereinigung Nordrhein für die Wahlperiode 2023 bis 2028

Die Amtszeit der derzeitigen Verwaltungsstellenleiter und Kreis-
vereinigungsobleute sowie deren Stellvertreter/-innen (§§ 14 
und 15 der Satzung der Kassenzahnärztlichen Vereinigung 
Nordrhein in der Fassung vom 4. Dezember 2021) endet am 
31. Dezember 2022.

Gemäß § 46 der Wahlordnung (WO) der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung Nordrhein in der Fassung vom 4. Dezember 2021 
wird die Wahl für die Amtsperiode 2023 bis 2028 hiermit wie folgt 
bekanntgemacht:

1. Die Wahl findet in der Zeit vom 25. November 2022 bis einschließ-
lich 6. Dezember 2022, 15:00 Uhr (Eingang im Zählbüro), statt. 

2.  Für die Wahl der Verwaltungsstellenleiter und ihrer Stellvertre-
ter/-innen bilden die Bereiche der Verwaltungsstellen je einen 
Wahlkreis und für die Wahl der Kreisvereinigungsobleute und 
ihrer Stellvertreter/-innen bilden die Bereiche der Kreisverei-
nigungen je einen Wahlkreis (§ 36 WO).

3.  Zur Durchführung der Wahl wurde ein Wahlausschuss beru-
fen (§ 40 WO). Die Kontaktdaten lauten:

 Haus-und Paketanschrift: Postanschrift:  E-Mail:

 Wahlausschuss Wahlausschuss wahlen@kzvnr.de
 KZV Nordrhein KZV Nordrhein Telefon:

 Lindemannstr. 34-42 40181 Düsseldorf 0211/9684-201
 40237 Düsseldorf    Fax:

          0211/9684-207
4.  Gewählt wird nach dem System der Persönlichkeitswahl  

(§ 35 WO).

5.  Gemäß § 37 der Wahlordnung in der Fassung vom 4. Dezem-
ber 2021 sind als Mitglieder wahlberechtigt und wählbar, die 
im Bereich der Wahlkreise (§ 36 WO) nach der „Zulassungs-
verordnung für Vertragszahnärzte“ zugelassenen Zahnärzte, 
ebenso Zahnärzte, deren Zulassung ruht und die an der ver-
tragszahnärztlichen Versorgung teilnehmenden ermächtig-
ten Zahnärzte/Kieferorthopäden.

 Ferner sind als Mitglieder wahlberechtigt (aber nicht wähl-
bar) die im Bereich der Wahlkreise (§ 36 WO) in den zugelas-
senen Medizinischen Versorgungszentren sowie bei Ver-
tragszahnärzten tätigen angestellten Zahnärzte, wenn sie 
mindestens zehn Stunden pro Woche beschäftigt sind.

 Jeder nach dem Stand vom 31. August 2022 wahlberechtigte 
und im Wählerverzeichnis seines Wahlkreises eingetragene 
Zahnarzt kann für seinen Wahlkreis in der Zeit vom 15. Okto-
ber 2022, 8:00 Uhr, bis zum 25. Oktober 2022, 12:00 Uhr, ei-
nen Wahlvorschlag beim Wahlausschuss vorlegen. Wahlvor-
schläge, die außerhalb dieser Zeit eingereicht werden, sind 
ungültig (§ 47 WO).

6.  Der Wahlvorschlag ist an ein Muster gebunden, das unter 
den oben angegebenen Kontaktdaten beim Wahlausschuss 
angefordert werden kann (§ 47 WO).

7.  Dem Wahlvorschlag ist eine unwiderrufliche Erklärung der 
Kandidaten über ihre Bereitschaft zur Annahme der Kandida-
tur beizufügen. Die Zustimmungserklärung ist ebenfalls an 
ein unter den oben angegebenen Kontaktdaten beim Wahl-
ausschuss anzuforderndes Muster gebunden. Ein Kandidat 
kann seine Zustimmungserklärung nur für einen Wahlvor-
schlag abgeben und ist bis zur Bekanntgabe des Wahlergeb-
nisses an diese Erklärung gebunden (§ 48 WO).

8.  Mitglieder des Wahlausschusses dürfen nicht zur Wahl kandi-
dieren (§ 41 WO). 

9.  Die vom Wahlausschuss als gültig festgestellten Wahlvor-
schläge werden von diesem bis zum 8. November 2022 
durch Rundschreiben an alle Wahlberechtigten versendet  
(§ 50 WO).

10.   Gegen die Entscheidung des Wahlausschusses kann jeder 
Wahlberechtigte bis zum 15. November 2022, 12:00 Uhr, 
beim Wahlausschuss eine schriftliche und begründete Be-
schwerde vorlegen. Der Wahlausschuss entscheidet nach 
Ladung des Beschwerdeführers, des Vorschlagenden und 
des beschwerten Kandidaten des betroffenen Wahlvor-
schlages nach mündlicher Verhandlung über die Beschwer-
de bis zum 19. November 2022 endgültig (§ 51 WO).

11.  Erforderliche Änderungen und/oder Ergänzungen der Wahl-
vorschläge sind dem Wahlausschuss bis zum 22. November 
2022 vorzulegen. Soweit Änderungen oder Ergänzungen 
der Wahlvorschläge erfolgen, gibt der Wahlausschuss sie 
unverzüglich durch Rundschreiben den Wählern des betrof-
fenen Wahlkreises bekannt (§ 51 WO).

12.  Die Versendung der grünen Stimmzettel, der grünen Stimm-
zettelumschläge und der freigemachten Wahlbriefe an die 
Wahlberechtigten erfolgt durch den Wahlausschuss recht-
zeitig bis zum 25. November 2022 (§ 52 WO).

13.  Der Wahlausschuss gibt das Wahlergebnis bis zum 13. De-
zember 2022 durch Rundschreiben an alle Wahlberechtig-
ten bekannt (§ 60 WO).

Düsseldorf, im September 2022

Dr. iur. Jürgen Burghardt 

Wahlleiter

 – Wahlausschuss –
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Sitzungstermine 2022
Zulassungsausschuss Zahnärzte für den Bezirk Nordrhein

Anträge auf Zulassung zur vertragszahnärztlichen Tätigkeit 
müssen vollständig – mit allen erforderlichen Unterlagen – 
 spätestens einen Monat vor der entsprechenden Sitzung des 
Zulassungsausschusses bei der Geschäftsstelle des Zulas-
sungsausschusses, Kassenzahnärztliche Vereinigung Nord-
rhein, Geschäftsstelle des Zulassungsausschusses, 40181 
 Düsseldorf, vorliegen.

Sofern die Verhandlungskapazität für einen Sitzungstermin 
durch die Zahl bereits vollständig vorliegender Anträge über-
schritten wird, ist für die Berücksichtigung das Datum der Voll-
ständigkeit Ihres Antrags maßgebend. Es wird deshalb 
 ausdrücklich darauf hingewiesen, dass eine rein fristgerechte 
Antragsabgabe keine Garantie für eine wunschgemäße Ter-
minierung darstellen kann.

Anträge, die verspätet eingehen oder zum Abgabetermin un-
vollständig vorliegen, müssen bis zu einer der nächsten Sitzun-
gen zurückgestellt werden.

Angestellte Zahnärzte
Die vorstehenden Fristen und Vorgaben gelten auch für Anträge 
auf Genehmigung zur Beschäftigung von angestellten Zahnärzten.

Berufsausübungsgemeinschaften
Wir bitten um Beachtung, dass Anträge auf Führen einer  
Berufsausübungsgemeinschaft und damit verbundene Zu -
lassungen nur zu Beginn eines Quartals genehmigt bzw.  
ausgesprochen werden. Auch die Beendigung einer Be -
rufsausübungsge meinschaft kann nur am Ende eines Quartals 
vor genommen werden.

Medizinische Versorgungszentren (MVZ)
Anträge zur Gründung eines Medizinischen Versorgungszen-
trums (MVZ) müssen vollständig spätestens zwei Monate vor 
der entsprechenden Sitzung des Zulassungsausschusses bei 
der Geschäftsstelle des Zulassungsausschusses vorliegen.

Auch in diesem Fall bitten wir um Beachtung, dass Anträge auf 
Führen eines MVZ und damit verbundene Zulassungen nur zu 
Beginn eines Quartals genehmigt bzw. ausgesprochen werden. 
Auch die Beendigung eines MVZ kann nur am Ende eines 
Quartals vorgenommen werden.

SITZUNGSTERMIN
19. Oktober 2022

ABGABETERMIN
19. September 2022

SITZUNGSTERMIN
16. November 2022
14. Dezember 2022

ABGABETERMIN
17. Oktober 2022
14. November 2022
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DESHALB UNSERE BITTE AN SIE: REICHEN SIE MÖGLICHST 
FRÜHZEITIG IHREN KOMPLETTEN ZULASSUNGSANTRAG EIN!
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Punktlandung  
vor dem Tag der Zahngesundheit
Herbst-/Winterausgabe des Patientenmagazins ZahnZeit

Kurz vor dem Tag der Zahngesundheit ist die zweite Ausgabe 
des Patientenmagazins der KZV Nordrhein ZahnZeit 2022 er-
schienen und wurde ab Mitte September an die nordrheini-
schen Praxen verschickt. Der zweite Hauptartikel „Zähneput-
zen lernen mit Lob, Spiel und Spaß!“ passt zum diesjährigen 
Motto am 25. September „Gesund beginnt im Mund – in Kita & 
Schule“.

In diesem Jahr steht der Tag der Zahngesundheit unter dem 
Motto „Gesund beginnt im Mund – in Kita & Schule“. Damit 
spricht er Themen an, die auch im Mittelpunkt der aktuellen 
ZahnZeit stehen. Denn es gilt nicht nur „Gesund beginnt im 
Mund“, sondern leider auch umgekehrt „Kranker Mund – kran-
ker Mensch“. Die vom Öffentlichkeitsausschuss der KZV Nord-
rhein verfasste und konzipierte und von der Ausschussvorsit-

zenden Dr. Susanne Schorr herausgegebene ZahnZeit klärt die 
Leser über Zusammenhänge von schlechter Mundgesundheit 
und allgemeinen Erkrankungen auf. In einem ergänzenden Arti-
kel wird auf wissenschaftliche Erkenntnisse über enge Zusam-
menhänge von Zahnfleischerkrankungen und vielen weitver-
breiteten Krankheiten eingegangen.

In einem zweiten großen Artikel erhalten Eltern, Erzieherinnen 
und Erzieher in Kita und Schule – unter der Überschrift „Zähne-
putzen lernen mit Lob, Spiel und Spaß!“ – Tipps, wie Kinder ler-
nen, dass Mundhygiene ein tägliches Ritual ist. Außerdem dreht 
sich dieses Mal auch in der Geschichte aus Doktor Zahntigers 
Dschungelpraxis alles ums Zähneputzen. 

In der Herbst-/Winterausgabe steckt allerdings noch einiges 
mehr! KZV-Vorstandsmitglied Andreas Kruschwitz informiert 
über die von der Zahnärzteschaft erreichten Verbesserungen 
der zahnmedizinischen Versorgung. Eine Fotostory mit der mitt-
lerweile etablierten Hauptdarstellerin Zoe zeigt Jugendlichen, 
wie man „easy“ gesund – und lecker – isst und trinkt. Dazu gibt 
es kleine lustige Geschichten rund um den Zahn, Gewinnspiele 
und einen Malwettbewerb. n

WÜNSCHEN SIE NOCH WEITERE EXEMPLARE? 
Bitte bestellen Sie weitere Exemplare der Winterausgabe bei der 
Redaktion ZahnZeit
KZV Nordrhein, Abteilung Öffentlichkeitsarbeit
Lindemannstraße 34–42, 40237 Düsseldorf
Tel./Fax 0211 9684-279/332

Ein „Verstecktier“ trotz 40.000 
nachwachsender Zähne. Welches 
Lebewesen gemeint ist, können 
Sie in der Herbst-/Winterausgabe 
der ZahnZeit nachlesen! 

Kassenzahnärztliche Vereinigung
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Gemeinsam für gesunde  
Kleinkinderzähne
ZIM-Fortbildung, ECC, MIH und aktuelle Fluoridempfehlung

Am 10. August 2022 veranstaltete die Zahnärzte Initiative 
Mönchengladbach (ZIM) im Hotel Restaurant Palace St. 
George eine Fortbildung für Zahnärzte, Hebammen sowie Kin-
der- und Jugendärzte. Im Mittelpunkt stand der Vortrag von 
Prof. Dr. Stefan Zimmer „Early Childhood Caries und MIH – 
Neues unter Berücksichtigung der aktuellen Fluoridempfeh-
lung“.

Über 70 Kinderärzte, Hebammen und Zahnärzte nutzten am 10. 
August 2022 trotz strahlenden Sonnenscheins die Gelegenheit, 
sich über „Early Childhood Caries und MIH – Neues unter Be-
rücksichtigung der aktuellen Fluoridempfehlung“ zu informie-
ren. ZÄ Christine Stramm musste den Referenten, den (!) Exper-
ten für das Thema Prophylaxe in der Zahnmedizin, Prof. Dr. Ste-
fan Zimmer, Universität Witten/Herdecke, eigentlich gar nicht 
vorstellen. 

Die Vorsitzende der ZIM begrüßte des weiteren Kinderärzte und 
Kollegen sowie Dr. Michael Weßeler und ZÄ Andrea Schmidt 
vom Jugendzahnärztlichen Dienst des Gesundheitsamtes Mön-
chengladbach. Besonders freute sich Stramm darüber, dass 

erstmals auch die Hebammen 
aus der Region an einer Veran-
staltung der ZIM teilnahmen: 
„Kinderärzte, Zahnärzte und 
Hebammen. Alle haben das-
selbe Interesse, Kinder in den 
ersten Jahren optimal zu be-
gleiten.“

Plädoyer für lokale 
Fluoridprophylaxe
Prof. Zimmer hatte die schwie-
rige Aufgabe, ein Publikum mit 
sehr unterschiedlichem Vor-
wissen zu erreichen. Um es 

vorwegzunehmen: Das gelang ihm vorzüglich! Er erläuterte zu-
nächst Begriffe wie ECC und DMFT und die Einordnung der 
Trinkflaschenkaries. Dann befasste er sich ausführlich mit den 
drei Ansatzpunkten zur Bekämpfung der frühkindlichen Karies: 
Ernährung, Mundhygiene und Fluorid. 

Über 70 Kinderärzte, Hebammen und Zahnärzte aus Mönchengladbach informierten sich am 10. August 2022 über „Early Childhood Caries und MIH – Neues unter 
Berücksichtigung der aktuellen Fluoridempfehlung“.
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 Experte für das Thema Prophylaxe in 
der Zahnmedizin: Prof. Dr. Stefan Zim-
mer, Universität Witten/Herdecke 

Aus Nordrhein
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Prof. Zimmer stellte heraus, dass es „ohne Fluorid nicht geht“, 
weil eine noch so zahngesunde Ernährung allein nicht ausreicht 
und noch so gründliches und langes Zähneputzen allein nicht 
wirkt. Er verwies dazu auf eindeutige Studienergebnisse und de-
monstrierte, wie das Fluorid die eben doch nur teilweise von Be-
lag befreiten Zähne schützt. Interessanterweise ändert verlän-
gertes Putzen ab vier Minuten nichts mehr an der Reinigungswir-
kung.

Mitgebracht hatte Prof. Zimmer auch praxisnahe Tipps für die 
Eltern von der Nutzung eines Fingerlings bis 14 Monate über die 

Vorteile von Hand- und elektrischen Zahnbürsten bis zum Nach-
putzen und dem Bonmot: „Die Eltern müssten eigentlich nach-
putzen, bis das Kind verheiratet ist.“ Mit gutem Grund sollen Kin-
der ihre Zähne übrigens vor dem Waschbecken putzen: Bei den 
wenigen Verletzungen durch eine Zahnbürste handelt es sich 
nach seinen Recherchen um Sturzverletzungen. 

Prof. Zimmer erklärte, warum 2018 (und 2021 in der gemeinsa-
men Empfehlung von Zahnärzten und Kinder- und Jugendärz-
ten) der empfohlene Fluoridanteil von 500 ppm auf 1000 ppm 
angehoben wurde. Studien belegen eindeutig, dass sich sub-
stanzielle Ergebnisse erst mit der höheren Dosierung erreichen 
lassen. 

Anschließend widmete er sich einer anderen Herausforderung 
für die Zahnmedizin in Praxis und Wissenschaft: Ursachen und 
Therapie bei den immer häufiger auftretenden Zahnschäden 
durch die Molaren-Inzisiven-Hypomineralisation (MIH).

In einer anregenden Diskussion stellten Vertreter aller drei Teil-
nehmergruppen weiterführende Fragen und zeigten großes In-
teresse an der Expertise des Referenten, dem – wie auch den 
Veranstaltern Dr. Jürgen Zitzen und ZÄ Stramm – mit viel Ap-
plaus gedankt wurde.

ZIMKids: Erfolge seit 2008
Abschließend nutzte Dr. Jürgen Zitzen die Gelegenheit, den Teil-
nehmern und Prof. Zimmer das Mönchengladbacher Modell der 

Zusammenarbeit von Kinder- und Jugendärzten, Zahnärzten, 
Hebammen und zahnmedizinischem Dienst vorzustellen. Die 
starke Verbesserung der Zahngesundheit der Kinder belegt, wie 
erfolgreich die Aktion ZIMKid seit 2008 bei der Kariesbekämp-
fung war und ist. 

Unter dem Motto „Prophylaxe ist mehr als (systemische) Fluori-
dierung“ erhalten alle Kinder im Alter von sechs Monaten in den 
kinderärztlichen Praxen den Zahnärztlichen Kinderpass der 
KZV Nordrhein (Bestellformular auf Seite 39), von dem in Mön-
chengladbach schon etwa 30.000 Exemplare verteilt wurden. 
Die Kinderärzte haben sich fortgebildet, klären die Eltern inten-
siv über Kariesentstehung auf und überweisen alle Kinder zu 
den Frühuntersuchungen in die Zahnarztpraxis. Gleichzeitig ha-
ben sich die Zahnärzte zur Fortbildung in Kinderzahnheilkunde 
verpflichtet. Ein stimmiges Konzept mit Vorbildcharakter! n 

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein

ZÄ Christine Stramm, Vorsitzende der ZIM, dankte Prof. Dr. Stefan Zimmer für 
seinen Vortrag und Dr. Jürgen Zitzen für die Organisation der Fortbildungsveran-
staltung.

„Kinderärzte, Zahnärzte und  
Hebammen haben dasselbe  
Interesse, Kinder in den ersten 
Jahren optimal zu begleiten.“ 
ZÄ Christine Stramm

„Ich sage immer, die Eltern  
müssten eigentlich nachputzen, 
bis das Kind verheiratet ist.“
Prof. Dr. Stefan Zimmer 

Aus Nordrhein
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Lebendige Präsenzveranstaltung 
Kreisvereinigungs- und Kreisstellenversammlung Rhein-Erft-Kreis 

Am 25. August 2022 fand im Pulheimer Hotel Ascari die Kreis-
vereinigungs- und Kreisstellenversammlung Rhein-Erft-Kreis 
statt. Das breite Themenspektrum reichte von der Gesund-
heitspolitik über die PAR-Behandlungsstrecke und die Digita-
lisierung bis zu VZN und Notdienst.

Die Kölner Vereinigungsobfrau Dr. Susanne Schorr gab die Stim-
mung der etwa 60 Teilnehmer im Saal wieder, als sie in ihrer Begrü-
ßung erklärte: „Nach zwei Jahren nur online können wir uns endlich 
wieder persönlich sehen. Viele haben sich seit längerer Zeit erst-
mals wieder getroffen und entsprechend freudig begrüßt.“ 

Auch in dieser wieder in Präsenz durchgeführten Veranstaltung 
orientierten sich die Referenten an dem lebendigen Format, das 
Dr. Schorr mit Kollegen für die Onlineversammlungen unter dem 
Motto „Let’s Talk“ entwickelt hatte. Im Ergebnis wurden mehrere 
kürzere Vorträge durch einen Dialog im Podium und mit den Zu-
hörern aufgelockert präsentiert. 

Das war auch notwendig angesichts der Fülle wichtiger The-
men, die auf dem Programm standen. „Denn vieles ist im Um-
bruch“, so Lothar Marquardt, „vom Arbeitsalltag am Praxisemp-
fang als Folge der Telematik über die Behandlung etwa durch 
die neue PAR-Behandlungsstrecke bis zu den finanziellen Rah-
menbedingungen, die sich durch das GKV-Finanzstärkungsge-
setz deutlich ändern könnten.“ 

Der stellvertretende KZV-Vorsitzende gab den Zuhörern einen 
Überblick über die Auswirkungen der Digitalisierung. Neben 
den Problemen mit den Konnektoren ging er auch auf die Vortei-
le ein, die mit dem Elektronischen Beantragungs- und Genehmi-

gungsverfahren Zahnärzte 
(EBZ) und weiteren geplanten 
Medizinischen Informations-
objekten (MIO) der Telematik 
in die Praxen Einzug halten. Er 
erklärte, die Krankenkassen 
hätten der teilweisen Finanzie-
rung der Telematik in Form von 
Pauschalen nur zugestimmt, 
weil diese für sie bereits seit 
einiger Zeit nützliche Anwen-
dungen bereithält. Mit der 
Kommunikation im Medizinwe-
sen (KIM) und dem EBZ profi-
tieren jetzt aber endlich auch die Zahnärzteschaft und ihre Pa-
tienten von der Digitalisierung des Gesundheitswesens. 

EBZ schon jetzt ausprobieren
Im Zusammenhang mit dem EBZ beantwortete er unter anderem 
Fragen zum Umgang mit zusatzversicherten Patienten, Härtefäl-
len und der Patientenakte. KZV-Vorstandsmitglied Andreas Kru-
schwitz konnte über positive Erfahrungen mit dem EBZ berich-
ten, da er in seiner Praxis bereits eine ganze Reihe von Anträgen 
gestellt hat. Dr. Susanne Schorr gab der Kollegenschaft einen 
wichtigen Ratschlag auf den Weg: „Nutzen Sie die Zeit bis zum 
Jahreswechsel, um KIM und EBZ auszuprobieren, bevor Sie bei-
de Systeme verbindlich nutzen müssen.“

Mit dem Kommentar „Man hat uns Zahnärzten einiges zugemu-
tet. Die neue PAR-Strecke war ein Mammutprojekt und dazu kam 
noch der Ärger mit der Telematik“ leitete Marquardt zum nächs-

 Die 60 Teilnehmer freuten sich, alte Bekannte nach der „Coronapause“ wieder einmal persönlich zu treffen. 
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 Die Kölner Vereinigungsobfrau  
Dr. Susanne Schorr leitete souverän 
eine lebendige Versammlung mit  
vielen interessanten Themen.
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ten Thema über. Sein Vorstandskollege Andreas Kruschwitz in-
formierte die Zuhörer über wichtige Punkte der Umsetzung der 
neuen PAR-Richtlinien. Er erklärte, die Behandlungsstrecke sei 
im Praxisalltag erfolgreich angekommen: „Hohe und wachsen-
de Abrechnungszahlen sprechen für sich. Größere Probleme 
gibt es nicht, auch wenn immer noch einige Fragen offen sind, 
die hoffentlich mit den Krankenkassen rasch geklärt werden.“

Jetzt droht der Zahnärzteschaft allerdings durch das GKV-Fi-
nanzstabilisierungsgesetz (GKV-FinStG) in letzter Konsequenz 
eine strikte Budgetierung, was zu Recht auf die scharfe Kritik 
der Zahnärzteschaft stößt und zu lautstarken Protesten geführt 
hat. Die Sparpläne sind eigentlich völlig unverständlich, denn – 
so Kruschwitz – „der GKV-Spitzenverband und die politisch Ver-
antwortlichen waren sich darüber im Klaren, dass die von den 
Patientenvertretern initiierte Einführung einer PAR-Behandlung 
der GKV-Patienten auf dem aktuellen Stand der Zahnmedizin 
wegen der hohen Morbidität auch deutlich höhere Kosten be-
deuten würde“. (Mehr zum GKV-FinStG auf Seite ??)

In einer Gesprächsrunde mit den Vorrednern erläuterte Kru-
schwitz anschließend mögliche Folgen des GKV-FinStG für die 
Versorgung, sollte der zum Zeitpunkt der Veranstaltung vorlie-
gende Entwurf unverändert umgesetzt werden. Marquardt er-
klärte: „Die KZV hat es zehn Jahre geschafft, dass nicht budge-
tiert wird, eine große Leistung des Nordrheiners Wolfgang Eßer 
auf der Bundesebene, von Ralf Wagner und anderen. Da die 
PAR-Behandlungsstrecke über mehr als zwei Jahre läuft und zu-
gleich weitere Patienten dazukommen, wäre es unbedingt not-
wendig, dass der Gesetzgeber wenigstens die PAR-Behand-
lung – wie etwa die IP- und AuB-Leistungen – aus der Budgetie-
rung herausnimmt.“ Dazu legte Marquardt Punkt für Punkt dar, 
dass die Argumente von Lauterbach für die Kürzungspläne alles 
andere als stimmig sind.

Beruhigendes vom VZN
Anschließend kamen vom Dr. Dirk Smolka beruhigende Informatio-
nen zum aktuellen Stand der Altersvorsorge durch das Versorgungs-

werk Zahnärzte VZN. Mit lang-
jähriger Routine erklärte der Vor-
sitzende des Verwaltungsrats 
des VZN lebendig und gut ver-
ständlich auch schwierige The-
men wie die Auswirkungen der 
Inflation, die Dynamisierung der 
Rente, die Verzinsungsgarantie 
usw. Am Wichtigsten für alle war 
wohl seine zentrale Botschaft, 
die er ungeachtet der kritischen 
Wirtschaftslage verkündete: 
„Machen Sie sich keine Sorge, 
dass Sie das vom VZN Zuge-
sagte nicht bekommen. Es läuft 
gut.“

Ebenfalls auf großes Interesse stieß der letzte Programmpunkt. 
ZÄK-Kreisstellenobmann Dr. Jürgen Schmitz erklärte im Ge-
spräch mit Simone Kemper von der Bezirks- und Verwaltungsstel-
le Köln die Auswirkungen und den Umgang mit der neuen Not-
dienstordnung: „Der wesentliche Vorteil ist, dass die abzuleisten-
de Stundenzahl durch die Einbeziehung der Assistenten und die 
Adaption ans Risiko für alle deutlich reduziert werden konnte. 
Deshalb ist äußerst wichtig, dass jeder für den Notdienst zustän-
dige Kollege erreichbar ist, weil wir dann auch keine Probleme mit 
der Aufsicht bekommen.“ Über diesen wichtigen Hinweis hinaus 
konnten die beiden Referenten bereits zukünftige komfortable 
Verbesserung wie den geplanten „Wunschnotdienst“ ankündi-
gen.

Zum Schluss gab es viel Applaus für Referenten und Veranstalter 
nach anstrengenden, aber äußerst informativen drei Stunden mit 
hoch informativen Vorträgen und vielen lebendigen Dialogen. Im 
Anschluss nutzten viele Teilnehmer die Gelegenheit, in kleineren 
Runden alte Bekanntschaften im Kollegenkreis aufzufrischen. n

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein

Von Dr. Dirk Smolka kam eine beruhigende Botschaft: „Machen Sie sich keine 
Sorge, dass Sie das vom VZN Zugesagte nicht bekommen.“  
Rechts: Büroleiterin Simone Kemper

Der stellvertretende KZV-Vorsitzende 
Lothar Marquardt gab den Zuhörern 
einen Überblick über Vor- und Nach-
teile der Digitalisierung für den Praxis-
betrieb.

ZA Andreas Kruschwitz, der Fach-
mann für die neuen PAR-Richtlinien, 
hatte eine Menge interessanter Infor-
mationen für die Kollegenschaft.

ZÄK-Kreisstellenobmann Dr. Jürgen 
Schmitz erklärte die neue Notdienst-
ordnung.

Aus Nordrhein
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Trotz vieler Erfolge sorgenvolle Mienen
Kreisstellen- und Kreisvereinigungsversammlung Kreis Rhein-Berg

Die Kreisstellen- und Kreisvereinigungsversammlung des Rhei-
nisch-Bergischen Kreises fand am 13. September 2022 im Hotel 
Gronauer Tannenhof in Bergisch Gladbach statt. Es referierten 
der Vorsitzende der KZV Nordrhein Dr. Ralf Wagner und der Vi-
zepräsident der Zahnärztekammer Nordrhein Dr. Thomas Heil.

„Wir wollen es wagen, wieder eine Kreisversammlung in Präsenz 
zu veranstalten.“ Unter diesem Motto luden die Leiter von Kreis-
stelle und Kreisvereinigung Dr. Harald Holzer und sein Stellver-
treter ZA Christoph Krämer sowie ZA Emanuel-Eduard Gärtner 
und sein Stellvertreter Dr. Jörg Horsten die Kollegenschaft aus 
dem Rheinisch-Bergischen Kreis Mitte Oktober ins Hotel Gro-
nauer Tannenhof ein. Und es stellte sich heraus: Wer wagt, ge-
winnt! Fast 50 Kollegen kamen nach Bergisch Gladbach und 
freuten sich sichtlich, nach drei Jahren „Abstinenz“ wieder viele 
bekannte Gesichter zu sehen und neuen Kollegen zu begegnen. 

Kreisstellenobmann Dr. Harald Holzer übernahm im kürzlich re-
novierten Gartensaal die Begrüßung, bei der zunächst der erste 
Referent, der KZV-Vorsitzende Dr. Ralf Wagner, im Mittelpunkt 

stand. Mit gutem Grund, konnte ihm doch Dr. Holzer unter dem 
anhaltenden Applaus des ganzen Saals zum 25-jährigen 
Dienstjubiläum als KZV-Vorsitzender gratulieren und ein Präsent 
der Kollegenschaft überreichen. 

Nach dem erfreulichen Anlass und den freundlichen Worten 
wurde es ernst. Dr. Wagner, der als Thema „Aktuelles aus der 
KZV mit Ausblick auf das Restjahr 2022 und das Jahr 2023“ ge-
wählt hatte, warnte: „Sie werden nach meinem Vortrag übel ge-
launt, aber gut informiert herausgehen.“ Zunächst konnte er im 
Rückblick über viele Erfolge der Zahnärzteschaft berichten, an 
denen er gemeinsam mit nordrheinischen Kollegen wie Dr. Wolf-
gang Eßer und Martin Hendges gehörigen Anteil hatte. 

Dr. Wagner nannte unter anderem die Festzuschüsse, die Mehr-
kostenregelung bei Füllungen, die Einführung der AuB-Positio-
nen für alte Menschen und Menschen mit Handicap und die 
schrittweise eingeführten Prophylaxe-Positionen zunächst nur 
für 12- bis 17-Jährige, vor kurzem endlich ab dem ersten Zahn-
durchbruch. Dazu kamen sehr ansehnliche Punktwertsteigerun-
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gen. Besonders stolz ist er auf die in Zusammenarbeit mit der 
Vertreterversammlung gezeigte Solidarität der Nordrheiner, die 
sowohl die von der Flutkatastrophe betroffene Praxen, als auch 
die durch Corona in eine finanzielle Notlage geratene Kollegen-
schaft unterstützen konnten. 

Zudem gelang es in schwierigen Verhandlungen durchzuset-
zen, dass die Budgetierung 2012 durch nach oben weit flexible-
re, weil verhandelbare Obergrenzen abgelöst wurde, sodass 
seit 2013 die Leistungen in Nordrhein immer eins zu eins vergü-
tet werden konnten. Und seit Mitte 2021 können GKV-Patienten 
mit Parodontitis endlich auf dem aktuellen Stand der modernen 
Zahnmedizin behandelt werden. Die beiden letztgenannten Er-
folge der Zahnärzteschaft werden jedoch durch den Entwurf 
des GKV-Finanzstabilisierungsgesetzes (GKV-FinStG) stark be-
droht, da

• das Wachstum des Ausgabenvolumens für die zahnärztli-
chen Leistungen ohne Zahnersatz 2023 auf höchstens die 
um 0,75 Prozentpunkte verminderte Grundlohnrate sowie 
2024 auf höchstens die um 1,5 Prozentpunkte verminderte 
Grundlohnrate begrenzt werden soll.

• das Wachstum der Punktwerte für zahnärztliche Leistungen 
ohne Zahnersatz 2023 auf höchstens die um 0,75 Prozent-
punkte verminderte Grundlohnrate sowie 2024 auf höchs-
tens die um 1,5 Prozentpunkte verminderte Grundlohnrate 
begrenzt werden soll. 

• Minderausgaben für den vertragszahnärztlichen Versor-
gungsbereich in 2023 in Höhe von rund 120 Millionen Euro 
und in 2024 in Höhe von rund 340 Millionen Euro drohen. 

Dr. Wagner warnte: Geringere Honorare und niedrigere Budgets 
bzw. Obergrenzen 2023 und 2024 wirken sich als Basiswerte 
auch negativ auf alle Folgejahre aus. Schlimmer noch: Der Ent-
wurf berücksichtigt nicht die zusätzlich für die neue PAR-Be-
handlungsstrecke notwendigen, mit dem Gemeinsamen Bun-
desausschuss G-BA und dem Bewertungsausschuss konsen-
tierten Mittel von 800 bis 900 Millionen Euro pro Jahr. Er erklärte: 
„Der Eingriff in unsere fachlichen Tätigkeiten tut mir am meisten 
weh. Wenn man etwas so Gutes hat, wie die neue Behandlungs-
strecke, dann möchte man es in der Praxis umsetzen. Wir drü-
cken uns gegenseitig die Daumen, dass es noch eine Gesetzes-
änderung gibt.“

Immerhin haben es Dr. Wagner und seine Kollegen auf der Lan-
des- und Bundesebene bereits Mitte Oktober erreicht, dass die 
Gesundheitsministerkonferenz die neue PAR-Behandlung aus 
der Budgetierung herausnehmen möchte. Ob sich der Bundes-

 Dr. Ralf Wagner, Vorsitzender des Vorstandes der KZV Nordrhein sprach über 
„Aktuelles aus der KZV mit Ausblick auf das Restjahr 2022 und das Jahr 2023“ 
und erläuterte ausführlich mögliche Folgen des GKV-Finanzstabilisierungsgeset-
zes für die Kollegenschaft und die Versorgung der Patienten.

 Dr. Thomas Heil, Vizepräsident der Zahnärztekammer Nordrhein, erläuterte die 
„Neue Verordnung über die Berufsausbildung zur zahnmedizinischen und zum 
zahnmedizinischen Fachangestellten – alter Wein in neuen Schläuchen“ und 
warnte, es drohe der Schritt „Vom Praxisteam zur One-Man-Show“.

„Wenn man etwas so Gutes hat, 
wie die neue Behandlungsstrecke, 
dann möchte man es in der Pra-
xis umsetzen.“ 
Dr. Ralf Wagner

Aus Nordrhein
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gesundheitsminister allerdings davon beeindrucken lässt, war 
bis zum Redaktionsschluss noch nicht klar. Dr. Wagner verwies 
für aktuelle Informationen zum Thema GKV-FinStG auf die stets 
aktuellen Informationen unter www.kzvnr.de und auch auf ein Er-
klärvideo, in dem er alle wichtigen Punkte erläutert.

Vom Praxisteam zur One-Man-Show?
Anschließend übernahm Dr. Thomas Heil, Vizepräsident der 
Zahnärztekammer Nordrhein, das Pult und erläuterte den Kolle-
gen, warum die „Neue Verordnung über die Berufsausbildung 
zur zahnmedizinischen und zum zahnmedizinischen Fachange-
stellten“ nicht „alter Wein in neuen Schläuchen“ ist, sondern in 
Verhandlungen der Sozialpartner BZÄK und Verdi eine notwen-
dige Anpassung an die gegenwärtige Arbeitsrealität der Mitar-
beiterinnen erreicht wurde. 

Er erklärte, warum einige zentrale Passagen eingefügt bzw. neu 
formuliert werden mussten, betreffend die delegierbaren Leis-
tungen, die Aufbereitung und die Strahlenschutzregeln. Unter 
anderem konnte verhindert werden, dass ein selbstständiges 
Berufsbild „Aufbereitung von Medizinprodukten entsteht“. Auch 
konnte erreicht werden, dass die Kenntnisse im Strahlenschutz 
im Rahmen der Ausbildung erworben werden. Ein Fortschritt ist 
auch, dass in den Abschlussprüfungen nicht mehr theoreti-
sches Wissen im Mittelpunkt steht, sondern die Prüfungen pra-
xisbetont in der Zahnarztpraxis durchgeführt werden. 

Ein weit grundsätzlicheres Problem ist damit allerdings nicht ge-
löst, nämlich überhaupt geeignetes Praxispersonal zu finden. 

Die demografische Entwicklung sowie der Trend zur Akademi-
sierung werden diese Situation in Zukunft eher verschärfen. Es 
drohe, so Dr. Heil, der Rückschritt „vom Praxisteam zur One-
Man-Show“. Der DGB-Ausbildungsreport zeige etwa, dass das 
des Berufsbilds „ZFA“ alles andere als gut ist. Daher gilt als ers-
te Devise: „Wir müssen daran arbeiten, das Image zu verbes-
sern … Die Anforderungen an Praxen und ZFA sind in den letz-
ten 20 Jahren stark gestiegen. Das Leben wird nicht nur für uns 
komplexer, sondern auch für unsere Mitarbeiter. Wir brauchen 
mehr besseres Personal.“ 

Die deutliche Zunahme der Zahl der Ausbildungsverträge nach 
Beginn der Ausbildungskampagne zeigt, dass die Zahnärzte-
kammer Nordrhein damit erfolgreich ist. Aber der tatsächliche 
Bedarf ist dennoch leider größer als die Zahl der Absolventen. 
Dr. Heil gab den Kollegen vor diesem Hintergrund eine ganze 
Reihe von Tipps zur Weitergabe an andere Kollegen mit auf den 
Weg, was man machen kann, um den Beruf der ZFA aufzuwer-
ten, die Abbruchquote in der Ausbildung zu senken und Mitar-
beiter an die Praxis zu binden. Entscheidend dabei ist ein an-
sprechendes Arbeitsumfeld mit einem respektvollen Umgang 
miteinander, aber auch eine angemessene konkurrenzfähige 
Bezahlung.

Zum Abschluss gab es noch einmal viel Applaus für die Referen-
ten und die vier Veranstalter von Kreisstelle und Kreisvereini-
gung und einen regen kollegialen Austausch. n

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein

 Kreisstellenobmann Dr. Harald Holzer (2.v. l.) und sein Stellvertreter ZA Christoph Krämer, Kreisvereinigungsobmann ZA Emanuel-Eduard Gärtner und sein  
Stellvertreter Dr. Jörg Horsten.

Aus Nordrhein
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Endlich wieder 
gemeinsam gefeiert
Sommerfeste von ZIM, IZN und KZK

Diesen Sommer konnten die Interessengemeinschaft der 
Zahnärzte Linker Niederrhein (IZN), der Krefelder Zahnärzte-
kreis (KZK) und auch die Kollegen der Zahnärzte Initiative 
Mönchengladbach (ZIM) endlich wieder Sommerfeste feiern. 
Und das Wetter Ende August hat auch gestimmt!

Die Zahnärzte Initiative Mönchengladbach (ZIM) feierte ihr Som-
merfest am 26. August 2022 im tollen Ambiente des ninety nine 
in der „schönsten Location Mönchengladbachs“, der Kaiser-
Friedrich-Halle. Die Vorstandsvorsitzende Christine Stramm 
durfte bei strahlendem Sonnenschein die gut gelaunte Kolle-
genschaft begrüßen. Am Schluss erklärte die Mönchengladba-

cher Zahnärztin unter Zustimmung der Kollegenschaft, dass 
man sich kaum einen erfolgreicheren Probelauf für die 30 Jahr-
feier der ZIM im nächsten Jahr wünschen konnte. 

Linker Niederrhein: mit der ganzen Familie
Nach vierjähriger Pause, hauptsächlich der Coronapandemie 
geschuldet, hat auch der Vorstand der IZN am 27. August 2022 
endlich wieder einmal ein Sommerfest ausrichten können.  
Dr. Nicole Hilgers, Vorsitzende der IZN, stellte dazu mit ihrem 
Mann, Dr. Friedhelm-Theodor Biermann, ihr Mühlenanwesen in 
Geldern zur Verfügung und bereitete das Treffen mit viel Elan 
vor.

Gut gelaunte Kollegenschaft: vor der „schönsten Location Mönchengladbachs“, 
der Kaiser-Friedrich-Halle

Mit Beleuchtung: Das Sommerfest der ZIM war auch am Abend noch gut be-
sucht.
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Lockere Runde: auf dem „Bahnsteig“ der Brauerei, 
der auch heute noch eine der Haltestellen der alten 
Dampflokomotive ist, dem Krefelder Schluff
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Mit so vielen Gästen hatten beide nicht gerechnet: Schon nach-
mittags trafen über 50 Kolleginnen und Kollegen mit Partnern 
und Kindern ein. Es sollte ja nicht nur „fachgesimpelt“ werden, 
sondern endlich wieder Gelegenheit gerade auch für persönli-
che Gespräche geben. Zu größten Freude des IZN kamen viele 
junge Kolleginnen und Kollegen, die sich erst vor Kurzem am 
Niederrhein selbstständig gemacht hatten oder eine Stelle als 
Ausbildungsassistent oder angestellter Zahnarzt angenommen 
hatten.

Bei schönstem Wetter konnten sie sich untereinander und die äl-
teren Kollegen kennenlernen und dabei wunderbar austau-
schen; die Kinder wurden dank Susanne Beller (Bellerfant) und 
Gabi Breitler bis zum Abend nicht mehr gesehen, da sie mit 
Spielen und Schminkaktionen kurzweilig beschäftigt waren. Mit 
Kaffee, diversen Snacks, einem Glas Wein oder Bier ging das 
Fest locker in den Abend über und im Schein der angestrahlten 
Mühle vergaß der ein oder andere sogar die Zeit. Alle waren sich 
einig, dass man sich in zwei Jahren wieder in zwangloser Atmo-
sphäre zu einem Sommerfest am Niederrhein treffen wird!

Schöne Überraschung: Mit so vielen Gästen 
hatten die Veranstalter des IZN-Sommerfestes 
nicht gerechnet.

Viele Kinder: mit Spielen  
und Schminkaktionen kurzweilig  
beschäftigt am Niederrhein

Aus Nordrhein
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Krefeld: getagt und gefeiert 
Einige Tage zuvor fand am 17. August das Sommerfest des Kre-
felder Zahnärztekreises statt. Der 1993 gegründete eingetrage-
ne Verein hat derzeit gut 140 Mitglieder. Durch Corona bedingt 

war im Jahr 2021 die Jahreshauptversammlung in den Sommer 
verschoben worden. Die Räumlichkeiten in der Brauerei Schlüff-
ken am Nordbahnhof boten für das gleichzeitige Sommerfest ei-
nen tollen und gemütlichen Rahmen. Das Beisammensein be-
gann ab 17 Uhr in lockerer Runde auf dem „Bahnsteig“ der 
Brauerei, der auch heute noch eine der Haltestellen der alten 
Dampflokomotive, dem Krefelder Schluff, ist. Vor dem Essen 
wurden die notwendigen Vereinsregularien und die Entlastung 
und Neuwahl des Vorstandes schnell abgearbeitet, damit die 
Kolleginnen und Kollegen schnell wieder zu anregenden Ge-
sprächen finden konnten. Auch das der stellvertretende Vorsit-
zende der KZV Nordrhein ZA Lothar Marquardt war anwesend 
und berichtete über aktuelle Dinge aus der KZV. So gelang auch 
dieses Jahr nochmal ein geselliger Austausch ohne Maske und 
andere Einschränkungen. n

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein,  
mit ZA Christine Stramm Dr. Friedhelm-Theodor Biermann 
und Dr. Daniel Lohmann

„Mit so vielen Gästen hatten wir 
nicht gerechnet; schon nachmit-
tags trafen über 50 Kolleginnen 
und Kollegen mit Anhang ein.“ 
Dr. Friedhelm-Theodor-Biermann

Neu gewählt: Vorstand des Krefelder Zahnärztekreises e.V.

Aus Nordrhein
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Zahntipps
Prophylaxe
Zahnersatz
Zahnfüllungen
Schöne Zähne 
Implantate 
Parodontitis 
Zahnentfernung 
Wurzelfüllung 
Kieferorthopädie 
Pflegebedürftige 
Heil- und Kostenplan

Zahnpässe
Erwachsenenpass 
Pflegepass 
Kinderpass

Zahntipps der KZV Nordrhein
Öffentlichkeitsarbeit Fax 0211/9684-332

Unterschrift/Stempel

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Stück

Praxis:

Adresse:

Abrechnungs-Nr.:

Telefon (für Rückfragen):

Datum:

Hiermit bestelle ich gegen Verrechnung mit meinem KZV-Konto
(Selbstkostenpreis je Broschüre: 0,27 Euro, zzgl. 3,50 Euro Versandpauschale; 
 aus technischen Gründen bitte nur in Staffelungen à 20 Stück, z. B. 20, 40, 60, 80, 100 usw.)

Zahnärztlicher Patientenpass  
für Ältere, Menschen mit  
Behinderung und Pflege -
bedürftige
„Pflegepass“ DIN A5

Zahnersatz
Kronen, Brücken und  
Prothesen

Füllungstherapien
Hightech für die Zähne

Zahnärztlicher Kinderpass
Werdende Mütter + FU ab 6. Lebensmonat 
bis zum vollendeten 6. Lebensjahr

Parodontitis
Gesundes Zahnfleisch –  
Gesunder Mensch

Prophylaxe
Gesunde Zähne,  
schönes Lächeln

Wurzelfüllung
Zahn erhalten und 
Kosten sparen

Heil- und Kostenplan
Verständlich erklärt

Bestellen Sie  
Zahntipps und  
Zahnärztliche Pässe  
auch online über 
myKZV!
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Der deutschen Bevölkerung wird – nach acht Jahren – bereits 
zum sechsten Mal wieder gründlich in den Mund geschaut: 
Am 4. Oktober fällt der Startschuss für die Sechste Deutsche 
Mundgesundheitsstudie (DMS 6) des Instituts der Deutschen 
Zahnärzte (IDZ) – eine international anerkannte wissenschaft-
liche Studie mit rund 5.000 Teilnehmenden.

Wie steht es um die Zahngesundheit in Deutschland? Wie entwi-
ckeln sich Karies und Zahnbetterkrankungen? Welche Einflüsse 
haben soziale Faktoren? Wie entwickelt sich die Mundgesund-
heit im Lebensverlauf? Darauf und auf viele weitere Fragen will 
die Studie Antworten liefern. Zu diesem Zwecke werden ab Ok-
tober vier Studienteams parallel durch ganz Deutschland reisen 
und an 90 Orten zufällig ausgewählte Personen zahnmedizi-
nisch untersuchen und sozialwissenschaftlich befragen.

Teilnehmende erhalten vorab eine schriftliche Benachrichti-
gung. Die Teilnahme ist freiwillig. Jede und jeder Einzelne leistet 
mit einer Beteiligung einen wichtigen Beitrag, um den Zahn- und 
Mundgesundheitszustand der Bevölkerung in Deutschland fest-
zustellen. Die Mitwirkenden helfen so auch dabei, eventuelle 
Verbesserungspotenziale in der zahnmedizinischen Versor-
gung zu erkennen und anzugehen. Alle erhobenen Daten sind 
datenschutzrechtlich geschützt.

Die Ergebnisse der Untersuchungen sind wesentlicher Teil der 
zahnmedizinischen Gesundheitsberichterstattung des Bundes. 
Durch die hohe Qualität und Aussagekraft der Ergebnisse sto-
ßen diese nicht nur in Deutschland auf großes Interesse, son-
dern sind weltweit anerkannt und geschätzt.

Die Deutschen Mundgesundheitsstudien dienen seit über 30 
Jahren als wissenschaftlich abgesicherte, datengestützte 
Grundlage für die künftige Ausrichtung und Stärkung der zahn-
ärztlichen Versorgung und notwendiger gesundheitspolitischer 
Grundsatzentscheidungen in Deutschland. Ein aktuelles Bei-

spiel für eine solche gezielte Versorgungsverbesserung ist die 
erst kürzlich erfolgte Umsetzung der neuen Richtlinie zur Be-
kämpfung der Volkskrankheit Parodontitis im Leistungskatalog 
der Gesetzlichen Krankenversicherung. Zuvor war im Jahr 2016 
in der DMS V ein erhöhter Präventionsbedarf bei Parodontaler-
krankungen festgestellt worden.

Die wissenschaftliche Leitung der Studie obliegt dem Institut der 
Deutschen Zahnärzte (IDZ), finanziert wird die Erhebung von 
der Bundeszahnärztekammer (BZÄK) und der Kassenzahnärzt-
lichen Bundesvereinigung (KZBV). n

BZÄK und KZBV, Pressemitteilung vom 12. September 2022

©
 A

d
o

b
e 

S
to

ck
/l

ui
sm

o
lin

er
o

5.000 Menschen 
auf den Zahn  
gefühlt
Startschuss für die Sechste Deutsche  
Mundgesundheitsstudie

Die DMS 6 läuft an!

BZÄK/KZBV
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Parodontitis erhöht Diabetes- 
Risiko – und umgekehrt
BZÄK und BVND starten Kooperation

Parodontitis und Diabetes sind in Deutschland Volkskrankhei-
ten: Rund 8,5 Millionen Menschen sind an Diabetes mellitus 
erkrankt, 35 Millionen Menschen haben eine Parodontitis, 10 
Millionen davon mit schwerem Verlauf. Was viele Menschen 
nicht wissen: Es gibt gravierende Wechselwirkungen zwi-
schen beiden Krankheiten. Menschen mit Diabetes haben ein 
3-fach erhöhtes Risiko für eine Parodontitis. Und Diabetikerin-
nen und Diabetiker sind nicht nur häufiger von Parodontitis 
betroffen, der Verlauf ist schwerer und sie verlieren mehr Zäh-
ne als Menschen ohne Diabetes.

Um die Patientinnen und Patienten über diese Zusammenhänge 
aufzuklären, haben der Bundesverband der Niedergelassenen 
Diabetologen (BVND) und die Bundeszahnärztekammer 
(BZÄK) im Rahmen ihrer Aufklärungsarbeit eine Kooperation ge-
startet, die besonders jene Menschen erreichen soll, die auf-
grund ihrer Vorerkrankungen höheren Risiken ausgesetzt sind. 
Getreu dem Motto „an jedem Zahn hängt ein ganzer Mensch“ 
sollen die Wechselwirkungen von Diabetes und Parodontitis in 
den Fokus gerückt werden.

„Wir freuen uns sehr über die Zusammenarbeit mit der Bundes-
zahnärztekammer, denn 75 Prozent aller Menschen mit Diabe-
tes leiden unter Entzündungen an der Mundschleimhaut. Ein 
Drittel davon hat eine schwere Parodontitis. Viele Menschen 
kennen diese Zusammenhänge nicht und deshalb ist es wichtig, 
gemeinsam durch mehr Aufklärung die Gesamtgesundheit un-
serer Patientinnen und Patienten zu verbessern“, so Dr. med. Ni-
kolaus Scheper, Vorstandsvorsitzender des BVND.

Studien belegen Wechselwirkung
Studien weisen darauf hin, dass Parodontitis und Diabetes sich 
gegenseitig negativ beeinflussen. Ein chronisch erhöhter Blut-
zuckerspiegel begünstigt die Entstehung einer Parodontitis. 
Wenn der Blutzuckerspiegel schlecht eingestellt ist, kommt es 
vermehrt zu Ansammlungen entzündungsauslösender Stoffe im 
Mund, die wiederum Infektionen auslösen. Durchblutungsstö-
rungen führen außerdem zu einer schlechteren Immunabwehr 
und Wundheilung. Umgekehrt kann eine Parodontitis durch die 
chronische Entzündung zu einer Insulinresistenz und damit ei-
ner Verschlechterung der Blutzuckereinstellung sowie Kompli-
kationen führen. Kurz: Ist ein Diabetiker gut eingestellt, trägt er 
kein erhöhtes Risiko im Vergleich zu einem Nichtdiabetiker und 
eine erfolgreiche Parodontitis-Behandlung wirkt sich positiv auf 
den Diabetes aus.

„Während sich einige Risikofaktoren einer Parodontitis gut be-
einflussen lassen, z.B. durch Mundhygiene oder Rauchverzicht, 
gibt es andere Faktoren, die nicht oder nur schwer beeinflussbar 
sind, beispielsweise bestehende Grunderkrankungen“, so Dr. 
Romy Ermler, Vizepräsidentin der BZÄK. Umso wichtiger seien 
hier die entsprechenden Behandlungen durch die Fachärztin-
nen und Fachärzte der Zahnmedizin und Diabetologie. „Diabe-
tes und Parodontitis sind Systemerkrankungen und gehen über 

 Organ- und Fachgrenzen hinaus. Umso wichtiger ist ein ganz-
heitlicher Behandlungsansatz. Menschen mit Diabetes sollten 
ihre Zahnärzte darüber informieren und regelmäßig zur Vorsorge 
gehen. Denn je früher eine Parodontitis erkannt wird, desto bes-
ser für die Behandlung.“

Beide Krankheiten können behandelt werden
Eine rechtzeitige Behandlung der Parodontitis und ein gut ein-
gestellter Blutzucker zahlen sich aus: Das Risiko einer Nierener-
krankung ist für Diabetiker mit schwerer Parodontitis um bis zu 
8,5-fach erhöht. Zudem besteht ein 2,3-fach höheres Risiko, an 
einer Erkrankung der Herzkranzgefäße zu sterben im Vergleich 
zu Diabetespatienten ohne oder mit leichter Parodontitis. Die 
gute Nachricht: Beide Krankheiten lassen sich behandeln bzw. 
einstellen. n

Gemeinsame Pressemitteilung von BZÄK und BVND

PARO-CHECK
Für Zahnarztpraxen gibt es ab jetzt auf der offiziellen Landingpage 
zur Parodontitis Aufklärungskampagne www.paro-check.de im 
Download-Bereich (Button oben rechts) neue Postkarten zum 
Ausdrucken (z.B. im Copyshop) und personalisierbare faltbare 
Kärtchen für die Terminerinnerung. Die Motive nehmen Bezug auf 
die Wechselwirkungen mit Diabetes.

BZÄK
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Solidarität für Protest der ZFA
KZBV unterstützt Anliegen von ZFA und MFA in Zahnarzt- und Arztpraxen 

Zahnmedizinische und medizinische Fachangestellte demons-
trierten am 7. Setember 2022 vor dem Brandenburger Tor, um 
die Politik auf ihre Situation im ambulanten Gesundheitswesen 
aufmerksam zu machen. Der Verband medizinischer Fachberu-
fe e. V., der zu der Protestaktion aufgerufen hat, befürchtet, dass 
das geplante GKV-Finanzstabilisierungsgesetz (GKV-FinStG) 
die Versorgungsleistungen für Patientinnen und Patienten ein-
schränkt, den ohnehin bestehenden Fachkräftemangel ver-
schärft und somit die Arbeit des Personals in niedergelassenen 
Zahnarzt- und Arztpraxen weiter erschwert. Die Kassenzahn-
ärztliche Bundesvereinigung (KZBV) solidarisiert sich anlässlich 
der Veranstaltung einmal mehr mit den Zahnmedizinischen 
Fachangestellten und erneuert zugleich ihre Kritik an dem ge-
planten Gesetz. 

Dr. Jörg Meyer, Vorsitzender des Vorstandes der Kassenzahn-
ärztlichen Vereinigung Berlin, der in Vertretung des Vorsitzen-
den des Vorstandes der KZBV an der Protestaktion teilnimmt, 
unterstützt die Anliegen der Zahnmedizinischen Fachangestell-
ten, etwa mit Blick auf eine höhere Wertschätzung oder eine an-
gemessene Anerkennung ihrer Leistungen in der Patientenver-
sorgung: „Unsere hochqualifizierten ZFA sind das Rückgrat des 
Praxisbetriebs. Ihre Arbeit ist essenziell für die Gewährleistung 
der Versorgung, die trotz aller Belastungen während der Pande-
mie sichergestellt war. Als Dank dafür wurden jedoch hundert-
tausende ZFA und MFA beim staatlichen Pflegebonus völlig 
ignoriert und hinter die Pflegeberufe ins zweite Glied gerückt. 
Nun folgt mit dem GKV-FinStG der nächste Dämpfer.“ Dieser 
Plan des Bundesgesundheitsministers sei weder zielführend für 
die langfristige Finanzierung des Gesundheitssystems noch ei-
ne Grundlage zur Stärkung und Aufwertung der Gesundheitsbe-
rufe. 

Dr. Wolfgang Eßer, Vorsitzender des Vorstandes der KZBV: „Die 
strikte Budgetierung wieder einzuführen ist nicht zielführend. Im 
zahnärztlichen Bereich gab es keine Kostenexplosion. Im Ge-
genteil: Wir haben die Ausgabenanteile der Kassen in unserem 

Leistungsbereich konsequent verringert und damit bereits einen 
namhaften Beitrag zur Kostensenkung geleistet. Unsere Praxen 
sind Vorreiter bei Prävention und Prophylaxe. Unsere Erfahrung 
in der Umsetzung dieses wirtschaftlichen und kostenvermei-
denden Versorgungsansatzes bringen wir in das Gesetzge-
bungsverfahren ein, um die vorgesehenen Regelungen zu ver-
bessern. Die zahnmedizinische Patientenversorgung darf nicht 
kaputtgespart werden.“

Hintergrund: Protestaktion der ZFA und MFA 
Der Verband medizinischer Fachberufe hatte Zahnmedizinische 
Fachangestellte (ZFA) und Medizinische Fachangestellte (MFA) 
dazu aufgerufen, an der Protestaktion in Berlin teilzunehmen 
und regional zur gleichen Zeit ähnliche Aktionen zu starten. Un-
terstützung gab es unter anderem von Seiten der KZBV, der Ärz-
tekammer, der Kassenärztlichen und der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung Berlins, des Hartmannbundes und des Freien Ver-
bandes Deutscher Zahnärzte. 

Der Verband medizinischer Fachberufe fordert mehr Gehalt 
durch eine vollumfängliche und zeitnahe Gegenfinanzierung 
der Tariflöhne, aktuelle Gebührenordnungen, in denen die Leis-
tungen der ZFA und MFA stärker abgebildet werden, eine höhe-
re Wertschätzung, eine angemessene Anerkennung ihrer Leis-
tungen in der Patientenversorgung und eine Gesundheitspolitik, 
die zur Stressprävention beiträgt. n

KZBV, Pressemitteilung vom 7.9.2022

„Die zahnmedizinische Patienten-
versorgung darf nicht kaputtge-
spart werden.“
Dr. Wolfgang Eßer
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AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN  
DER ZAHNÄRZTEKAMMER NORDRHEIN 
AUF WWW.ZAEK-NR.DE

Satzungen und amtliche Bekanntmachungen der 
Zahnärztekammer Nordrhein – Körperschaft des 
öffentlichen Rechts – finden Sie seit dem 1. Januar 2021 
gemäß § 26 der Hauptsatzung der Zahnärztekammer 
Nordrhein im Internet auf der Homepage unter  
www.zahnaerztekammernordrhein.de  
in der Rubrik „Amtliche Bekanntmachungen“.

Direktlink:
www.zahnaerztekammernordrhein.de/ 
amtliche-bekanntmachungen

Diese treten, soweit kein anderer Zeitpunkt festgesetzt ist, 
am Tag nach der Veröffentlichung im Internet in Kraft. 
Soweit für Satzungen eine Bekanntgabeverpflichtung im 
Ministerialblatt für das Land Nordrhein-Westfalen besteht, 
bestimmt sich deren Inkrafttreten nach dieser Bekanntgabe.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN  
IM SEPTEMBER 2022

Richtlinie für die Beitragsbefreiung/-ermäßigung/
-stundung für Zahnärzte gemäß § 2 Absatz 2 Satz 3 
der Beitragsordnung der Zahnärztekammer Nordrhein
Amtliche Bekanntmachung vom 7. September 2022

Zahnärztekammer Nordrhein

ZAHNÄRZTEKAMMER 
NORDRHEIN

Die 7. Sitzung der Kammerversammlung der Zahnärztekammer 
Nordrhein − 17. Legislaturperiode 2020 bis 2024 − findet statt am

SAMSTAG, 26. November 2022.

Tagungsort: Deutsche Apotheker- und Ärztebank
 Richard-Oskar-Mattern-Str. 6
 40547 Düsseldorf

Beginn: 9.00 Uhr c. t.

Die Sitzung der Kammerversammlung ist gemäß § 6 Absatz 2 
der Hauptsatzung der Zahnärztekammer Nordrhein für Kammer-
angehörige öffentlich. Aus organisatorischen Gründen wird um 
eine vorherige Anmeldung gebeten.

Dr. Ralf Hausweiler, Präsident

VZN VOR ORT

Das VZN führt in regelmäßigen Abständen Einzelberatungen seiner 
Mitglieder zu Mitgliedschaft und Anwartschaften im VZN in den 
Räumen der Bezirksstellen der Zahnärztekammer Nordrhein durch.
Aufgrund der derzeitigen Situation wurden keine Beratungstermi-
ne für das Jahr 2022 festgelegt. Sobald die bekannt sind, wer-
den wir Sie umgehend im RZB hierüber informieren.

VZN online
Eine Beratung mit dem VZN können Sie auf Wunsch auch per Vi-
deo (Cisco Webes Meetings) in Anspruch nehmen.
Terminvereinbarungen sind zwingend erforderlich und können 
(nur) mit dem VZN, 
Mark Schmitz, per E-Mail schmitz@vzn-nordrhein.de 
�oder telefonisch unter 0211 59617-42 getroffen werden.

Versorgungswerk der Zahnärztekammer Nordrhein 
Der Verwaltungsrat

ERMÄCHTIGUNG ZUR WEITERBILDUNG 
AUF DEM GEBIET KIEFERORTHOPÄDIE

Dr. med. dent. Julia Neuschulz
Fachzahnärztin für Kieferorthopädie
Aachener Str. 500 | 50933 Köln

Dr. med. dent. Dan Sébastian Goldin
Fachzahnarzt für Kieferorthopädie
Lindenallee 38 | 47533 Kleve

Bekanntgaben
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CMD kompakt
Praxisrelevante Funktionsdiagnostik und -therapie

Die craniomandibuläre Dysfunktion (CMD) ist ein komplexes Be-
schwerdebild, mit dem der zahnärztliche Behandler/die zahn-
ärztliche Behandlerin zunehmend konfrontiert wird. CMD um-
fasst Schmerzen und/oder Funktionsstörungen der Kaumusku-
latur, der Kiefergelenke und/oder der Okklusion. Funktionell auf-
fällige Patienten erkennen, praxisnah befunden, mögliche Ursa-
chen und Folgen erfassen und gezielt behandeln, ist für die 
zahnärztliche Praxis relevant. Der 2-tägige praxisorientierte Ba-
siskurs „CMD kompakt“ richtet sich an alle interessierten Zahn-
ärztinnen und Zahnärzte, die einen Einstieg in die Thematik su-
chen oder bestehende Grundkenntnisse festigen wollen. 

Nach einführender Präsentation anatomischer, physiologischer 
und pathophysiologischer Grundlagen werden Fertigkeiten der 
gerichteten klinischen Untersuchung (klinische Funktionsanaly-
se, manuelle Strukturanalyse) schrittweise vermittelt und prak-
tisch demonstriert. Zudem werden die Möglichkeiten und Gren-
zen der Bildgebung diskutiert. Durch praktische Übungen in 
kleinen Gruppen kann das eben Gehörte direkt umgesetzt und 
gefestigt werden. Dies ist die Grundlage für eine gerichtete, 
bestenfalls ursachenbezogene und prognostisch einschätzbare 
therapeutische Entscheidungsfindung. So werden die verschie-
denen Arten der Aufbissbehelfe mit deren speziellen Indikatio-
nen, möglichen Kontraindikationen, individuellen Wirkungswei-
sen und festgelegten Gebrauchsempfehlungen erörtert. 

Die aktuelle Heilmittelverordnung zur Prozessierung von Physio-
therapie wird erläutert, um vermeidbaren Fehlern und bürokrati-
schem Aufwand bei der Anweisung von Heilmitteln vorzubeu-
gen. Nach der schrittweisen Erarbeitung des Verordnungsvor-
drucks können die Fragen Wann…? Wie oft…? Wie lange…? 
Wem…? und Was darf verordnet werden? beantwortet werden. 

Ein Exkurs in die Physiotherapie visualisiert ergänzend die verorden-
baren Heilmittel. Als Teil eines therapeutischen Gesamtkonzepts 

werden zudem die Möglichkeiten der Pharmakotherapie symptom-
spezifisch aufgezeigt. Weitere unterstützende, teilweise interdiszip-
linäre, Therapieergänzungen (z.B. Aufklärung und Edukation, Tech-
niken der Eigenbehandlung, psychotherapeutische Behandlungs-
ansätze, Biofeedback) werden abschließend besprochen.

Ziel des Kurses ist es, dem Kursteilnehmer/der Kursteilnehmerin 
den sicheren Umgang mit den etablierten und praxisrelevanten 
Untersuchungstechniken näherzubringen, um konkrete Diagno-
sen stellen und mögliche Kausalfaktoren der CMD einschätzen 
zu können. Ein Überblick über die wissenschaftlich anerkannten 
Möglichkeiten der Initialtherapie der CMD soll helfen, individuel-
le und gerichtete therapeutische Entscheidungen in der Praxis-
routine folgerichtig treffen zu können. n

Dr. Daniel Weber, Marburg

Dr. Daniel Weber bietet in seinem 2-tägigen praxisorientierten Basiskurs „CMD 
kompakt“ interessierten Zahnärzten/innen einen Einstieg in die Thematik sowie 
die Möglichkeit, bestehende Grundkenntnisse zu festigen.
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Untersuchungstechniken der klinischen Funktionsanalyse/manuellen Struktur-
analyse zur gerichteten Bewertung des kraniomandibulären Systems

18.11.2022 | 22026 | 15 Fp.
CMD kompakt: praxisrelevante  
Funktionsdiagnostik und -therapie
Dr. Daniel Weber
Fr, 18.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Sa, 19.11.2022, 9 bis 17 Uhr
Teilnahmegebühr: 520 €
Anmeldung:
https://portal.zaek-nr.de/kursanmeldung/22026
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Neu aufgelegt: Curriculum  
Kinderzahnheilkunde 2023
Start am 23. Februar 2023

Die zahnärztliche Behandlung von Kindern und Jugendlichen 
ist oft mit vielseitigen Herausforderungen verbunden. Von der 
altersgerechten Kommunikation über noch teilweise unge-
klärte Erkrankungsbilder wie Molaren-Inzisiven-Hypominera-
lisation (MIH) bis hin zu pathologischen Abweichungen gibt es 
vieles zu beachten. Mit dem Curriculum Kinderzahnheilkunde 
können Zahnärztinnen und Zahnärzte eine Zusatzqualifikation 
erlangen, die ihnen die Besonderheiten bei der Betreuung und 
Therapie von Kindern und jugendlichen Patienten vermittelt 
und die fachgerechte Behandlung zertifiziert.

Das RZB hat mit Prof. Dr. Christian Splieth, Referent am KHI 
und Leiter der Abteilung für Zahnmedizinische Prävention und 
Kinderzahnheilkunde der Universität Greifswald, zum Curricu-
lum gesprochen. Die Fragen stellte Caroline Hofmann.

RZB: Was bereitet Ihnen Sorge bei der Mundgesundheit von 
Kindern? 

Prof. Dr. Christian Splieth: Das Milchgebiss ist in Deutschland 
weder präventiv noch therapeutisch ideal versorgt, wie die hohe 
Zahl von unversorgten kariösen Läsionen in allen Bundesländern 
zeigen. Aber die Pulpa ist hier besonders groß und wird anders 
behandelt als im bleibenden Gebiss. Leider üben Zahnärzte/-in-
nen dies in ihrer universitären Ausbildung oft nicht ausreichend.

RZB: Welche Entwicklungen haben Sie beobachtet?

Splieth: Der Kariesrückgang im jugendlich bleibenden Gebiss be-
trägt über die letzten 30 Jahre fast 90%, im Milchgebiss aber nur 
40 %. Auch der Sanierungsgrad liegt hier nur knapp über 50 %.

RZB: Das Curriculum Kinderzahnheilkunde findet nächstes Jahr 
ab 10. Februar 2023 in einer Neuauflage am Karl-Häupl-Institut 
statt. Welche neuen Erkenntnisse fließen in das Curriculum ein?

Splieth: Unser Bild auf Karies hat sich wesentlich geändert. Mo-
dernes Kariesmanagement ist ein kontinuierlicher Prozess für ei-
ne chronische Erkrankung, nicht das Stopfen von „Löchern“. In 
der Traumatologie und bei der MIH werden jetzt ebenfalls biolo-
gische Konzepte verstärkt eingesetzt. Außerdem steht natürlich 
das Kind als Partner für eine langfristige Beziehung im Vorder-
grund.

RZB: Worauf liegen die Schwerpunkte im neuen Curriculum Kin-
derzahnheilkunde?

Splieth: Der Anteil Vermeidung frühkindlicher Karies und Sanie-
rung im Milchgebiss war immer schon groß im Curriculum. Wir 
beginnen hier gleich am ersten Wochenende sogar mit prakti-
schen Übungen. Neu sind ein stärkerer Block weiße/adhäsive 
Versorgungen, non- und minimalinvasive Therapien sowie Ursa-
chen und Therapie von MIH.

RZB: Wie ist das Curriculum aufgebaut?

Splieth: Im ersten Modul werden die wesentlichen Knackpunkte 
der Kinderzahnheilkunde wie Milchzahnpulpa und stabile Ver-
sorgung adressiert inklusive praktischer Übungen. Die Teilneh-
menden haben dann fast neun Monate Zeit, dies in der Praxis 
auszuprobieren sowie Erfahrungen und einen Fall für ihren Ab-
schluss zu sammeln. Bis dahin kommen alle relevanten Fragen 
in der Kinderzahnheilkunde in Theorie und Praxis vor. Den Ab-
schluss bilden Management und Organisation der Kinderzahn-
heilkunde in der Praxis und der Austausch an Hand der Fälle. 
Dies garantiert einen maximalen Lernerfolg.

RZB: Welche Vorteile bringt die Zusatzqualifikation „Kinder-
zahnheilkunde“ für die tägliche Praxis mit sich?

Splieth: Kinder sind die Zukunft und die erwachsenen Patienten 
von Morgen. Sie ziehen ganze Familien in die Praxis und ein 
Konzept der Prävention und empathischen Mitnahme der Pa-
tienten schätzen auch die Großen. n

Prof. Dr. Christian 
Splieth, Leiter der Abtei-
lung für Zahnmedizini-
sche Prävention und 
Kinderzahnheilkunde 
der Universität Greifs-
wald, ist seit vielen Jah-
ren Referent am Karl-
Häupl-Institut.
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IUZ 4.0 auch 2023
Neue Referierende – neue Themen – neue Termine 

Nach dem erfolgreichen Revival von IUZ wird IUZ 4.0 auch 
2023 wieder angeboten. Von Februar bis Dezember nächsten 
Jahres gibt es einmal im Monat montags ein kompaktes Wis-
sensupdate und geselliges Get-together im KHI. Bekannte 
und neue Referierende präsentieren verschiedene aktuelle 
Fachthemen und freuen sich auf einen aktiven Meinungsaus-
tausch mit der Zahnärzteschaft.

Endodontie für die Praxis – ein Update
Die Endodontie hat in den letzten Jahren unter den zahnärztli-
chen Therapiemöglichkeiten und Fortbildungsangeboten eine 
weitreichende Bedeutung erlangt. Verbesserte Behandlungs-
konzepte und neue Materialien mit vorhersehbareren Erfolgs-
prognosen haben dazu beigetragen, dass die Endodontie in vie-
len Zahnarztpraxen von Interesse ist und einen fester Beststand-
teil im Behandlungsangebot darstellt. Die Verwendung von Ni-
ckel-Titan-Instrumenten zur endodontischen Behandlung ist in 
vielen Praxen bereits Standard. Neben anderen Vorteilen erlaubt 
die Verwendung moderner Materialien, selbst schwierige Wurzel-
kanäle vorhersagbar und sicher aufzubereiten und zu obturieren. 

Der Kurs von Prof. Dr. Christian R. Gernhardt umfasst in prägnan-
ter Form die wichtigsten Inhalte zur erfolgreichen Planung und 
Umsetzung moderner Behandlungskonzepte der Wurzelkanal-
behandlung. Im Fokus stehen dabei sowohl die theoretischen 
Grundlagen als auch die wichtigsten Parameter der gesamten 
Wurzelkanalbehandlung, die es erlauben, Zähne erfolgreich zu 
behandeln und somit langfristig in der Mundhöhle zu erhalten.

Vollkeramik erfolgreich einsetzen
Da nahezu jährlich neue Materialien den Dentalmarkt erobern, ist 
es fast unmöglich, die Übersicht im Materialdschungel zu behal-
ten. Dies erschwert die Auswahl sehr, da jede Materialklasse Stär-
ken und Schwächen aufweist und somit die Materialauswahl maß-
geblich für den Langzeiterfolg der Versorgung und für die Zufrie-
denheit des Patienten verantwortlich ist – gerade auch im „Zeital-
ter“ des Bruxismus. Zusätzlich muss auch das Protokoll zum Ein-
setzen der Restauration auf das entsprechende Material abge-
stimmt sein. Fehler hierbei verzeihen moderne Materialien nicht. 
Hinzu kommt, dass bei einigen keramischen Werkstoffen auch 
noch Untergruppierungen beachtet werden müssen, da sich die-
se z.B. bezüglich der Bruchlasten deutlich unterscheiden. Auch 
bei der Eingliederung keramischer Restaurationen müssen multi-
ple Faktoren berücksichtigt werden, da unterschiedliche Kerami-
ken auch vor der Befestigung unterschiedlich vorbehandelt wer-
den müssen, um den adhäsiven Verbund nicht zu gefährden. 
Fehler und Unachtsamkeiten hierbei verzeihen diese Materialien 
nicht. Im Vortrag von Prof. Dr. Marc Schmitter werden geeignete 
Materialien und deren adäquate Verwendung vorgestellt. Insbe-

sondere Lithiumdisilikatkera-
miken und Zirkoniumdioxidke-
ramiken werden genauer unter 
die Lupe genommen. Ebenso 
werden die CAD/CAM gestütz-
te Fertigung der Restauratio-
nen vorgestellt und die Beson-
derheiten der monolithischen 
Fertigung genauer betrachtet.

Die Molaren-Inzisiven-
Hypomineralisation 
(MIH)
Etwa 10 bis 20 Prozent aller 
Kinder und Jugendlichen in 
Deutschland und in anderen 
Industrienationen sind von ei-
ner Molaren-Inzisiven-Hypomineralisation (MIH) betroffen. Da-
mit wird deutlich, dass die MIH die am häufigsten vorkommende 
Strukturstörung der Zahnhartsubstanz ist und im Kindes- und 
beginnenden Jugendalter einen nennenswerten zahnärztlichen 
Betreuungsaufwand nach sich zieht. Ziel des Vortrags von Prof. 
Dr. Jan Kühnisch ist es, neben dem klinischen Erscheinungs-
bild, den aktuellen Wissensstand zu Ätiologie und Pathogenese 
sowie die Besonderheiten bei der Therapie herauszuarbeiten 
und im Vergleich zur konventionellen Kariestherapie zu betrach-
ten. Sowohl die Defektausdehnung, der Zustand des Endodonts 
sowie die Kooperation des kindlichen Patienten haben einen di-
rekten Einfluss auf die Wahl der Restaurationsform. In der Mehr-
zahl aller MIH-bedingten Schmelzeinbrüche stellt die direkte, 
adhäsive Füllungstherapie das Vorgehen der Wahl dar.

Caroline Hofmann, ZÄK Nordrhein

Prof. Dr. Christian R. Gernhardt: Endo-
dontie für die Praxis – ein Update
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Prof. Dr. Marc Schmitter: Vollkeramik 
erfolgreich einsetzen: Vollzirkon und 
Co. im Praxisalltag

Prof. Dr. Jan Kühnisch: Die Molaren-
Inzisiven-Hypomineralisation (MIH) – 
eine unendliche Geschichte
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Durch den demografischen Wandel der Bevölkerung werden zunehmend Pa-
tienten mit allgemeinmedizinischen Erkrankungen die Praxis konsultieren. Hier-
zu zählen unter anderem Patientinnen und Patienten mit Gerinnungsstörungen, 
mit Bisphosphonat-Medikation, Diabetiker und alte Menschen.
Muss speziell diese Patientengruppe zahnärztlich-chirurgisch behandelt wer-
den oder stellen sich allgemein Komplikationen im Rahmen der zahnärztlichen 
Chirurgie ein, so bedeutet dies für den Behandelnden eine große Herausforde-
rung. Dieser Kurs vermittelt die Besonderheiten der zahnärztlichen Chirurgie 
bei vorerkrankten Patienten und gibt Tipps und Tricks in Theorie und Praxis zur 
Vermeidung bzw. adäquaten Behandlung von Komplikationen in der zahnärztli-
chen Chirurgie.

02.11.2022 | 22119 | 6 Fp.
Fit in zahnärztlicher Chirurgie 2: 
zahnärztliche Chirurgie bei 
 vorerkrankten Patienten
Prof. Dr. Thomas Weischer
Mi, 2.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 260 €

Anmeldung: 
https://portal.zaek-
nr.de/kursanmel
dung/22119

FIT IN ZAHNÄRZTLICHER CHIRURGIE 2: 
ZAHNÄRZTLICHE CHIRURGIE BEI VORERKRANKTEN PATIENTEN

KH   Karl-Häupl-Institut

ZAHNÄRZTLICHE
FORTBILDUNG

15.10.2022 | 22113 | 10 Fp.
Aufbaukurs Seitenzahnfüllungen 
mit Komposit
ZA Wolfgang Boer
Sa, 15.10.2022, 9 bis 17 Uhr
Dr. Ralf Schlichting
Mi, 19.10.2022, 14 bis 19 Uhr
Teilnehmergebühr: 250 €

22.10.2022 | 22821 | 3 Fp.
Brandschutzhelfer-Schulung
Tobias Wilkomsfeld
Sa, 22.10.2022, 10 bis 12.30 Uhr
Teilnehmergebühr: 99 €

22.10.2022 | 22822 | 3 Fp.
Brandschutzhelfer-Schulung 
Tobias Wilkomsfeld
Sa, 22.10.2022, 11.30 bis 14 Uhr
Teilnehmergebühr: 99 €

26.10.2022 | 22022 | 5 Fp.
Hygiene in der Zahnarztpraxis Teil 2
Dr. Ralf Hausweiler
Dr. Thomas Hennig
Mi, 26.10.2022, 15 bis 20 Uhr
Teilnehmergebühr: 220 €
Praxismitarbeiter/innen (ZFA): 110 €

28.10.2022 | 22391 | 16 Fp.
Praxisgründungsseminar
verschiedene Referenten
(weitere Informationen S. 53)
Fr, 28.10.2022, 9 bis 18 Uhr
Sa, 29.10.2022, 9 bis 17 Uhr
Teilnehmergebühr: 300 €

02.11.2022 | 22119 | 6 Fp . 
Fit in zahnärztlicher Chirurgie 2
Prof. Dr. Thomas Weischer
Mi, 02.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 260 € 

04.11.2022 | 22121 | 4 Fp.
Die postendodontische Versorgung –  
Was kommt nach der Wurzelkanal-
behandlung?
Prof. Dr. Till Dammaschke
Fr, 04.11.2022, 15 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 190 €

04.11.2022 | 22028 | 15 Fp.
Funktionsanalyse und -therapie 
(Kurs 3)
Dr. Uwe Harth
Fr, 04.11.2022, 14 bis 19 Uhr
Sa, 05.11.2022, 9 bis 17 Uhr
Teilnahmegebühr: 480 €

05.11.2022 | 22110 | 8 Fp.
Behandlungsstrategien in 
der Kinderzahnheilkunde
Prof. Dr. Norbert Krämer
Sa, 05.11.2022, 9 bis 16 Uhr
Teilnahmegebühr: 280 €

18.11.2022 | 22026 | 15 Fp.
CMD kompakt: praxisrelevante 
Funktionsdiagnostik und -therapie
Dr. Daniel Weber 
Fr, 18.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Sa, 19.11.2022, 9 bis 17 Uhr
Teilnahmegebühr: 520 €

ZAHNÄRZTLICHE
FORTBILDUNG ONLINE
18.10.2022 | 22106 | 2 Fp.
 Zahntrauma: seine Erstversorgung
Dr. Matthias Widbiller
Di, 18.10.2022, 18.30 bis 20 Uhr
Teilnehmergebühr: 54 €

19.10.2022 | 22141 | 2 Fp.
Reine Kopfsache: Behandlung von Pa-
tienten mit neurologischen 
Erkrankungen
Dr. Catherine Kempf
Mi, 14.09.2022, 16.30 bis 18 Uhr
Teilnehmergebühr: 49 €
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In diesem Kurs werden die häufigsten medizinischen Notfallsituationen in der 
zahnärztlichen Praxis besprochen. Die Krankheitsbilder, deren Diagnostik und 
die lebensrettenden Interventionen werden im Vortrag und Fallbeispielen vor-
gestellt. Anhand vieler praktischer Übungen und Demonstrationen lernen Sie, 
in Notfallsituationen pragmatische Entscheidungen zu treffen, lebensrettende 
Interventionen durchzuführen und effektiv zu kommunizieren.

26.11.2022 | 22146 | 9 Fp.
Notfälle in der zahnärztlichen  
Praxis
Kalle Heitkötter, Andreas Becht
Sa, 26.11.2022, 8.45 bis 15.30 Uhr
Teilnahmegebühr: 320 €

Anmeldung: 
https://portal.zaek-
nr.de/kursanmel
dung/22146

NOTFÄLLE IN DER ZAHNÄRZTLICHEN PRAXIS

19.10.2022 | 22387 | 3 Fp.
Follow-up Online 
Hygienemanagement & neue
 ZFA-Berufsausbildungsverordnung
Dr. Ralf Hausweiler
Dr. Thomas Heil
Mi, 19.10.2022, 18 bis 20.15 Uhr
Teilnehmergebühr: 49 €

22.10.2022 | 22841 | 7 Fp.
Tag der Kinder- und 
Jugendzahnheilkunde
Dr. Gisela Zehner
Prof. Dr. Dr. Norbert Krämer
Prof. Dr. Ulrich Schiffner
(Programm s. S. 44)
Sa, 22.10.2022, 9 bis 15 Uhr
Teilnehmergebühr: 190 €

26.10.2022 | 22022O | 5 Fp.
Hygiene in der Zahnarztpraxis (Teil 2)
Dr. Ralf Hausweiler
Dr. Thomas Hennig
Mi, 26.10.2022, 15 bis 20 Uhr
Teilnehmergebühr: 220 €
Praxismitarbeiter/innen (ZFA): 110 €

09.11.2022 | 22105 | 2 Fp.
Praxisrelevantes nach 
Frontzahntrauma
Dr. Ralf Krug
Mi, 09.11.2022, 19 bis 20:30 Uhr
Teilnahmegebühr: 54 €

16.11.2022 | 22142 | 2 Fp.
Die Luft ist raus: Behandlung von 
Patienten mit pulmonalen oder 
psychischen Erkrankungen
Dr. Catherine Kempf 
Mi, 16.11.2022, 16:30 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 49 €

23.11.2022 | 22104 | 2 Fp.
Moderne Prävention und Therapien 
bei Kindern und Jugendlichen 
Prof. Dr. Christian Splieth
Mi, 23.11.2022, 18:30 bis 20 Uhr
Teilnahmegebühr: 54 €

30.11.2022 | 22143 | 2 Fp.
Keine Wirkung ohne Nebenwirkung: 
Medikation bei Risikopatienten 
Dr. Catherine Kempf
Mi, 30.11.2022, 16:30 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 49 €

VERTRAGSWESEN
19.10.2022 | 22322 | 4 Fp.
Die leistungsgerechte Abrechnung 
prophylaktischer Leistungen 
nach BEMA, GOZ und GOÄ
Dr. Ralf Wagner
Mi, 19.10.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnehmergebühr: 30 €

19.10.2022 | 22325 | 4 Fp.
BEMA-kompetent Teil 1 – 
Abrechnung zahnärztlich-
konser-ierender Leistungen
Dr. Hans-Joachim Lintgen
ZA Andreas Kruschwitz
Mi, 19.10.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnehmergebühr: 30 €

26.10.2022 | 22327 | 4 Fp.
Zahnersatz – Abrechnung 
nach BEMA und GOZ (Teil 2)
ZA Lothar Marquardt
Dr. Ursula Stegemann
Mi, 26.10.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnehmergebühr: 30 €

26.10.2022 | 22330 | 4 Fp.
Die Erstellung einer 
professionellen KZV-Abrechnung
Elke Vogt
ZA Andreas Kruschwitz
Mi, 26.10.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnehmergebühr: 30 €

02.11.2022 | 22321 | 4 Fp.
Die leistungsgerechte Abrechnung 
der Behandlung von Kiefergelenks-
erkrankungen
ZA Andreas Kruschwitz
ZA Jörg Oltrogge
Mi, 02.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 30 €
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FORTBILDUNG PRAXIS-
MITARBEITER/-INNEN (ZFA)
19.10.2022 | 22141
Reine Kopfsache: Behandlung von 
Patienten mit neurologischen 
Erkrankungen
Dr. Catherine Kempf
Mi, 14.09.2022, 16.30 bis 18 Uhr
Teilnehmergebühr: 49 €

19.10.2022 | 22387
Follow-up Online 
Hygienemanagement & neue 
ZFA-Berufsausbildungsverordnung 
Dr. Ralf Hausweiler
Dr. Thomas Heil
Mi, 19.10.2022, 18 bis 20.15 Uhr
Teilnehmergebühr: 49 €

22.10.2022 | 22821
Brandschutzhelfer-Schulung
Tobias Wilkomsfeld
Sa, 22.10.2022, 10 bis 12.30 Uhr
Teilnehmergebühr: 99 €

22.10.2022 | 22822
Brandschutzhelfer-Schulung
Tobias Wilkomsfeld
Verschiedene Referenten
Sa, 22.10.2022, 11.30 bis 14 Uhr
Teilnehmergebühr: 99 €

21.10.2022 | 22211
KFO-Prophylaxe 
Sona Alkozei 
Fr, 21.10.2022, 13 bis 19 Uhr
Teilnehmergebühr: 180 €

26.10.2022 | 22213
Bakterielles und Chemisches – 
Was ist einfacher zu behandeln?
Annette Schmidt
Mi, 26.10.2022, 18 bis 19.30 Uhr
Teilnehmergebühr: 49 €

16.11.2022 | 22209
Der Implantatpatient
 in der Prophylaxe
Andrea Busch
Mi, 16.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 125 €

26.11.2022 | 22286
Hygienische Aufbereitung von 
Medizinprodukten in der 
Zahnarztpraxis
Dr. Richard Hilger
ZA Jörg Weyel
Doroteha Stauske
Sa, 26.11.2022, 9 bis 19 Uhr
Teilnahmegebühr: 360 €

30.11.2022 | 22266
Implantatpatienten optimal betreut
Christin Damann
Mi, 30.11.2022, 14 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 120 €

30.11.2022 | 22956
Aktualisierung der Kenntnisse
 im Strahlenschutz 
 gemäß §§ 48, 49 StrlSchV
Dr. Thomas Heil
Mi, 30.11.2022, 15 bis 18:30 Uhr
Teilnahmegebühr: 75 €

FORTBILDUNG ONLINE 
PRAXIS-MITARBEITER/INNEN 
(ZFA)
19.10.2022 | 22387 | 3 Fp.
Follow-up Online 
Hygienemanagement & neue 
ZFA-Berufsausbildungsverordnung 
Dr. Ralf Hausweiler
Dr. Thomas Heil
Mi, 19.10.2022, 18 bis 20.15 Uhr
Teilnehmergebühr: 49 €

09.11.2022 | 22105 | 2 Fp.
Praxisrelevantes nach 
Frontzahntrauma
Dr. Ralf Krug
Mi, 09.11.2022, 19 bis 20:30 Uhr
Teilnahmegebühr: 54 €

16.11.2022 | 22142 | 2 Fp.
Die Luft ist raus: Behandlung 
von Patienten mit pulmonalen 
oder psychischen Erkrankungen
Dr. Catherine Kempf 
Mi, 16.11.2022, 16:30 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 49 €

23.11.2022 | 22104 | 2 Fp.
Moderne Prävention und Therapien 
bei Kindern und Jugendlichen
Prof. Dr. Christian Splieth 
Mi, 23.11.2022, 18:30 bis 20 Uhr
Teilnahmegebühr: 54 €

30.11.2022 | 22143 | 2 Fp.
Keine Wirkung ohne Nebenwirkung: 
Medikation bei Risikopatienten 
Dr. Catherine Kempf 
Mi, 30.11.2022, 16:30 bis 18 Uhr
Teilnahmegebühr: 49 €

HINWEIS
Bitte beachten Sie bei der Anmeldung
zu den Fortbildungsveranstaltungen
die AGB der ZÄK Nordrhein:
www.zaek-nr.de | KHI – AGB

Fortbildung
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INTENSIV-ABRECHNUNGSSEMINAR

Seminar für Assistenten/-innen und neu niedergelassene Zahnärzte/-innen

Freitag, 11. November 2022  |  9 bis 19.15 Uhr
Samstag, 12. November 2022  |  9 bis 19 Uhr

Veranstaltungsort:  Karl-Häupl-Institut
 Emanuel-Leutze-Str. 8  |  40547 Düsseldorf

Programm:
• Betriebswirtschaftliche Bedeutung des Abrechnungssystems
• BEMA: Abrechnung konservierender und endodontischer  

Leistungen
• BEMA: Abrechnung zahnärztlich-chirurgischer Leistungen
• GOZ: Abrechnungsmodalitäten bei implantologischen Leistungen
• Gehört das erarbeitete Honorar dem Zahnarzt wirklich?  

Budget und HVM
• GOZ/BEMA: Die Abrechnung prophylaktischer Leistungen
• BEMA: Zahnersatzplanung und Abrechnung nach den gesetzli-

chen Bestimmungen unter Anwendung der GOZ und des BEMA
• BEMA: Planung/Abrechnung der systematischen PAR-Be-

handlung | Abrechnung der Behandlung mit Aufbissschienen
• Private Vereinbarungen mit Kassenpatienten unter Anwendung 

der GOZ
• GOZ: Allgemeine Formvorschriften und Interpretationen der 

ZÄK Nordrhein

Referenten:
Dr. med. habil. Dr. G. Arentowicz, ZA A. Kruschwitz,  
Dr. H.-J. Lintgen, ZA L. Marquardt, ZA L. Neumann,  
MSc, ZA J. Oltrogge, Dr. U. Stegemann, Dr. R. Wagner

Fp.: 16
Kurs-Nr.: 22394
Teilnehmergebühr: 290 Euro

Anmeldung:
  https://portal.zaek-nr.de/ 

kursanmeldung/22394
 khi@zaek-nr.de
 Fax: 0211 44704-401

PRAXISGRÜNDUNGSSEMINAR

Freitag, 28. Oktober 2022 | 9 bis 18 Uhr | Samstag, 29. Oktober 2022 | 9 bis 17 Uhr

Veranstaltungsort: Karl-Häupl-Institut
 Emanuel-Leutze-Str. 8 | 40547 Düsseldorf

Programm:
• Perspektiven der Zahnheilkunde
• Rechtsfragen der Praxisgründung
• Berufsrecht
• Arbeitsvertragsrecht – Arbeitsvertrag
• Praxismietvertrag
• Existenzgründung aus Sicht der KZV Nordrhein
• Das Zulassungsverfahren
• Das Versorgungswerk der Zahnärztekammer in Nordrhein – VZN
• Praxisgerechter Umgang mit gesetzlichen Vorschriften
• Wirtschaftliche Aspekte
• Steuerliche Aspekte der Praxisgründung
• 7 Tipps für einen optimalen Start
• Unterstützung bei der Existenzgründung durch die ZÄK Nordrhein

Referenten:
ZA Lutz Neumann, MSc
Dipl.-Finanzwirt Christoph Gasten, LL.M.

RA’in Sylvia Harms
Dr. Ralf Hausweiler
Ass. jur. Monika Kustos
RA Joachim K. Mann
ZA Lothar Marquardt
Ass. iur. Carolin Schnitker
ZA Udo von den Hoff
Dr. rer.pol. Susanne Woitzik

Fp.: 16
Kurs-Nr.: 2239
Teilnehmergebühr: 300 Euro

Anmeldung und ausführliches Programm:
 https://portal.zaek-nr.de/ 
 kursanmeldung/22391
 khi@zaek-nr.de 
 Fax: 0211 44704–401

Fortbildung/Termine
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Wir suchen Sie!
Die Zahnärztekammer Nordrhein und die Universitäts-Zahnkliniken in Nordrhein suchen 
 Famulatur-Zahnärztinnen und -Zahnärzte für die studentische Vorbereitung und Qualifikation.

Alle Informationen zum Ablauf einer Famulatur, zu den notwendigen Voraussetzungen und zu 
Ihrer Bewerbung erhalten Sie über die nachfolgend aufgeführten Ansprechpersonen.

Universitärer Standort Aachen: 
Ansprechpartner: Dipl. Biol. Annika Martens 
Studiendekanat Medizinische Fakultät 
Tel.: 0241 80–88875 | anmartens@ukaachen.
de

Universitärer Standort Bonn 
Ansprechpartner: Christoph Cavazzini 
Studiendekanat 
christoph.cavazzini@ukbonn.de

Universitärer Standort Düsseldorf: 
Ansprechpartner: Rabea Hunsmann/ 
Prof. Dr. Alfons Hugger 
Studiendekanat der Medizinischen Fakultät 
rabea.hunsmann@med.uni-duesseldorf.de

Universitärer Standort Köln: 
Ansprechpartner: Dr. Franz-Josef Faber 
Lehrkoordinator Zahnmedizin 
franz-josef.faber@uk-koeln.de
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Dr. Richard Hilger
90 Jahre

Am 30. Juni 2022 feierte unser jahrzehntelanges Mitglied 
Dr. med. dent. Richard Hilger sen. aus Kürten seinen 90. Ge-
burtstag. 

Dr. Hilger stammt aus einer Zahnarztfamilie. Schon sein Vater 
und sein Onkel waren Zahnärzte. Seine beiden Söhne führen als 
Zahnärzte die Familientradition in der dritten Generation fort. Ei-
ne Enkelin absolviert momentan das Zahnmedizinstudium, so-
dass die Tradition des zahnärztlichen Berufs auch in der vierten 
Generation weitergeführt werden wird.

Dr. Hilger wurde in Düsseldorf geboren und studierte Zahnheil-
kunde an den Universitäten Köln und Düsseldorf. In der Praxis 
seines Vaters in Düsseldorf erhielt er erste prägende Kenntnisse 
über Arbeitspraxis und Psychologie. Seine Doktorarbeit verfass-
te er am Hygieneinstitut der Universität Düsseldorf bei 
Prof. Dr. Ludwig Grün, der in ihm die Neigung zur Mikrobiologie 
weckte und die ersten Überlegungen zur Organisation des In-
fektionsschutzes in der Zahnmedizin begleitete.

Von den ersten Berufsjahren an begeisterte ihn Prof. Dr. Dr. Fritz 
Schön in Bad Reichenhall mit den ergonomischen Grundgedan-
ken zum „Neuen Stil“ in der Zahnmedizin. Die beiden Gebiete 
Arbeitssystematik und Infektionsschutz verband Dr. Hilger zu ei-
nem einheitlichen Gesamtkonzept der teamorientierten Zahn-
arztpraxis. Die Schwerpunkte seiner langjährigen Beschäfti-
gung mit der zahnärztlichen Praxisführung sind die systemati-
sche Arbeitsmethodik in der Zahnarztpraxis, Arbeitsablaufstudi-
en, Grundlagen und Organisation des Infektionsschutzes sowie 
systematische Planung und Gestaltung der Arbeitsumgebung.

Dr. Hilger hat über Jahrzehnte mit seiner herzlichen rheinländi-
schen Art viele Menschen für sich und seine Fachthemen gewin-
nen können. Wer ihn erlebt hat, wird bestätigen, dass man sich 
ihm kaum entziehen kann. So kann es nicht überraschen, dass 
er in zahlreichen Organisationen mitgearbeitet und viele Vorträ-
ge und Kurse zu seinen Spezialgebieten – jahrzehntelang auch 
am Karl-Häupl-Institut der ZÄK Nordrhein – gehalten und durch-
geführt hat. Das alles neben der erfolgreichen Führung seiner 
Praxis und danach bis ins hohe Alter. 

Wie kaum ein anderer hat Dr. Hilger unermüdlich darauf hinge-
wiesen, dass die Ausübung des zahnärztlichen Berufs eine ho-
he Belastung mit sich bringt und es deswegen wichtig ist, sich 
dessen bewusst zu sein und Vorkehrungen gegen berufsbe-

dingte Erkrankungen zu treffen. Dazu hat er vielfach Hinweise 
und Empfehlungen gegeben, Arbeitssystematiken entwickelt 
und nicht zuletzt an der Gestaltung des zahnärztlichen Arbeits-
platzes auch bei der Industrie Einfluss genommen.

Der ihm dafür gebührende Dank der Zahnärzteschaft wurde ihm 
durch mehrere Ehrungen zuteil: 2004 erhielt er die Ehrenmedail-
le der DGZMK (früher Euler Medaille), 2011 folgte von der Euro-
pean Society of Dental Ergonomics die Ehrenmitgliedschaft, 
2018 ehrte ihn die Zahnärztekammer Nordrhein mit der Ver-
dienstmedaille in Gold und anlässlich seines 90. Geburtstages 
wurde ihm die Ehrenmitgliedschaft der AGEZ für sein Lebens-
werk zuteil.

In der kommenden Zeit ist es sein Ziel, seine Erfahrungen und 
Dokumente so aufzubereiten, dass diese zukünftig weiterhin zu-
gänglich sind. Das ist Richard Hilger: 90 Jahre und keine Ruhe! 
Es ist ihm zu wünschen, dass er das gesteckte Ziel erreicht. n

Prof. Dr. Jerome Rotgans, Vorsitzender der AGEZ

Dr. Richard Hilger
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OKTOBER

104 Jahre
Dr. Karl Flecken | Aachen (27.10.)

95 Jahre
Dr. Josef Hussmanns | Krefeld (22.10.)
Dr. Ursula Mürnseer | Bornheim (29.10.)

93 Jahre
Dr. Gertrud Gebertz-Jordan | Siegburg (19.10.)
Dr. med. (rumän.) Mircea Diaconescu | Aachen (23.10.)

92 Jahre
ZÄ Ingeburg Schuster | Aachen (28.10.)

91 Jahre
Dr. Eva-Marie Evelyn Knott-Jenn | Köln (22.10.)

89 Jahre
Dr. Günther Reissenberger | Köln (21.10.)

87 Jahre
Dr. Helga Ehrhard-Bock | Neuss (23.10.)
Prof. Dr. Hans-Joachim Menzel | Krefeld (29.10.)

86 Jahre
ZA Horst Wilms | Leichlingen (29.10.)
Dr. Michael Geyer | Erkelenz (30.10.)

85 Jahre
Dr. Dr. Hans Althaus | Köln (16.10.)

84 Jahre
Dr. Gerhard Hofmann | Köln (22.10.)

83 Jahre
Dr. Günter Weißweiler | Neuss (30.10.)

82 Jahre
Dr. Peter Neuhausen | Zülpich (16.10.)
Dr. Udo Schröder | Oberhausen (28.10.)
ZÄ Erika Laue | Köln (30.10.)

81 Jahre
ZA Dieter Barczok | Bergisch Gladbach (17.10.)
Dr. Volker Barniske | Solingen (17.10.)
Dr. Karin Störmer | Geldern (21.10.)
Dr. Uta Hankel | Köln (29.10.)
Dr. Gudrun Paasch | Aachen (29.10.)
Dr. Siegfried Marten | Königswinter (31.10.)

80 Jahre
Dr. Hans-Jochen Kunze | Erkrath (18.10.)
Dr. Stefan Schmidt-Seithe | Bergisch Gladbach (22.10.)
Dr.-medic stom. (R) Eduard Müller | Duisburg (26.10.)
Dr. Ingrid Gehlen | Oberhausen (31.10.)
Dr. Helmut Müller | Euskirchen (31.10.)

75 Jahre
ZA Wolfgang Ruhnau | Wassenberg (17.10.)
Dr. Rudolf Rittermann | Wuppertal (24.10.)
ZA Hans-Ernst Schlempp | Mülheim (26.10.)
Dr. Heribert Müller | Rösrath (28.10.)
Dr. Wolfgang Hoffmann | Geldern (29.10.)

70 Jahre
ZÄ Brigitte Kühn | Düsseldorf (17.10.)
Dr. Dan-Gheorghe Bretin | Wuppertal (18.10.)
Dr. Bernhard Christian Rogos | Gummersbach (26.10.)
ZA Horst van Wickeren | Wesel (30.10.)

65 Jahre
Dr. Matthias Bareis | Düsseldorf (17.10.)
Dr. Regina Nogly | Bonn (25.10.)
Dr. Dr. Norbert Paul Schmitz-Koep | Köln (26.10.)
Dr. Rainer Maria Bocklage | Düsseldorf (30.10.)

60 Jahre
Dr. Mechthild Irene Niermann | Oberhausen (16.10.)
Dr. Marcus Breier | Köln (18.10.)
Dr. Friedhelm Kaiser | Düren (18.10.)
ZA Franciscus Kooijmans, MSc | Düsseldorf (20.10.)
Dr. Peter Grewe | Köln (21.10.)
ZÄ Maria Renner | Kamp-Lintfort (22.10.)
Dr. Lisardo Alejandro Rivas | Bonn (23.10.)
ZA Harald Richard Wenzel | Kerpen (23.10.)
Dr. Jörg Christian Schräjahr | Dinslaken (24.10.)
ZA Ralf Schremmer | Duisburg (24.10.)
Dr. Olaf Rossmann | Düsseldorf (31.10.)

50 Jahre
Dr. Kerstin Hersch | Brühl (17.10.)
ZÄ Sandra Orzelski | Duisburg (18.10.)
Dr. Paula Simone Christel Göser | Köln (19.10.)
Dr. Jana Höschel | Meerbusch (19.10.)
Dr. Georg Füngling | Solingen (25.10.)
Dr. Saskia Koch | Essen (25.10.)
ZA Fotios-Nikolas Mantas | Wuppertal (26.10.)
Dr. Friederike Jung | Köln (27.10.)

Wir gratulieren
 
Allen Zahnärztinnen und Zahnärzten, die zwischen dem 16. Juli und dem 15. September ein  
Lebensjahr vollenden, wünschen wir einen besonderen Ehrentag im Kreise ihrer Familien und 
Freunde und für die Zukunft vor allem Gesundheit, Wohlergehen und Lebensfreude.

Personalien

Diese Inhalte sind online nicht verfügbar.

Die Redaktion
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Wir trauern
Dr. Gudrun Ridder
Düsseldorf | * 22.10.1935 | † 23.07.2022
Dr. Dieter Meyers
Aachen | * 24.05.1942 | † 18.08.2022
Dr. Siegfried Grysko
Viersen | * 12.02.1941 | † 19.08.2022
Dr. Dr. Heinrich Wieneke
Essen | * 01.05.1934 | † 22.08.2022

Dr./Univ. Belgrad Sinischa Bajin
Wesel | * 01.07.1931 | † 23.08.2022
Dr. Ulrich Franken
Niederkassel | * 18.09.1945 | † 23.08.2022
ZA Willibald Schleimer
Wesseling | * 20.01.1927 | † 03.09.2022
Dr. Ewald Betz
Dormagen | * 25.07.1942 | † 11.09.2022

Dr. Peter Dolezel | Aachen (29.10.)
ZA Habibi Altun | Essen (30.10.)
ZA Manfred Werner Schmitz | Moers (30.10.)

NOVEMBER

95 Jahre
ZA Robert Mähler | Duisburg (07.11.)

94 Jahre
ZA Klaus Rehbach | Wermelskirchen (16.11.)

91 Jahre
Dr. Eva Wissler | Essen (02.11.)

88 Jahre
Dr. Witold Jezewski | Krefeld (03.11.)
Dr. Franziska Jodwirss-Schwarz | Köln (06.11.)

87 Jahre
Dr. (IR) Amir Assim | Sankt Augustin (01.11.)

86 Jahre
Dr. Hans-Joachim Glißmann | Nettetal (05.11.)
Dr. Edgar Voets | Bonn (08.11.)

84 Jahre
ZA Hans Plugmann | Köln (14.11.)

83 Jahre
Dr. Hans-Georg Bruns | Düsseldorf (07.11.)
Dr. Ute Seyfert | Wuppertal (14.11.)

81 Jahre
Dr.-medic stom. (R) Mariana Liedtke | Bonn (05.11.)
Dr. Harald Buckert | Wuppertal (14.11.)
Dr. Dr. Hans-Dietrich Karwatzke | Remscheid (17.11.)

75 Jahre
Dr. Dr. Thomas tho Seeth | Duisburg (03.11.)
Dr. Wolfgang Dierkes | Mönchengladbach (07.11.)

Dr. Faruk Siranli | Köln (10.11.)
Dr. Margarete Breitenstein | Bornheim (12.11.)
Dr. Michael Breinlich | Düsseldorf (17.11.)

70 Jahre
Dr. Harald Holzer | Bergisch Gladbach (11.11.)
Dr. Carla Lenz | Neuss (13.11.)

65 Jahre
Dr. Thomas Kampfer | Bedburg (02.11.)
Dr. Michael Gunesch | Düsseldorf (04.11.)
ZA Thomas Anschütz | Much (09.11.)
Dr. Martin Weinberg | Königswinter (10.11.)
ZA Viktor Fredikind | Mülheim (11.11.)
Dr. Sigrid Gövert | Moers (14.11.)
Dr. Ulrich Mannherz | Troisdorf (16.11.)
Dr. Dietmar Eßer | Wachtberg (17.11.)

60 Jahre
Dr. Jürgen Hille | Elsdorf (05.11.)
Dr. Karen Müller-Raab | Düsseldorf (06.11.)
Dr.-medic stom. (R) Inna Brucar | Köln (08.11.)
Dr. Amir Mohsen Gorji | Düsseldorf (08.11.)
Dr. Thomas Petersen, MOM, Implantologie | Bonn (09.11.)
Dr. Axel Roschker | Wesseling (09.11.)
Dr. Ursula Teichmann | Frechen (10.11.)
Dr. Thorsten Kern | Neuss (12.11.)
Dr. Dr. Johannes-Christoph Lenzen | Bonn (14.11.)

50 Jahre
ZÄ Yvonne Mertens | Übach-Palenberg (07.11.)
Dr. Christiane Cornelius | Düsseldorf (08.11.)
ZÄ Sandra Nitsche | Engelskirchen (08.11.)
Dr. Hella Steinkuhle | Kerpen (09.11.)
Dr. Ümran Söylemez | Overath (12.11.)
Dr. Oliver Behrens | Wipperfürth (15.11.)
Dr. Eliza Paterok | Mönchengladbach (15.11.)
Dr. Christian Hölzl | Viersen (16.11.)
ZÄ Irina Blümin | Düsseldorf (17.11.)

Personalien
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30. JAHRESTAGUNG DER NAGP

Samstag, 22. Oktober 2022

Veranstalter:
Neue Arbeitsgruppe für Parodontologie (NAgP)

Referenten:
Prof. Dr. Nicole Arweiler (Marburg), Prof. Dr. Andreas Braun (Aa-
chen), Prof. Dr. Wim Teughels (Leuven), Prof. Dr. Bernadette 
Pretzl (Heidelberg), Dr. Florian Rathe (Forchheim), Priv.-Doz.- Dr. 
Stefan Hicklin (Zürich), Prof. Dr. Jamal M. Stein (Aachen), Prof. 
Dr. Dr. Anton Sculean (Bern); Dr. Christian Hammächer, Dr. Ste-
fan Neumeyer (Eschlkam)

Veranstaltungsort:
Universitätsklinikum der RWTH Aachen
Klinik für Zahnerhaltung Parodontologie und Präventive Zahnheil-
kunde
Hörsaal 3
Pauwelsstr. 301 | 52074 Aachen

Teilnehmergebühr: 
NAgP-Mitglieder: 120 €, 60 € Studierende, DH, ZMF, ZMP
Nicht-Mitglieder: 210 €, 105 € Studierende, DH, ZMF, ZMP

Fortbildungspunkte: 8

Anmeldung:
www.nagp.de/jahrestagung

16. DÜSSELDORFER SYMPOSIUM 
UPDATE ZAHNMEDIZIN  AUS DER 
UNIVERSITÄTSKLINIK IN DIE PRAXIS

Samstag, 22. Oktober 2022 
Symposium: 9 bis 15.15 Uhr 
Workshop: 15.45 bis 17.45 Uhr

Veranstalter:
Universitätsklinik für Mund-, Kiefer- und Plastische Gesichts -
chirurgie Düsseldorf

Referenten:
Prof. Dr. Dr. Norbert Kübler (Düsseldorf), PD Dr. Sebastian Braun 
(Düsseldorf), Prof. Dr. Dr. Rita Depprich (Düsseldorf), PD Dr. Ka-
rin Jepsen (Bonn), PD Dr. Dr. Keyvan Sagheb (Mainz), Prof. Dr. 
David Sonntag (Düsseldorf), Dr. Oliver Hurst (Wimsheim), Dr. Ale-
xander Zastera (Olsberg), Dr. Olaf Petersen (Wuppertal), Hr. 
Brüggen (Neuss)

Veranstaltungsort:
Heinrich-Heine-Universität Düsseldorf
Konrad-Henkel-Hörsaal (3A, Gebäude 23.01)
Universitätsstraße 1 | 40225 Düsseldorf

Teilnehmergebühr: 
Symposium: 69 € (bis 21.09.2022), 79 € (ab 22.09.2022)
Workshops: 49 €

Fortbildungspunkte:
Symposium 6 , Workshops 3

Anmeldung:
www.meisinger.de/events/eventkalender

Termine

DÜSSELDORFER  
ZAHNÄRZTETREFF

Dienstag, 18. Oktober 2022 | 19.30 Uhr
Veranstaltungsort:
Jugendherberge Oberkassel
Düsseldorfer Str. 1 | 40545 Düsseldorf
Themen:
•  Aktuelles aus der ZÄK Nordrhein
   „Fachkräftemangel – Projekte in Düsseldorf“

 
 
•  Aktuelles aus der KZV Nordrhein
   „GKV-Finanzierungsstabilisierungsgesetzt – wieder Budets …
   Ist moderne PAR-Behandlung dann noch möglich?“
Referenten:
Dr. Ralf Hausweiler, Präsident der ZÄK Nordrhein
Dr. Ralf Wagner, Vorsitzender des Vorstands der KZV Nordrhein
Fortbildungspunkte: 2
Anmeldung: dr.harm.blazejak@t-online.de
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MINI-IMPLANTATE IN DER  
KIEFERORTHOPÄDIE

für Zahnärzte, Kieferorthopäden, Oral- und Kieferchirurgen
Kurs I: Mini-Implantate im Unterkiefer
Samstag, Freitag, 21. Oktober 2022 | 9 bis 17 Uhr
Kurs II: Mini-Implantate im Oberkiefer
Samstag, 22. Oktober 2022 | 9 bis 17 Uhr
Veranstalter:
Universitätsklinikum Düsseldorf
Poliklinik für Kieferorthopädie
Veranstaltungsort:
Hotel Intercontinental
Königsallee 59 | 40215 Düsseldorf
Referenten:
Prof. Dr. Dieter Drescher
Prof. Dr. Benedict Wilmes
Fp.:
9 pro Kurs
Teilnahmegebühr:
550 € € zzgl. MwSt
Assistenten mit Bescheinigung 420 € zzgl. MwSt.)
Infos/Anmeldung: BCM.dus@gmail.com

KASSENZAHNÄRZTLICHE  
VEREINIGUNG NORDRHEIN

Die 13. Vertreterversammlung,  
Amtsperiode 2017 – 2022, findet statt am

SAMSTAG, 10. DEZEMBER 2022.

Tagungsstätte:  Van der Valk Airporthotel Düsseldorf
    Am Hülserhof 57
    40472 Düsseldorf
    Telefon: 0211 / 200 63 0
    Telefax: 0211 / 200 63 200

Beginn:  9.00 Uhr c. t.

Anträge zur Vertreterversammlung sind gemäß § 4 der Ge-
schäftsordnung spätestens vier Wochen vor dem Sitzungstermin 
beim Vorsitzenden der Vertreterversammlung der KZV Nordrhein 
in 40181 Düsseldorf, einzureichen. Antragsberechtigt sind die 
Mitglieder der Vertreterversammlung und der Vorstand der Verei-
nigung.

Fragen zur Fragestunde sind ebenfalls spätestens vier Wochen 
vor dem Sitzungstermin beim Vorsitzenden der Vertreterver-
sammlung einzureichen.

Dr. Ludwig Schorr 
Vorsitzender der Vertreterversammlung

Bekanntgaben/Termine
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Und es geht immer weiter 
Ein Jahr zahnärztliche Versorgung im Flüchtlingslager Vial auf der Insel Chios

Im Mai 2021 reisten Angehörige des Vereins Dental Emergen-
cy Team e.V. (Dental-EMT) zu ersten Gesprächen mit den Ver-
antwortlichen der spanischen Hilfsorganisation Salvamento 
Maritimo Humantitario (SMH) auf die Insel Chios in der Ägäis, 
um im dortigen Flüchtlingslager Vial die zahnärztliche Versor-
gung für die Geflüchteten aufzubauen.  Im Juli 2021 wurde der 
Betrieb aufgenommen, bis Juli 2022 konnte 1.180 Menschen 
zahnärztlich geholfen werden. In den vergangenen zwölf Mo-
naten waren dabei 64 freiwillige Zahnärztinnen und Zahnärzte 
sowie geschätzte 20 begleitende HelferInnen im Einsatz.

Und der Strom der Geflüchteten reißt nicht ab; waren es zu An-
fang Familien aus Syrien, dem Iran, Afghanistan und vereinzelte 
Geflüchtete aus Afrika, folgten im Laufe der Zeit Menschen aus 
Palästina und dem Gazastreifen. Zurzeit überwiegen junge 
Männer und Frauen aus den Ländern des nordöstlichen Afrika 
wie Somalia, Eritrea, Dschibuti, aus Westafrika wie Senegal und 
Burkina Faso und aus dem Jemen.

Nachdem die Zahl der Lagerbewohner im Lauf dieses Jahres 
aufgrund der Übersiedlung der Menschen auf das Festland, 
aber vor allem wegen vermehrter Pushbacks (Zurückdrängen 
der Flüchtlingsboote auf türkisches Hoheitsgebiet) abzuneh-

men schien und der Verein schon über eine Einstellung des Pro-
jekts diskutierte, steigt die Zahl der ankommenden Boote mit 
Geflüchteten aus der Türkei momentan wieder enorm. 

Ende Juli reisten Anne Täger aus Senden (Münsterland) und Dr. 
Alexander Schafigh aus Bornheim zu einem Arbeitseinsatz auf 
die Insel. Allein in dieser Woche trafen mindestens drei Boote 
mit circa 80 Menschen aus der Türkei ein. 

Aus Angst vor Pushbacks verstecken sich die Menschen nach 
ihrer Ankunft in den Bergen und Wäldern. Dort werden sie oft-
mals erst nach Tagen des Ausharrens gefunden und in ein Qua-
rantänelager gebracht. Nach Ausschluss von Infektionskrank-
heiten werden sie in das eigentliche Lager überführt. 

Leider kommt es immer wieder zu Todesfällen, sei es bei der 
Überfahrt über das Meer oder auch durch Erschöpfung und 
mangelnde Versorgung mit Essen und Trinken im Versteck auf 
der Insel. Erst kürzlich sind sowohl am Strand als auch in den 
Wäldern Tote entdeckt worden. 

Die Zahnmedizin ist in den Lagern leider immer unterrepräsen-
tiert beziehungsweise wird gänzlich vergessen. Projekte wie die 
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Das Arbeiten im internationalen Team, die Zusammenarbeit mit der spanischen SMH haben hervorragend geklappt: Alba, Anna, Anne, Alexander und Laura

Hilfsorganisationen
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Die Ausstattung der Zahnstation ermöglicht fast alle zahnärztlichen Therapien, 
hier Anne Täger und Laura Morancho.

des Dental-EMT sind die absolute Ausnahme. Nach einem Jahr 
zeigt sich jedoch, wie wichtig es ist, die Menschen im Flücht-
lingslager zahnärztlich zu betreuen. Durch die regelmäßige Prä-
senz von ZahnärztInnen und die damit verbundene regelmäßige 
Betreuung und vor allen Dingen auch Prophylaxeaufklärung und 
die Versorgung der Menschen mit Mundhygieneartikeln hat sich 
die Zahngesundheit deutlich verbessert. Schwierige Infektionen 
wie große Abszesse gehören mittlerweile eher zu den seltenen 
Behandlungen.

Diese erfreuliche Entwicklung kann nur fortgesetzt werden, 
wenn weiterhin freiwillige KollegInnen sich für einen Einsatz zur 
Verfügung stellen. Das Dental Emergency Team sucht ständig 
ZahnärztInnen und AssitentInnen (ZAH und StudentInnen), die 
mindestens eine Woche im Einsatz vor Ort sind.

Die Unterkunft und ein Fahrzeug werden in aller Regel gestellt. 
Aber auch Geld und Materialspenden sind jederzeit herzlich 
willkommen. n

Dr. Alexander Schafigh

Anne Täger und Dr. Alexander Schafigh

Auch auf Chios gibt es Karies!

Hilfsorganisationen
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Aus einem Zahn des Diktators
Jens Lubbadeh: Der Klon

Welches Schicksal lauert in deinen Genen? Der neue packen-
de Science-Thriller von Jens Lubbadeh „‚Der Klon‘ ist nicht 
nur spannend zu lesen, sondern auch eine zeitgemäße Ausei-
nandersetzung mit dem Thema Klonen von Menschen“, hat 
Lubbadehs Autorenkollege Andreas Eschbach über dieses 
Buch gesagt.

Berlin im Jahr 2033. Die Journalistin Mara Erhardt hat herausge-
funden, dass ein koreanischer Biologe jahrelang illegal Men-
schen geklont hat. Eine Spur führt nach Berlin, zu zwei Studen-
ten. Doch als sie die jungen Männer ausfindig macht, überstür-
zen sich die Ereignisse. 

Denn es gibt noch eine Spur nach Deutschland – zu einem Klon 
des größten Verbrechers der Geschichte. Und die Auftraggeber 
wollen nicht, dass dessen Identität zu früh enttarnt wird. Für  
Mara beginnt ein tödlicher Wettlauf gegen die Zeit. 

Zähne sind Zeitkapseln 
Die „Zahnwurzel erst von der Krone getrennt, dann die Pulpa in 
einem Enzymbad aus Kollagenase und Thermolysin gebadet 
und anschließend MSC-MesenCult dazugegeben, zentrifugiert, 
noch mal mit MesenCult aufgenommen, ausplattiert und zwei 
Wochen wachsen lassen. Die Zellen haben sofort begonnen 
sich zu teilen“ (S. 58), so wird die Methode beschrieben, bei der 
aus sogar älteren Zähnen funktionierendes Erbgut gewonnen 
werden kann. Damit wurde in einem illegalen Genlabor heimlich 
Adolf Hitler geklont. 

Doch niemand – nicht einmal der Klon selbst – weiß, wer er wirk-
lich ist. Wird sich die deutsche Vergangenheit wiederholen?

Der Berliner Jens Lubbadeh ist freier Journalist und hat bereits 
für „Die Zeit“, „NZZ“, „Bild der Wissenschaft“, „Spiegel Online“ 

und viele weitere Print- und Digitalmedien geschrieben. Für sei-
ne Arbeit wurde er mit dem Herbert Quandt Medien-Preis aus-
gezeichnet. „Der Klon“ ist sein vierter Wissenschaftsthriller. Zu-
dem hat er mit Frederick Jötten lustige bis tragische Patienten-
geschichten zusammengetragen: „Vertragen Sie Ihren Arzt oder 
Apotheker? Tragikomisches von unserem Körper und denen, 
die ihn behandeln“.

Fazit: Auf einem hohen Spannungsniveau verwebt Lubbadeh 
gekonnt verschiedene Handlungsstränge, die er am Schluss vir-
tuos zusammenlaufen lässt. Jede Leserin, jeder Leser des Ro-
mans fragt sich wahrscheinlich, ob Lubbadehs Szenario wirklich 
noch Fiction ist und nicht eventuell schon die Realität abbildet. 
Durch diese Möglichkeit fesselt die Geschichte noch einmal 
besonders. n

Nadja Ebner, KZV Nordrhein/ Heyne Verlag

JENS LUBBADEH: DER KLON
Heyne Verlag 2022

ISBN 978-3453320130

„Der Zahn war alt … Etwa 60 
Jahre … Er war gelblich-braun 
verfärbt.“ 
Jens Lubbadeh, Der Klon, S. 212

Buchtipp
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Wer war Dorothea Christiana Erxleben?
Deutschlands erste promovierte Ärztin

Im Frühjahr 1754 verabschiedete sich in 
Quedlinburg die 39-jährige Dorothea 
Erxleben geborene Leporin (1715 bis 
1762) von ihrem Ehemann und ihren 
neun Kindern. Sie war auf dem Weg 
nach Halle zur Universität, um die 
Doktorwürde der medizinischen Fa-
kultät zu erlangen. Mit dem akade-
mischen Abschluss wollte sie ihren 
Ruf als gute Ärztin verteidigen. Sie 
war der Kurpfuscherei bezichtigt 
worden.

Von Kindheit an war sie von ihrem Vater, 
dem praktischen Arzt Christian Leporin, in 
die Heilkunde eingewiesen worden. Wie ihre 
Brüder hatte er sie unterrichtet und zu den Kran-

ken mitgenommen. Wegen ihres außer-
ordentlichen Geschicks ließ er sich so-
gar von ihr in seiner Praxis vertreten.

Um aber niedergelassene Ärztin zu sein, 
musste Dorothea studiert haben. Die Univer-

sitäten ließen Frauen zum Studium nicht zu. 
Dorothea wehrte sich zunächst mit der Schrift 

„Gründliche Untersuchung der Ursachen, die das 
weibliche Geschlecht vom Studiren abhalten“ (1742) ge-

gen die Vorurteile ihrer Zeit. Darin verwies sie die Gründe, die 
gegen das Frauenstudium vorgebracht wurden, ganz deutlich in 
das Reich der Vorurteile und Mythen.

Offizielle königliche Ausnahmegenehmigung
Sie begnügte sich aber nicht mit theoretischen Überlegungen, 
sondern setzte beim preußischen König Friedrich dem Großen 
durch, dass er 1741 die Universität Halle anwies, Dorothea zur 
Promotion zuzulassen. Die königliche Sondergenehmigung 
nahm sie allerdings erst 13 Jahre später in Anspruch, denn in 
der Zwischenzeit heiratete sie den Diakon Johann Christian 
Erxleben in Quedlinburg, einen Witwer mit fünf Kindern. Als 
„Frau Pastor“ und Mutter von insgesamt neun Kindern hätte der 
Traum, Ärztin zu sein, spätestens zu diesem Zeitpunkt für Doro-
thea zu Ende sein können. Aber sie praktizierte weiter, mit Erfolg 
– auch ohne Doktortitel.

Trotz ihres großen Haushalts erweiterte sie ihr medizinisches 
Wissen kontinuierlich. Ihre Heilerfolge erregten den Neid ande-
rer Ärzte, sodass sie sich kurz nach der Geburt ihres vierten Kin-
des doch noch zur Promotion entschloss. Sie legte 1754 mit 
„Summa cum laude“ die Prüfung ab.

Ihr Leben veränderte sich dadurch kaum: Sie versorgte die Kin-
der, führte den Haushalt und behandelte Kranke. Zusätzlich war 
sie jetzt eine angesehene Ärztin. Doch lange währte ihr Glück 
leider nicht. Dorothea starb schon acht Jahre später. Sie wurde 
keine 47 Jahre alt. Ihre wichtigsten Lebensziele hatte sie zu die-
sem Zeitpunkt erreicht. n

Nadja Ebner, KZV Nordrhein

Was heute selbstverständlich ist, musste sich Dorothea 
Christiana Erxleben im 18. Jahrhundert hart erkämpfen: 
die Promotion als Ärztin. Mit einer Sondergenehmigung 

des Königs wurde sie Deutschlands erste „Frau Dok-
tor”. Sie gilt als Pionierin ihres Fachs und des Frau-
enstudiums im deutschen Sprachraum.
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Am 12. Juni 1754 wurde Dorothea Christiana Erxleben feierlich zum „Doktor der 
Arzeneygelahrtheit“ erklärt. In ihrer Doktorarbeit plädierte sie für „sanfte“ Medi-
zin, die der Sicherheit der Patienten in der Behandlung höchste Priorität ein-
räumt, und die Unterstützung der körpereigenen Abwehr. Außerdem kritisierte 
sie teure „Modemedikamente”. Sie war somit nicht nur die einzige Frau in der 
Ärzteschaft, sondern vertrat auch einen konträren Ansatz zum damaligen Medi-
zintrend.
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Rolle vorwärts in die Gegenwart
Schulmuseum in Bergisch Gladbach-Katterbach

2021 feierte die Katterbacher Schule ihren 150. Geburtstag. 
Der Trägerverein des Schulmuseums nahm dies zum Anlass, 
die Dauerausstellung im historischen Gebäude neu zu gestal-
ten und den Zeitstrahl bis in die Gegenwart zu verlängern. Auf-
grund von Corona berichten wir erst jetzt – zum 151. Jubiläum.

Im vorigen Jahr konnte die Schule in Bergisch Gladbach-Katter-
bach ihren 150. Geburtstag feiern. Auch das Schulmuseum, das 
1990 im historischen Gebäude eingerichtet wurde, hatte Grund 
sich zu freuen. Die Dauerausstellung wurde neugestaltet und 
über den Zeitraum von 1871 bis 1968 hinaus bis in die Gegen-
wart erweitert. So erklärt sich das aktuelle Motto: „Schule Katter-
bach 1871 – heute – morgen: Rolle vorwärts!“

2011 übernahm ein Förderverein die Trägerschaft des gar nicht 
so kleinen Museums hinter der gelben Schultüte und sorgte da-
für, dass die Weiterentwicklung nicht „verpennt“ wurde. („Pen-
ne“ für „Schule“ stammt ja auch vom lateinischen „penna“ für die 
Schreibfeder.) Bereits im Jahr darauf konnte ein Anbau für Ver-
anstaltungen eröffnet werden. 2017 wurde ein Museumsraum 
zum Schulalltag umgestaltet. Unter der Überschrift „Anfassen 

erlaubt“ soll er Kinder, Jugendliche und Familien zum Mitma-
chen anregen. Außerdem tragen Videointerviews mit Zeitzeu-
gen – Schülern und Lehrern – dazu bei, die Schulgeschichte der 
Vergangenheit lebendig zu machen. 

Zeitzeugen mit Herz für den Lehrerberuf 
Apropos Zeitzeugen: Den Grundstock für das Museum legte der 
ehemalige Kreisschulrat Carl Cüppers in den späten 1960er-
Jahren. Nachdem die Ausstellung ihre Pforten geöffnet hatte, 
trug er – bis er 2008 im Alter von 88 Jahren starb – als Pensionär 
in „historischen Unterrichtsstunden“ im Frack und mit Rohrstock 
„bewaffnet“ mit viel Spaß und Engagement weiter zur Museum-
spädagogik bei. Eine Tradition, die an den Familiensonntagen 
(1. Sonntag im Monat) fortgeführt wird. Sein Vater, der ebenfalls 
Lehrer war, hatte ihm viel darüber erzählt, wie er selbst als Schü-
ler und Lehrer Schule erlebt hatte.

Cüppers rettete während der in den 1960ern und 1970ern über-
all stattfindenden Auflösung alter ländlicher Volksschulen zahl-
reiche historische Möbel, Bücher und Akten vor der Vernich-
tung; auch viele großformatige Schulwandbilder, die den Zeiten-
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wandel im Klassenraum besonders anschaulich zeigen. Mit ei-
nem Arbeitskreis ehemaliger Lehrer legte er eine umfassende 
Sammlung an. Sie umfasst mittlerweile zigtausende Exponate, 
darunter allein um die 15.000 Schulbücher, und dient als Fundus 
für viele Sonderausstellungen. 

Vom Tintenfass zum Schreibcomputer
Das Schulmuseum gibt viele interessante Einblicke in die fernere 
Vergangenheit, als Tintenfässer, Hauswirtschaftsunterricht nur 
für Mädchen und auch der Rohrstock üblich waren; aber auch in 
die nähere Vergangenheit, als die ersten Computer und Kopier-
geräte wenn auch zögerlich Einzug in die Schulen hielten und 
die zuvor intensiv genutzten Matrizendrucker im Keller landeten. 

Alltägliche Schulobjekte wecken die Neugier der Besucher auf 
teilweise verblüffende Themen. Dazu gehört der erste Schulfül-

ler „Pelikano“, der mit seinen Patronen das Tintenfass in den 
Bänken ersetzte, und der „Nothhelfer“: Dieser Designerstuhl von 
1959 ersetzte unter dem Motto „neue Schule – neuer Geist“ nach 
und nach die Schulbänke. Statt auf vier Stuhlbeinen steht er auf 
zwei Kufen, um die Schüler am Wippen zu hindern. Wer es doch 
versuchte, riskierte je nach Geschick zwar nicht unbedingt das 
Sitzenbleiben, aber nach dem schwungvollen Umkippen das 
Liegenbleiben. Erinnern Sie sich?

Insgesamt sieben solche „Hingucker“ bieten Eltern und beson-
ders Großeltern viele Möglichkeiten, ihren Kindern noch andere 
Anekdoten aus der eigen Schulzeit zu erzählen. Kleiner Tipp: Im 
nahen Altenberg gibt es neben dem sehenswerten Dom auch 
gute gastronomische Angebote. n

Dr. Uwe Neddermeyer, KZV Nordrhein

Schultaschen aus Stoff, Leder und Plastik im Vorraum zeigen, dass sich Eltern die Ausstattung ihrer Kinder 
schon früher etwas kosten ließen, übrigens besonders bei Jungen, für deren Taschenschnitt mit der langen 
Klappe mehr Leder verarbeitet wurde.

Schulkästen aus Holz, der älteste stammt von 1824
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Viele Ältere werden ihn noch kennen, den „Nothhel-
fer“ im Klassenraum: Der Standardstuhl der Nach-
kriegszeit mit Kufen statt Stuhlbeinen sollte am Wip-
pen hindern. Nach dem Zweiten Weltkrieg ersetzte 
der Klassiker mit Patent von 1959 des Designers 
Karl Nothhelfer, Professor für Formgestaltung und 
Handwerk, die Schulbank. 
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SCHULMUSEUM BERGISCH GLADBACH
Kempener Straße 187, 51467 Bergisch Gladbach-Katterbach
Mo. bis Fr. 10 bis 13 Uhr, 
erster So. im Monat 14 bis 18 Uhr mit historischer Unterrichtsstunde
(Bitte vorab informieren, da abweichende Zeiten möglich 
sind!)
Eintritt: 3 Euro 
www.das-schulmuseum.de

Der Museumsgründer Carl Cüppers trug als Schulrat a. D. in „historischen Unterrichtsstunden“ im Frack und mit Rohrstock „bewaffnet“ engagiert zur  
Museumspädagogik bei. 
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Ein Raum ist dem Handarbeitsunterricht nur für Mädchen gewidmet. 
(Sammlung von Magdalene Trier, 1925–2011)
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Das Harmonium im historischen Klassenzimmer erinnert daran, dass 
Volksschullehrer im 19. Jahrhundert alle Fächer unterrichteten und 
Musik damals ein sehr wichtiges Fach war. 5. 
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65. Jahrgang
Namentlich gezeichnete Beiträge geben in erster Linie die 
Auffassung der Autoren und nicht unbedingt die Meinung 
der Schriftleitung wieder.
Im Falle der Veröffentlichung von Leserbriefen behält sich 
die Redaktion vor, diese unter Angabe des vollständigen 
Namens sinnwahrend gekürzt abzudrucken. Es besteht 
kein Rechtsanspruch auf die Veröffentlichung von Leser-
briefen.
Alle Rechte, insbesondere das Recht der Verbreitung, Verviel-
fältigung und Mikrokopie sowie das Recht der Übersetzung in 
Fremdsprachen, für alle veröffentlichten Beiträge vorbehalten. 
Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung der 
Redaktion.
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Ausblick
Das nächste RZB erscheint am 2.11.2022
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Tag der Zahngesundheit 2022 
Tolle Veranstaltungen in Duisburg, Bonn 
und Düsseldorf

Versammlungen in Nordrhein 
Bonn, Köln, Wuppertal ...
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Neues Format KHI on Tour 
Ein gelungener Start in Solingen
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Schnappschuss 

Wenn ein Zahnarzt Urlaub macht …

Dr. Georg Köhler aus Aachen hat an der Algarve nicht nur „die 
letzte Kunstskulptur vor Amerika“ entdeckt, sondern auch „ganz 
deutlich“ einen Zahn erkannt. Auch ohne vorher zu wissen, dass 
es sich um eine moderne Statue der Santa Apollonia mit der Mär-
tyrerpalme handelt? Was meinen Sie? 

Wir freuen uns auf treffende Antworten und lustige Bildunter-
schriften!

Bitte schicken Sie Ihre bissigen Kommentare und leckeren 
 Bildunterschriften zum aktuellen Schnappschuss bis zum  
30. September 2022 an:

Rheinisches Zahnärzteblatt 
c/o Kassenzahnärztliche Vereinigung Nordrhein 
Lindemannstraße 34–42, 40237 Düsseldorf 
Fax: 0211 9684-332 | rzb@kzvnr.de
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In den Mund gelegt

Eierkopf, Untoter oder Blume?
„That Is The Question!" Zitiert wird der Satz von William 
Shakespeare hier auch ohne existenziell bedeutsame Si-
tuation, sozusagen aus reinem Spaß. 

Spaß machen soll auch unser Gewinnspiel und zwar gleich 
mehrfach: mindestens beim Erdenken der lustigen Beiträge und 
beim Lesen der Gewinnzuschriften. Außerdem erhalten die Ge-
winner Gutscheine im Wert von 60 Euro und 40 Euro. 
Deshalb: Machen Sie mit, schicken Sie uns Ihre witzigen, bissi-
gen Kommetare zum Schnappschuss des Monats! Es lohnt sich 
auf jeden Fall!

Bundeswehr Tarneinsatz mit „schweren Waffen“: Schwer zu finden!
Dr. Peter Kipp, Kreuzau (ehem. Oberstabsarzt)

Allergiker aufgepasst: Die Zeit der Heuzombies ist wiederge-
kommen!
Heike Klimas, Duisburg

Und noch einer zu Nachdenken:
Das ist doch eindeutig Gras Vader: „Ich bin Dein Vater, Lachen-
de Lucy!“
Dr. Arndt Kremer, Remscheid
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Der Name ist Programm
Determinismus, Nomen est Omen oder Aptronym – ganz egal, 
wie man es nennen mag, aber Mediziner mit einem perfekten 
Namen für ihren Job sind doch was Feines.

Ob Urologe Dr. Nothdurft oder Zahnarzt Marterer, es passt 
jedenfalls wie „Faust aufs Auge“ – wie bei der Praxis Dr. 
Faust, Augenarzt …

Gefunden, gelesen und für gut befunden –  
von Ihrer Karin Labes, KZV Nordrhein

Dr. med. Franz Eiter, Allgemeinmediziner

Dr. med. dent. W. Killer, Zahnarzt

Dr. M. Blind, Augenarzt

Dr. med. Ingrid Au, Zahnärztin

Dr. G. Fasel, Psychotherapeut

Beate Pilz, Dermatologin

Werner Grabsch, Heilpraktiker

Prof. Dr. Gernot von Hinüber, Pathologe

Dr. med. Alma Gam, Zahnärztin

Dr. med. H. Fingerlos, Zahnarzt

Thomas Schlachter, Tierarzt

Dr. Odilo Alzheimer , Nervenkrankheiten 

Praxis Dr. F. Ziehfreund, Zahnarzt
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